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Warnung der Deutschen Front

61. Jahrgang

Gefährdung des Abstimmungergebnizes?
Intfer nationaler Truppeneſinmarseh ins Saargebfet noch vor Weihnachten

Abstftimmungszählung
so erst am 74, Januar erfolgen

DNB. Saarbrücken, 13. Dez. Die Landes
leitung und Fraktion der Deutſchen Front haben
an die Abſtimmungskommiſſton eine Eingabe ge
richtet, die ſich gegen die Verlautbarungen wendet, nach
denen die Zählung der Abſtimmungsergeb
niſſe erſt am 14. Januar die Wahl iſt am
13. Januar in einem großen Saal in der Stadt
Saarbrücken ſtattfinden ſoll. Durch dieſe beabſichtigte
Maßnahme der Regierungskommiſſion ſieht die Deutſche
Front die Sicherung des Abſtimmungs-
ergeb niſſes gefährdet.

In der Eingabe wird das Erſuchen vorgebracht, die
Stimmergebniſſe unmittelbar nach Abſchluß der Ab
ſtimmungshandlung an Ort und Stelle feſtzu
ſtellen, damit dieſe tatſächlich unverändert feſtgehalten
werden und die Volksabſtimmung als vertragliche
Grundlage für das weitere Schickſal des Saargebiets
nicht in letzter Stunde noch gefährdet wird.

Die Bedenken, die die Eingabe der Deutſchen
Front gegen eine ſpätere Geſamtzählung in Saarbrücken
vorbringt, ſind, daß eine derartige Zählung früheſtens
am Tage nach der Abſtimmung erfolgen könnte und daß
zur Zählung insgeſamt ungefähr 850 Urnen nach Saar
brücken in das Zähllokal gebracht werden müßten. Es
gebe aber weder theoretiſch noch praktiſch einen ſicheren
Schutz dagegen, daß während der Beförderung oder wäh
rend der Aufbewahrung der Urnen bis zur Zählung die
eine oder die andere entwendet oder ausgetauſcht
werden kann.

Die Eingabe weiſt ferner darauf hin, daß ein Wahl
vorgang, bei dem die Feſtſtellung des Erxgebniſſes einer
ſpäteren Zählung vorbehalten bleibe, n irgend s
in der Welt bekannt ſei. Falls die Abſtimmungs
kommiſſion, ſo heißt es weiter, befürchten ſollte, daß eine
Gefährdung des Abſtimmungsgeheimniſſes mancherorts
in Frage kommen könnte eine Auffaſſung, die die
Deutſche Front nicht teile, da bisher in allen Ländern
mit geheimer Wahl die Zählung in den Abſtimmungs
büros zu erfolgen pflegte werde vorgeſchlagen, die
Zählung der Geſamtergebniſſe einer Bürgermeiſterei ſo
fort nach Abſchluß der Abſtimmung ſelbſt vorzunehmen.

Damit würde die zeitweiſe Aufbewahrung der Urnen
und der längere Transport überflüſſtg werden, denn in
dieſem Falle müßten die einzelnen Urnen nur in die
86 Bürgermeiſtereien geſchafft werden und nicht ſämt

liche 850 Urnen nach Saarbrücken befördert werden. Der
Transport zum Bürgermeiſteramt könnte zudem unter
den Augen der Offentlichkeit und unter polizeilichem
Beiſtand immerhin noch ohne Gefahr durchgeführt
werden, während eine Beförderung der vielen Urnen
von jedem Abſtimmungsort des Saargebietes nach der
zentralen Zählungsſtelle in Saarbrücken eine Gefahr für
das Ergebnis darſtellen würde, die nicht mit Sicherheit
beſeitigt werden könne.

Sollte die Abſtimmungskommiſſion ihre Abſicht, die
Stimmzählung in Saarbrücken vorzunehmen, keinesfalls
aufgeben können, ſo bitte die Deutſche Front, die von
ihr vorgeſchlagene Zählung an der einzelnen Urne bzw.
auf den Bürgermeiſterämtern ſofort nach Ab
ſchluß der Abſtimmung ſelbſt als vorläufige
Zählung vorzunehmen und proviſoriſch feſtlegen zu laſſen.

Bekanntmachung der Abſtimmungs
kommiſſion zur Handhabung des Wahl

rechts.
DNB. Sagarbrücken, 13. Dez. Die Abſtimmungs

kommiſſion hat am Mittwochabend eine Bekanntmachung
erlaſſen, die durch Plakatanſchlag im ganzen
Saargebiet veröffentlicht werden ſoll. In dieſer Be
kanntmachung wird noch einmal betont, daß die Volks
abſtimmung im Saargebiet vollkommen frei und geheim
ſein wird, und daß die Stimmberechtigten irgendwelche
Vergeltungsmaßttahmen von Einzelperſonen oder gar
von ſeiten der Behörden nicht zu befürchten hätten. Es
wird dann im einzelnen erläutert, wie die Wahlhand
lung und die Zählung des Abſtimmungsergebniſſes vor
ſich gehen wird.

Nach der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes werden
die Stimmzettel nach Genf gebracht und
dem Völkerbund übergeben, ſo daß die Möglichkeit
einer nachträglichen Unterſuchung der Stimmzettel
vollkommen ausgeſchloſſen iſt.

Wer durch unerlaubte Mittel, wie Gewalt, Drohung,
Betrug, Beſtechung uſw., eine Perſon zu beſtimmen
ſucht, zu offenbaren, in welchem Sinne entweder ſie
ſelbſt oder eine dritte Perſon geſtimmt hat oder zu
ſtimmen gedenkt, wird nach den geltenden Strafbeſtim
mungen mit Gefängnis von drei Monaten bis zu drei
Jahren beſtraft.

Dſe enfräöstfetfe Abstimmungskommissſon
Die Abſtimmungskommiſſion gegen den Rundfunkvortrag über die Beziehungen

Roſſenbecks zu den Saarſeparatiſten.
Saarbrücken, 13. Dez. (DNB.) Die Saar-

bevölkerung erfuhr am Mittwoch durch eine Meldung
der Agentur Havas ſowie durch Mitteilungen der
Separatiſtenpreſſe, daß die Abſtimmungskommiſſion

gegen die Verwertung des die Separatiſten
und den Grubeningenieur Roſſenbeck ſchwer be
haſtenden Materials durch Rundfunk und Preſſe Stellung
genommen hat. Jn einer Erklärung gibt die Abſtim
mungs kommiſſion ihrer Entrüſtung hierüber Ausdruck,
namentlich auch über die „verbrecheriſche Art“, in der
der Privatſekretär Hilt ſich das Material aus dem
Geldſchrank Roſſenbecks beſchafft hat. Die Abſtimmungs

kommiſſion erklärt, kein Verſtändnis dafür zu haben,
daß ein ſo empörendes Vorkommnis und daß Mit
teilungen aus ſolch trüber Quelle über einen Reichs
ſender zu Agitationszwecken verbreitet werden konnten.
Sie ſtellten infolgedeſſen in Ausſicht, öffentliche Ver
lautharungen der Reich sſender künftig im Saar
gebiet zu verbieten.

Wie iſt man auf einmal empfindlich geworden! Als
der „Petit Pariſten“ ſeinerzeit „Dokumente“ veröffent
lichte, die dazu beſtimmt waren, das deutſch franzö
ſiſche Verhältnis zu trüben, die aber den Nachteil
hatten, frivole Fälſchungen zu ſein was von den
RoſſenbeckDokumenten die Regierungskommiſſion nicht
behaupten kann und auch nicht zu behaupten wagt
da hat weder der Luxemburger noch der Straßburger
Sender ſich geſcheut, mit ihnen Brunnenvergiftung zu
betreiben.

In dem jetzigen Sagarfall wäre es wohl vor allem
Sache der RVegierungskommiſſion, die Fakken zu unker
ſuchen. Es werden ja immerhin eine Reihe von Dingen
enkhüllt, die die Abſtimmungsgerichte beſchäftigen
müßken.

Als ſeinerzeit von ſeiten der Separatiſten und Emi
granten Akten der Deutſchen Front nach Feſtſtellung
eines ſagarländiſchen Gerichts auf unrechtmäßige Weiſe
entfernt wurden, hat die Regierungskommiſſion ſich
nicht geſcheut, nicht nur die vom Gericht angeordnete
Rückgabe der Akten zu verweigern, ſondern ſie auch
durch Herrn Ritzel für die Propaganda der Status-quo-

ſogar für ſeine Noten nach Genf verwertet. Das war
gerichtsnotoriſch illegales Material

BSrekce! zum Fall
Rossenbeck- M
Saarbrücken, 13. Dez. (DNB.) Der Saar

bevollmächtigte des Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel,
hat an die Abſtimmungskommiſſion als Antwort auf
ihre Verlautbarung vom 11. bzw. 12. Degember über
den Fall Roſſenbeck-Hilt ein Ein ſchreiben gerichtet,
in dem es u. a. heißt

Nach meinem Empfinden läßzt eine Erörterungdes Falles vom Sekt der Lerkng einer un
beeinflußten Abſtimmung aus ſich kaum mehr um

S e dieſe en. es re v beanieſer Sachlage rohung fehr peinlich berührt hat, wonach die Verbreitung von Mit
keilungen, die über die deutſchen Reichsſender gegeben
werden, und die bisher ſteks einer Präfung nach der

Wahrheitsſeite ſtandhalken konnken, im
Saargebiet verboten werden ſoll, insbefondere, nachdem
in Jhrer Verlautbarung die Tätigkeit der nichtdeukſchen
Sender keine entſprechende Würdigung erfährk.

Was die Handlung des Privatſekretärs Hilt nach
ihrer moraliſchen und ſtrafrechtlichen Würdigung be
trifft, ſo iſt vor allem zu berückſichtigen, daß es Herr
Roſſenbeck war, der in unerhörter Weiſe eine die Frei
heit der Abſtimmung beeinfluſſende unerlaubte Tätig
keit entfaltet hat. Auch iſt zu berückſichtigen, daß die
Verwendung der Gelder des Herrn Roſſenbeck nur das
Ziel haben ſollte, deutſche Menſchen von ihrem Volk
und Vaterland loszureißen. Jm übrigen bin ich durch
aus bereit, von den deutſchen Organen der Strafrechts
pflege den Fall Hilt nach der ſtrafrechtlichen Seite zu
überprüfen und ahnden zu laſſen, ſobald ich die Gewiß
heit habe, daß der den Fall Hilt auslöſende Fall
Roſſenbeck eine entſprechende Behandlung durch die zu
un Organe der Strafrechtspflege im Saargebiet
erfährt.

ie Ausführungen von Hilt am Reichsfender Skukt
gart waren veranlaßt, weil Herr Roſſenbeck der
Wahrheit zuwider die Kichtigkeit eines ver
öffenklichten Dokumenkes beſtritten hat, und weil es
im Intereſſe einer Klarheit im Abſtimmungskampf un
bedingt erforderlich iſt, gewiſſe Dinge mit aller Ein
deukigkeit klarzuſtellen, deshalb bin ich auch nicht in der
Lage, gegen den Reichsſender Skutkgart einzuſchreiten.

Meuer europaſseher Plan
n

London, 13. Dez. (DRB.) Der diplomatiſche
Mitarbeiter des „Daily Herald“ ſchreibt, Mußfſolini
bereite einen neuen europäiſchen Plan vor, der den
Weg zur Rückkehr Deutſchlands in den
Völkerbund ebnen ſolle. Der Grundgedanke ſei,
den franzöſiſchen Rordoſtpakt zu vereiteln
n ihm eine für Deukſchland annehmbare Geſtalt zu
geben.

Soviel ſtehe feſt, daß, wenn Laval nach Rom
komme, Muſſolini den Wunſch haben werde, Pläne zu
erörtern, die ſich auf Europa in ſeiner Geſamtheit be
re nicht nur auf eine Ark franzöſiſch- italieniſcher

nkenke.

RoGSsevelt gegen Kriegs-
Sewinnier
Waſhiüngkton, 13. Dez. (DNB.) Das Weiße

Haus hak am Mittwoch ein Geſetz angekündigt, das
das Wiederauftreken von „Kriegsgewinnlern“ in zu
künftigen Kriegen unmöglich machen ſoll.

Präſident Rooſevelt rief die Miniſter für
Außeres, Krieg, Marine, Landwirtſchaft und Arbeit,
ſeine Wirtſchaftsberater Pe et und Baruch ſowie
den früheren Nira-Direktor, General John ſon, zu
einer Sitzung zuſammen und bat ſie, einen entſprechen
den Geſetzentwurf e Dieſen Entwurf will
Rooſevelt bald nach Beginn der Kongreßſitzung mit
einer Sonderbotſchaft dem Kongreß unterbreiten.

Jm Weißen Haus wurde betont, daß weder die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht noch eine Vor
bereitung auf den nächſten Krieg beabſichtigt ſei. Jm
er halte man den jetzigen Zeitpunkt für be
ſonders günſtig, weil nirgendwo eine Kriegsgefahr
drohe. Als weiterer Schritt wird ein Plan erwogen,
wo die Vereinigten Staaten ihre Stellungnahme
zur age der Lieferun von Kriegsmaterigl an fremde kriegführende Staaten und
andere Neutralitätsfragen feſtlegen werden. Durch
dieſen Phan ſoll auch der Handel mit Munition
ſchärfſter ſtaatlicher Kontrolle unterworfen werden.

Vor der Abreise ces englischen
Truppenkontingents nach dem Saargebiet

Auch Kavallerie und Panzerwagen.
Saarbrücken, 13. Dez. (DNB.) Generalmajor

Brind wird heute um 11 Uhr vormittags nach
Saarbrücken abreiſen. Die beiden für das Saargebiet
beſtimmken Jnfanteriebataillone ſind je 500 Mann
ſtark. Die Schwadron Lancers mit ihren 8 Panzer
wagen und die ſonſtigen Hilfstruppen zählen ebenfalls
500 Mann.

Zur Entſendung der Schwadron bemerkt ein
militäriſcher Sachverſtändiger u. a.: Die 12. Lancers
ſind nicht mehr beritten. Das frühere Reiterregiment
iſt vor mehreren Jahren in ein Panzerwagenregiment
umgewandelt worden. Die Panzerwagen haben ein
Gewicht von je 7 Tonnen, eine Geſchwindigkeit von
64 Kilometern in der Stunde und können 300 Kilo
meter ohne Aufnahme neuen Brennſtoffes zurücklegen.
Die Beſatzung beſteht aus je 3 oder 4 Mann und ihre
Bewaffnung aus je 2 Maſchinengewehren.

Aus Genf berichtet der diplomatiſche Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“: Genf werde keinen weiterenLeute bearbeiten zu laſſen, und Herr Knox hat ſie eküven Anteil an der Leitung der internationalen

Saartruppe nehmen. Einige der intereſſierten Länder,beſonders Jtalien, ſeien daſür geweſen, daß der Völker

bund die direkte Aufſicht über die Streitkräfte behalte.

Großbrikannien habe ſich aber dagegen gewandk,
und die Auffaſſung vertreken, daß die an Ort und
Stelle befindlichen Männer ihrer eigenen Initiative
folgen ſollten. Dieſe Auffaſſung habe ſich durchgeſetzk.
Es werde beabſichtigt, daß die Truppen während ihres
Dienſtes an der Saar ihre regelmäßigen Ubungen
forkfehen ſollen. Die für den Abſtimmungskag,
dem 13. Januar, in Ausſicht genommenen Maß
nahmen würden begreiflicherweiſe geheim gehalten.

90 Laſtkraftwagen für das Gepäck.
Den Blättern zufolge werden die beiden für das

Saargebiet beſtimmten britiſchen Bataillone England
etappenweiſe verlaſſen, nämlich am Sonnkag,
Dienstag und Freitag nächſter Woche.
Jhr Gepäck wird auf 90 Laſtkraftwagen befördert
werden, die auf einem neuen Fährboot der engliſchen
Südbahn über den Armelkanal befördert werden ſollen.

Konflikete um das land
es Könſgs der Köenlge
Noch weiß man nicht, ob die Ereigniſſe die ſich

an der Grenze von Abeſſinien und Jtalite-
niſche Somaliland abgeſpielt haben, nur einer
jener gelegentlichen Zwiſchenfälle ſind, wie ſie ſich in
Kolonialgebieten ab und zu ereignen, ohne daß ſie
über den Tag hinaus viel Bedeutung hätten. Dem
würde allerdings diesmal die Stärke der bei dem Zu
ſammenſtoß beteiligten Streitkräfte und die Zahl der
Verluſte auf beiden Seiten widerſprechen. Die Nach
richten ſind nicht ganz einheitlich und weichen von
einander ab, je nachdem, ob ſie aus abeſſiniſcher oder
italieniſcher Quelle ſtammen. Die Italiener behaupten,
ungefähr 1000 Abeſſinier hätten den italieniſchen
Poſten bei Ual-Ual am 5. Dezember mit Kanonen und
Maſchinengewehren überfallen. Die italieniſche Poſten
linie ſei zunächſt leicht zurückgedrängt worden und
hätte erſt nach Heranziehung von Reſerven wieder
hergeſtellt werden können. Jn den abeſſiniſchen Nach
richten wird die Sache natürlich ganz anders dar
geſtellt. Danach ſollen eingeborene italieniſche Somali

Truppen, geſtützt auf Artillerie, Tanks und Flug
zeuge, am genannten Tage die Eskorte der gemiſchten

engliſchabeſſiniſchen Kommiſſion überfallen haben, die
die Aufgabe hatte, den Streit der Grenzſtämme
BritiſchSomalilands um ihre Weideplätze zu unter
ſuchen und zu ſchlichten. Die Jtaliener hätten bei dem
Zuſammenſtoß 60 Tote und 400 Verwundete, die
Abeſſinier etwa 100 Tote gehabt.

Wenn dem Bericht, den eine nicht unmittelbar be
teiligte Stelle abgibt, mehr Objektipität e en
ſein ſollte, dann würde man ſich bei der Beurteilung
der Vorgänge zweckmäßigerweiſe auf den beziehen,
den der britiſche Geſandte in Addis Abeba nach London
nen hat. Über die Höhe der Verluſte bei den

ämpfen äußert er ſich überhaupt nicht, aber er be
ſtätigt doch, daß es ſich um einen ſchweren Konflikt
gehandelt hat, der ſich in der Zone der noch nicht end
gültig feſtgelegten italieniſch-abeſſiniſchen Grenze ab
geſpielt hat. Es ſcheint auch in der Tat ſo zu ſein,
daß die in dem abeſſiniſchen Bericht erwähnte ge
miſchte Kommiſſion bei dem Vorfall in Mitleiden
ſchaft gezogen worden iſt. Jn engliſchen Zeitungen
wird geſagt, ſie ſei in der Nähe einer Waſſerſtelle auf
italieniſche Streitkräfte geſtoßen, deren Kommandant
der Kommiſſion das Lagerrecht an der Waſſerſtelle
verweigert habe. Die abeſſiniſchen Mitglieder derKommiſſion hätten ſich geweigert, ſich dieſem Verbot

zu fügen. Möglicherweiſe iſt daraus dann das Weitere
entſtanden. Auf jeden Fall aber iſt bemerkenswert,
daß die engliſche Preſſe politiſch im übrigen
die größte Zurückhaltung übt und offenbar die
Weiſung erhalten hat, England möglichſt aus dem
Spiel zu laſſen.

Demgegenüber wird in der franzöſiſchen
Preſſe darauf hingewieſen, daß die Vorfälle immer
hin die allgemeine politiſche Aufmerkſam-
keit erforderten, zumal verſchiedene Mächte in jener
Gegend intereſſiert ſeien, die einer etwaigen Ver
ſchärfung der Situation gegenüber nicht teilnahmslos
bleiben könnten. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß
Abeſſinien im Norden und im Oſten von der
italieniſchen Kolonie Erythräg, der franzöſiſchen
Somaliküſte und Britiſch-Somaliland, im Süden von
Jtalieniſch-Somaliland und der britiſchen Beſitzung
Kenya, im Weſten vom anglo-ägyptiſchen Sudan be
gen wird Das ergibt natürlich eine Konſtellation,
ie unter Umſtänden, wenn ſich aus dem Vorfall vom

5. Dezember weitere Konſequenzen entwickeln ſollten,
in der Tat wieder einmal die Diplomaten beſchäftigen
könnte.

Es kommt hinzu, daß Abeſſinien, das Reich des
„Königs der Könige“, vor einiger Zeit ſchon in der
Weltpolitik von ſich reden machte, als es den
Japanern Anbaukonzeſſtonen für Baum-
wolle und einige andere wirtſchaftliche Vorrechte ein
räumte. Man hat damals ſogar von einer Heirat
wiſchen einem Mitgliede der abeſſiniſchen Herrſchernie und des japaniſchen Kaiferhauſes geſprochen

ſie iſt dann aber wieder dementiert worden. Jtalien
und a England haben die Nachrichten darüber, daß
Japan ſich in dem den Fremden gegenüber immer
noch recht ſpröden abeſſiniſchen Hochlande feſtſetzen
ſollte, ſeinerzeit mit recht gemiſchten Gefühlen auf
genommen.

Das Land mit ſeinen etwa 10 Millionen Ein
wohnern und einer Größe, die etwa das Zweifache
der des Deutſchen Reiches ausmacht, iſt in wirtſchaft
licher und politiſcher Hinſicht nicht unintereſſant. Es
bietet zweifellos Entwicklungsmöglichkeiten, und es hat
auch in der Vergangenheit nicht an Verſuchen der
europäiſchen Mächte gefehlt, an ſeiner Erſchließung
beteiligt zu werden. 1925 wurde zwiſchen Jtalien und
Großbritannien ein Abkommen über die Abgrenzunvon Einflußſphären in Abeſſinien abgeſchloſſen, ne

dem England für ſich das Recht in Anſpruch nahm,eine Tahperre zu errichten, mittels deren das Waſſer

des TſanaSees für die Bewäſſerung Agyptens und
des Sudans nutzbar gemacht werden ſollte während
Italien die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von
Erythräg nach Jtalieniſch-Somaliland anſtrebte, um
ſie als Baſis für die Durchdringung Abeſſiniensbenutzen. Dieſes Abkommen, bei dem man den Ken

der Könige“, den immer noch regierenden Ras

u
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Tafari, gar nicht erſt gefragt hatte, erregte in
Abeſſinien lebhaftes Unbehagen und Mißtrauen. Aber
auch Frankreich war verſchnupft, das ſich übergangen
fühlte und das ſich auf den Vertrag von 1906, der
den Status quo in Abeſſinien garantierte, berief. Die
Angelegenheit iſt dann zwiſchen Paris, London und
Rom freundſchaftlich getegert worden, nachdem Sir
Auſten. Chamberlain befriedigende Erklärungen ab

gegeben hatte. Das hat Ras Tafari nicht verhindert,
energiſche Proteſte beim Völkerbund einzulegen. Er,
erhielt beruhigende Zuſicherungen, und 1928 kam ſogar
ein Freundſchafts- und Nichtangriffspakt zwiſchen
Italien und Abeſſinien zuſtande, dem ein wirtſchaft

liches Abkommen zwiſchen den beiden Ländern folgte
Vielleicht wird Ras Tafari wieder den Völker
v un d. anrufen. Wie die Dinge weitergehen könnten,
wenn ſie auf der militäriſchen Ebene bleiben, iſt ſchwer
zu ſagen. Das ſtehende aktive Heer Abeſſiniens zählt
etwa 100 000 Mann, die mit Schild, Schwert und Ge
wehr ausgerüſtet ſind, daneben 200 000 Mann Re
ſerven, die noch ganz altertümlich Speer und Dolch
tragen. Man hat aber auch Maſchinengewehre und
Gebirgsgeſchütze.

Abeſſinien war immer dadurch intereſſant, daß
ſeine Bevölkerung ſich überwiegend zum ſogenannten
monophyſitiſchen Chriſtentum bekennt.

Die Ausweisungen
aus Scsſfeuwien efngestellt
Budapeſt, 13. Dez. (DRB.) Das Genfer

inkernakiongale Roke- Kreuz Komikee hat kelegraphiſch
das ungariſche Roke Kreuz davon unterrichtet, daß
näch einer ſoeben eingetroffenen Mitteilung des ſüd

flatwiſchen Roken Kreuzes, an deſſen Spitze der Prinz
regent Paul ſteht, die Ausweiſungen aus Südſlawien
eingeſtellt worden ſeien.

Im Laufe des Mittwoch ſind nur noch einige
wenige etwa 10 aus Südſlawien ausgewieſene
Perſonen hier eingetroffen. Zur Unterbringung der3000 ausgewieſenen Ungarn Und Banater Schwaben

finden im ganzen Lande großangelegte Sammlungen
ſtatt. Jn ſämtlichen Theatern und Reſtaurants von
Budapeſt werden Sonnabend abend Damen der Ge
ſellſchaft und der Kunſtwelt Sammlungen ver
anſtalten. Aus verſchiedenen Teilen des Landes gehen
Mitteilungen von Gutsbeſitzern ein, die ſich bereit er
klärt haben. die Ausgewieſenen aufzunehmen. Die
endgültige Unterbringung der 3000 Ausgewieſenen
macht der Regierung angeſichts der großen wirtſchaft
lichen Notlage des Landes erhebliche Sorgen, ſo daß
von der Regierung ein dringender Appell an die
Hffentlichkeit zur Unterſtützung und dauernden Unter
bringung der Ausgewieſenen gerichtet wurde.

Der ungariſche Außenminiſter in Wien. Der unga
riſche Außenminiſter von Kanya traf Mittwoch abend in
Wien ein und hatte eine Unterrredung mit Außen
miniſter BergerWaldenegg. Donnerstag mittag wird
fich von Kanha mit Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg nach
Budapeſt begeben.

Abordnung aus der Heimat bittet den König von
Siam, r Der König von Siam, der derzeit
in England weilt, empfing eine Abordnung aus Bangkok,
die ihm die Bitte vortrug, auf ſeinen Thron wieder
zurückzukehren.

Dr. Goebbels
DNB. Dortmund, 18. Dez. Die Weſtfalenhalle

in Dortmund, die ſchon ſo manche Rieſenkundgebung der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung erlebt hat, war amDienstagabend ſeit 2 Jahren zum erſtenmal wieder
Schauplatz einer großen Goebbels-Kundgebung. Mehr

15 000 Perſonen füllten dichtgedrängt den weiten
aum.
Reichsminiſter Dr. Gvebbels gab einen Ab

riß der politiſchen Entwicklung in
Deutſchland in den letzten Jahren, zeichnete mit ſcharfen
Strichen das Deutſchland, das der Nationalſozialismus
am 30. Januar 1933 übernehmen mußte, und ſtellte dem
gegenüber das Deutſchland von heute, das von jenem
verſchieden ſei wie der Tag von der Nacht.

ur Regierungspolitik erklärte der Redner: „Warum
ſoll das Volk ſich mit Sorgen abquälen, mit denen die
Regierung ſchon genug zu ſchaffen hat? Die Regierung
hat die Pflicht, dieſe Sorgen zu tragen. Man zeige
mir eine Regierung, die keine Sorgen hat. Jm übrigen
ſind wir immer der Meinung geweſen, daß das deutſche
Volk ſich in unſerer Verantwortung geborgen fühlen kann.“

Das deutſche Volk habe am 30. Januar 1933 den
letzten „Reſt von Vertrauen, der in Deutſchland über
haupt noch vorhanden geweſen ſei dem Führer der
NSDAP. in die Hand gelegt. Die Regierung könne nur
Geſetze erlaſſen, aber erſt das Volk müſſe die Geſetze mit
Leben erfüllen. Die Regierung könne Diſziplin befehlen,
das Volk aber müſſe Diſziplin halkten, nicht aus
Zwang, ſondern aus Überzeugung und Pflichtbewußtſein.

Als Beweis für die Einheit und das Zu
ſammengehörigkeitsgefühldes deutſchen

in der Westfaſenhalle
Volkes führte Dr. Goebbels den Tag der natibnalen
Solidarität an, an dem Miniſter und berühmte Künſtler,
hohe Beamte und leitende Männer der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung gemeinſam auf den Straßen des
Landes für die Armen geſammelt hätten.

Die Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
hätten nicht den Argen Ruhm und Ehre für die
Gegenwart zu erwerben, ſondern ihre Namen der
Nachwelt zu vererben. Wer ſoviel wie ſie gen
ſo viele Enttäuſchungen erlebt, ſo viele menſchliche Größe
und menſchliche Hingabebereitſchaft verſpürt habe, ſei all
mählich über die kleinen Bedürfniſſe des Tages hinaus
gewachſen.

„Wir ſind überzeugt, W wir jede Kriſe über
und daß wir die Aufgaben, die uns das ickſal

ſtellt, löſen werden. eSo wie die alten Chatten ſich im Kampfe durch eine
eiſerne Kette zuſammenbanden, ſo wollen auch wir uns
von einer Kette der alten eingeſchworenen
Kameradſchaft umſchlungen fühlen und nicht von
einander loslaſſen. Wir ſind in der Härte und Schwere
der Kampffahre nicht verzweifelt, ſondern ſind mit der
Kraft des Verſtandes, mit der Kraft des Herzens und
mit Jdealismus ans Werk gegangen. Wenn unſere
Arbeit von Segen geweſen iſt, ſo bitten wir auch fürder
hin, daß das Schickſal uns beiſtehen möge.“

Immer wieder unterbrachen ſtürmiſche Beifallskund
gebungen die Rede des Miniſters, und am Schluß der
Rede war die ganze Halle erfüllt. von jubelnder be

geiſterter Zuſtimmung.

De wirtschaftlichen Bezſehungen
Engſands und Beutschſands

Amtliche Erklärungen im Anterhaus.
London 13. Dez. (DNB.) Jm Unterhaus waren

an die Regierung mehrere Anfragen über die deutſch
engliſchen Finanz und Wirtſchaftsprobleme gerichtet
worden. So wurde u. a, an den Präſidenten des
Handelsamtes die Anfrage gerichtet, wie es um das
Wirken des deutſcheengliſchen Zahlungs
abkommens ſtehe, insbeſondere hinſichtlich der
Liquidierung eingefrorener Schulden. Die Antwort
wurde vom Sekretär des überſeehandelsamtes, Col
ville, beantwortet. Er erklärte u. a., daß das am
I. November abgeſchloſſene engliſch-deutſche Zahlungs
abkommen ſich, wie er dem Hauſe erfreulicherweiſe
mitteilen könne, bisher befriedigend ausgewirkt habe.
Einſchließlich des bei Abſchluß des Abkommens ge
zahlten Betrages von 400 000 Pfund ſei nunmehr die
Summe von annähernd 1 400 000 Pfund von der
deutſchen Regierung zur Tilgung ausſtehender Handels
ſchulden in England zur Verfügung geſtellt worden.
Weitere Beträge ſeien auf Grund des Abkommens
in beſtimmten Zeitabſchnitten zu erwarten

Seitens der Regierung ſei geplant, bei der
Verkeilung der Tilgungsbeträge

zunächſt diejenigen Schulden zu berückſichtigen, die im

Großbritannien muß Deutschlane
e cſe Freundeshancd reſchen?!“

Ein Artikel Lord Snowdens.
„„London, 13. Dez. (DNB.) „Daily Mail ver
öffenklicht einen Welt Copyright- Artikel von Lord
Snowden unter der Aberſchrift Warum ſoll keine
Freundſchaft mit Deutſchland geſchloſſen werden?
Lord Snowden ſagt u. a., im allgemeinen ſcheine

ein neuer Krieg zu einem früheren oder ſpäteren
Zeilpunkt als unvermeidlich betrachtet zu werden. Rie-
mand laſſe ſich käuſchen durch das Dementi, das auf
die unvorſichtigen Außerungen des Berichterſtatters
für das Heerweſen in der franzöſiſchen Kammecr,
Archimbaud, erfolgt ſei. Die franzöſiſche Politik
ſei u. a. auf das engliſch- franzöſiſche Milikärbündnis
gegründek. Tatſächlich gehen alle Reden franzöſiſcher
Miniſter von der Annahme aus, daß Frankreich im
Falle eines Krieges mit Deutſchland auf die Unter
ſtützung Großbritanniens rechnen könne. Wenn die Ge
fahr, daß Großbritannien in einen Krieg gezerrt
werde, an dem es kein Intereſſe habe, vermieden
werden ſolle, müſſe die amtliche Haltung der britiſchen
Regierung gegenüber Deutſchland gründlich geändert
werden. e

16 Jahre lang ſei Deutſchland als urtkerworfene
Nation behandelt worden. Die anderen Mächte hätten
in jeder Weiſe gezeigt, daß ſie Deutſchland in einer

Clemens Krauß Berliner Verufung

Das künſtleriſche Erbe Wilhelm Furkwänglers.
Die Berufung des Direktors der Wiener Staatsoper,

des Profeſſors CElemens Krauß auf den Poſten
des Operndirektors der Berliner Staatsoper iſt kein
künſtleriſches Novum an ſich, denn Krauß vertauſcht
lediglich einen gleich gearteten Poſten. Hinzu kommt,
daß er bereits in Deutſchland fünf Jahre Intendant ge
weſen iſt. Seine künſtleriſche Geltung vollends iſt un
veſtritten. Clemens Krauß gilt heute als der erſte
Dirigent Sſterreichs.
In ſeiner künſtleriſchen Laufbahn haben die ſtaat

lichen Grenzen zwiſchen Deutſchland und Hſterreich keine
Rolle geſpielt. Gewiß iſt Wien ſeine Vaterſtadt, in
der er am 31. März 1893 geboren wurde. Unter ſeinen
Voreltern befinden ſich mehrere Bühnenmitglieder.
Seine Mutter Clementine war dramatiſche Sängerin
und zuletzt Spielleiterin an der Wiener Volksoper. Eine
Großtante Gabriele gehörte zum Soloperſonal der
Großen Oper in Paris. Schon mit neun Jahren kam
Clemens Krauß als Sängerknabe in die Hofkapelle,
ſeine Muſtkſtudien betrieb Und vollendete er ain Wiener
Konfervalorium. Mit neunzehn Jahren begann ſeine
Dirigententätigkeit als Chordirektor am Brünner Stadt
theater. 1913/14 war er vereits zweiter Kapellmeiſter
am Deutſchen Theater in Riga. Nun verlegte er ſeine
Tätigkeit nach Deutſchland. Als erſter Kapellmeiſter
wirkte er 1915/16 in Rürnberg, und von 1916 bis 1921
am Stadttheater in Stettin. Zwei Jahre war er dann
als Opernleiter und Dirigent der Sinfonie Konzerte in
Graz tätig. 1923 dirigiert er bereits neben Richard
Strauß und Franz Schalk an der Wiener Staatsoper
und in den Tonkünſtlerkonzerten. Gleichzeitig erhielt er
den Profeſſortitel als Leiter der Kapellmeiſterklaſſe an
der Se re für Muſik.

Schon nach einem Jahre hatte ſich ſein künſtleriſcherRuf derartig gefeſtigt, daß er von der en er
furt a. M. als Jntendant des Opernhauſes und als
Dirigent der Muſeumskonzerte berufen wurde. Er nahm
den Ruf unter der Bedingung an, daß er die Leitung
der Wiener Tonkünſtlerkonzerte und der Kapellmeiſter
klaſſe beibehalten durfte. Die fünf Jahre ſeiner Frank
furter Tätigkeit brachten reife Früchte. Der Sommer
der Muſik 1927 machte ſeinen Namen über ganz
Europa bekannt. Er erhielt Einladungen zu Rund
reiſen nach Spanien und SowijetRußland, bei denen er
deutſche Muſik in vorbildlicher Weiſe propagierte.

ſolchen demükigenden Stellung halten wollen. Man
brauche ſich nur in Deutſchlands Lage zu verſetzen.
Der Schlüſſel zur Lage ſei in der Hand Groß
brikanniens. Es müſſe Deutſchland die Freund
ſchafkshand reichen. Wenn es ſich von einer
deutſch feindlichen Politik, die jetzt die europäiſchen An
gelegenheiten beherrſche, loslöſe, dann werde es keinen
Krieg geben.

französtsehe Pfäne
zur Bildung einer Donauföderation.
In Budapeſt nimmt man an, daß nach der vor

läufigen Erledigung des jugoſlawiſchüngariſchen Kon
flikts in Genf in nächſter Zeit eine neue Jn-
itigtive Frankreichs und der Kleinen Entente
einſetzen wird, um die bekannten franzöſiſchen Pläne
zur Bildung einer Donauföderation zu verwirklichen.
Ungarn hat dieſen Plänen bisher verſagt oder
mindeſtens verlangt, daß die Kleine Entente poli
tiſche Vorleiſtungen bewilligen müßte, ehe es ſich zu
einer engeren wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenarbeit
bereitfindet. Es hat jetzt den Anſchein, als ob man
in Budapeſt zu einem Eingehen auf dieſe Pläne eher
bereit wäre.

Zeitraum vom 1. März bis 19. Auguſt 1934 fällig
wurden. Die deutſche Regierung ſei erſucht worden,
aus dem verfügbaren Fonds hinreichend Deviſen zu
zuweiſen, um an die Gläubiger zunächſt 30 v. H.
der ihnen geſchuldeten Summen auszugzahlen, min
deſtens aber 100 Pfund Sterling. Für dieſe erſte
Verteilung ſeien ſchätzungsweiſe 1200 000 Pfund er
forderlich. Es bleibe danach ein Reſtbetrag von an
nähernd 200 000 Pfund, der zuſammen mit der in
Artikel 6 des engliſch deutſchen Zahlungsabkommens
vorgeſehenen monatlichen 10prozentigen Zuweiſung
für Dezember verfügbar ſei, um zu einem ſpäteren
Zeitpunkt eine ähnliche Abſchlagszahlung für die
zwiſchen dem 20. Auguſt und 31. Oktober fälligen
Schulden vorzunehmen.

Weiterhin wurde der Präſident des Handelsamtes
aus dem Hauſe gefragt, ob das deutſcheengliſche
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befriedigend arbeite, und ob es amtlich bekannt cdaß die engliſchen Ausfuhrfirmen im Verkehr v

Deutſchland dadurch ſtark behindert würden, da
einige deutſche Einführhäuſer bei der Beſchaffung der
Einfuhrbeſcheinigungen Schwierigkeiten hätten. Auf
dieſe Frage wurde von Unterſtaatsſekretär Colpille
geantwortet. Er erklärte, daß tatſächlich kurz nach dem
Jnkrafttreten des deutſche engliſchen Zahlungsab
kommens gewiſſe Schwierigkeiten in Erſcheinung ge
treten ſeien, in jedem beſonderen Falle habe jedoch der
engliſche Botſchafter in Berlin ſich mit den deutſchen
Behörden in Verbindung geſetzt. Wie man feſtſtellen
könne, arbeite das Abkommen nunmehr im großen
und ganzen befriedigend. Sein Funktionieren werde
vom Handelsamt auch weiterhin eingehend überwacht.

An den Staatsſekretär für die Dominions wurde
die Frage gerichtet, ob ihm Einzelheiten über einkürzlich geſchloſſenes wirtſchaftliches Abkommen
zwiſchen

Südafrika und Deutſchland
bekannt ſeien. Insbeſondere wollte man wiſſen, in
wieweit die in Ottawa geſchloſſenen Vereinbarungen
über den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den Gliedern des
britiſchen Weltreiches durch das Vorgehen Südafrikas
in Mitleidenſchaft gezogen ſei, und welche Schritte der
Staatsſekretär zu kun gedenke, um den nach Anſicht
des Frageſtellers durch das deutſch-ſüdafrikaniſche Ab
kommen betroffenen britiſchen Außenhandel zu ſchützen
Der Staatsſekretär für die Dominions, Thomas, er
widerte, daß ſeines Wiſſens Einzelheiten über das
fragliche Abkommen noch nicht verfügbar ſeien. Bei
den Verhandlungen über den Ankauf von ſüd
afrikaniſcher Wolle für Deutſchland habe es ſich nur
um Vereinbarungen derſelben Art gehandelt, wie das
vor kurzem geſchloſſene Abkommen zwiſchen Groß
britannien und der deutſchen Regierung. Wie man
höre, enthalte das deutſchſüdafrikaniſche Abkommen
keine Abmachungen über eine quantitative Regelung
des Handels zwiſchen beiden Ländern oder über die
en ſüdafrikaniſcher Ankäufe auf den deutſchen

arkt.

„Moskau oder Berlin.
DNB. Warſchau, 13. Dez. In einem Bericht aus

Paris hebt „Gazeta Polſka“ hervor, daß Laval zu
einer Zeit, als man bereits einen deutſchfranzöſtſchen
Vertrag zu zweien herannahen fühlte, von Litw in o w
vor die Alternative geſtellt worden ſei, entweder die
Verpflichtung einzugehen, vor Abſchluß des Oſtvertrages
keinerlei zweiſeitige Verträge zu ſchließen, oder voll
ſtändig auf Sowjetrußland zu verzichten, das dann eben
falls das Recht hätte, an eine gewiſſe zweiſeitige An
näherung zu denken. Auf dieſe Weiſe ſei ein gewiſſer
Stillſtand während der vielleicht langen Zeit bis zur
Klärung der Oſtpaktfrage für die franzöſiſche Diplomatie
eingetreten; die beiden politiſchen Richtungen Moskau
oder Berlin höben ſich gegenſeitig auf.

Polens Außenpolftie
Fürſt Radziwill über die deutſch polniſchen Beziehungen

Warſchau, 13. Dez. (DNB.) Der Krakauer
„Kurjer Jlluſtrowanny“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes für
Auswärtige Angelegenheiten, Fürſt Rad ziwill, der
bekanntlich auch Vizepräſident der parlamentariſchen
Organiſation des PilſudskiLagers iſt.

Fürſt Radziwill führte aus, daß die polniſchfran
zöſiſchen Beziehungen durch wirtſchaftliche Fragen
üntergeordneter. Art belaſtet ſeien Durch Klagen fran
zöſiſcher Geſchäftsleute, durch Schwierigkeiten in wirt
ſchaftlichen Verhandlungen und durch die wichtigere
Frage der Ausweiſung der polniſchen Arbeiter aus
Frankreich.

Dieſe Dinge krübken die Atmoſphäre zwiſchen beiden
Ländert, obgleich Polen die franzöſiſche Freundſchaft
wünſche und das polniſch franzöſiſche Bündnis als
Grundlage der polniſchen Politik anſehe.

Freilich, ſagte der Fürſt, wünſche Polen nicht, in
internationale Fragen hineingezogen zu werden, die
polniſche Belange nicht berührten wie die Donau
frage oder Balkanfrage. Und andererſeits könne
Polen nicht zulaſſen, daß Fragen des Oſtens, wie die
baltiſche, die ſowjetruſſiſche oder die deutſche Frage,
ohne Beteiligung Polens geregelt würden. Polen könne
nicht zulaſſen, daß irgendein Pakt unterzeichnet würde,
zu deſſen Unterſchrift es nach Fertigſtellung des Ent
wurfes eingeladen würde.

Von dieſem Standpunkt aus habe Polen ſeine
Vorbehalte gegen den Oſtpakt erhoben.

ber die deutſche polniſchen Bezie
hungen ſagte Fürſt Radgiwill, ſowohl das Ab
kommen mit Deutſchland wie der Vertrag mit Sowjet
rußland feſtigten den Frieden in Europa und durch
kreuzten nicht das Bündnis mit Frankreich.Polen habe ſeine wirkſchafklichen Beziehungen mil

Deutſchland geregelt und ſei dadurch zu einem normalen
Verhältnis gelangt. Man ſpreche zwiſchen beiden
Ländern nicht darüber, was ſie krenne, ſondern über
das gemeinſame, menſchliche, einfache Intereſſe des
Zuſammenlebens. Polikiſche Zugeſtändniſſe habe Polen
gegenüber Deutſchland nicht zu machen.

Der Vertrag mit Deutſchland habe die Verhältniſſe
normal geſtaltet; die polniſche Politik habe ſich be
müht, einen Modus vivendi mit den Nachbarn zu
finden. Weder in der polniſchen, noch in der deutſchen
Sffentlichkeit ſei man der Auffaſfung, daß durch den
deutſch polniſchen Vertrag alle Streifragen ein für alle
mal gelöſt ſeien, die ſeit Jahrhunderten zwiſchen Polen
und Deutſchen beſtehen.

Das Krakauer Blatt, das dieſe Unterredung wieder
ibt, unterſtreicht von ſich aus zuſammenfaſſend dieSehanten:

Polen ſei in ſeinen Geſprächen mit Deutſchland
keinen Schritt weikergegangen, als es ſein Bündnis
mik Frankreich erlaube.

Das Blatt hofft, daß die Mißverſtändniſſe zwiſchen
Frankreich und Polen ſchwinden würden, und daß das
atürliche, oft tief im polniſchen Herzen wurzelnde
Bündnis jede Probe beſtehen werde, ſelbſt die Probe,
daß man offen die Wahrheit ſage.

Es kann nicht wundernehmen, daß die Wiener ihren
inzwiſchen ſo berühmt gewordenen Landsmann im
Jahre 1929 ſich zurückholten. Außer dem Poſten des
Opernmuſikdirektors an der Staatsoper leitete er die
Konzerte der Wiener Philharmoniker, die er auch auf
deren Konzertreiſen begleitete. Beſonders innig ver
bunden iſt er mit Richard Strauß, für deſſen
Muſikſchaffen er überall mit größter Begeiſterung ein
getreten iſt. Er wurde deshalb auch berufen, bei der
Welturaufführung der „Arabella“ in Dresden das
jüngſte Kind der Straußſchen Muſe aus der Bühnen
taufe zu heben. Jn der Oper bevorzugt er Mozart und
Richard Wagner, im Konzertfaal Beethoven, Brahms
und Bruckner. Doch iſt er in keiner Beziehung einſeitig,
er hat ſogar eine merkwürdige Begabung, junge Talente
in Kompoſition und Soliſtenkunſt ausfindig zu machen.
Selbſtſchöpferiſch hat er ſich außer Gelegenheitskompo
ſitionen für einen kleineren Kreis bewußt nicht betätigt,
ſein ganzes Können und ſeine ganze Kraft gehören dem
Stabwalteramt, zu deſſen größten Vertretern gegen
wärtig Clemens Krauß unbeſtrikten gehört.

In Berlin harren ſeiner nach dem Ausſcheiden Wil
helm Furtwänglers keine beſonderen Aufgaben der
Reorganiſation oder ſonſtigen Neuformung. Es iſt nicht
ſo, wie dies ſonſt zumeiſt der Fall zu ſein pflegt, daß
mit der Berufung eines neuen Mannes eine neue künſt
leriſche Epoche beginnt oder anfangen ſoll. Furtwängler
hinterläßt ſeinem Nachfolger ein muſikaliſches Erbe in
einer Vollendung, daß gerade der beſte Mann gut
genug iſt, ſeinen Stab zu übernehmen. Andererſeits be
ſteht bei Clemens Krauß am wenigſten die Gefahr einer
Verſchleuderung dieſes Erbes. Seine reichen Erfahrun
gen als Opern und Konzertdirigent werden ſeiner
neuen Stellung zweifellos zugute kommen, auch wenn
die Perſonalunion in den leitenden Poſten der Staats
oper und des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters
wieder gelöſt werden ſollte. Auch dann bleibt für
Clemens Krauß ein ſo großer Aufqabenkreis beſtehen,
daß es ihm bei ſeiner reichen Begabung eine wahrhaft
künſtleriſche und ſchöpferiſche Freude ſein wird, ihn

lückenlos auszufüllen. e
Clemens Krauß aus ſeinem Wiener

Vertragsverhältnis entlaſſen.
Amtlich wird mitgeteilt: Dem Anſuchen des Direk

tors der Staatsoper, Clemens Krauß, um ſo
fortige Löſung ſeines Vertrages, hat die Bundestheater

verwaltung entſprochen und Direktor Elemens Krauß
mit dem 15. Dezember d. J. ſeines Amtes enthoben.

NS.-Kulturgemeinde begrüßt
Clemens Krauß.

Die NS.Kulturgemeinde gibt, wie das ND3. meldet,
anläßlich der Berufung von Profeſſor Clemens Krauß
zum Staatsoperndirekkor für die Berliner Staatsoper
eine Stellungnahme bekannt, in der das Können von
Clemens Krauß gefeiert wird. „Tritt“, ſo heißt es
weiter, „zu dieſen Gaben noch der notwendige kultur
politiſche Jnſtinkt für die Aufgaben der Kunſt, ſo iſt
an dem Erfolg ſeiner Arbeit nicht zu zweifeln. Die
NS.Kulturgemeinde beglückwünſcht Hermann Göring
zu ſeiner Wahl und begrüßt den Mann ſeines Ver
trauens aufgeſchloſſen und gefolgsbereit auf dem Wege
zum gemeinſamen Ziel: dem Dienſt an der deutſchen
Kunſt, wie ſie von uns der Führer und Kanzler Adolf
Hitler erwartet“.

Bücher und Zeitſchriften
„Der Kampf um die Saar.“ Von Dr. jur. et rer. pol. Adolf

Müller, iniſterialrat. Reelams UniverſalBibli n e k Nr. 7247. Geheftet 35 Pf., gebunden 75 Pf.
rei von aller Leidenſchaftlichkeit und daher mit um ſo größerer
trkung führt Miniſteriglrät Dr. Müller, einer der veſten

Kenner des Saargebietes, den Beweis, daß die Saar deutſch iſt.
Ein Kapitel fügt ſich an das andere, jedes eine Blutsader, die
von Land und Volk an der Saar zum Herzen des Reiches führt.
Deutſch iſt die Saar threr geographiſchen Lage nach, ihr Land
iſt deutſches Land, gleichgearket dem preußiſchen und bayeriſchen,
aus dem das „Saargebtet“ geſchnitten wurde. Die Saar-
frage ſteht heute mehr als je im Brennpunkt der großen Poli
tik. Für den entſcheidenden Endkampf, der vevorſteht, muß
Deutſchland in jeder Beziehung gerüſtet ſein. Dieſes bvillige
Bändchen iſt eine wirkſame Waffe in dieſem Ka um das
Recht unſeres Volkes. Jn dem kommenden Monat möchte es
in recht viele Hände gelangen.

„Backe, backe, Kuchen beſchäftigt die Phantaſie der kleinen
Mädchen ſchon, lange bevor ſie Ernährungs und Haushalts
fragen beſchäftigen. Vobachs Hauswirtſchaftsheft Nr. 3: „VBacken
von Kuchen, Torten, Törtchen und Kleingebäck“ (Preis 1,85 M.),
das bereits in zweiter Auflage vorliegt, iſt auf poſitiven
Kenntniſſen und langjährigen Erfahrungen aufgebaut. Sämt-
liche in dieſem Heft enthaltenen Rezepte ſind unzählige Male
praktiſch ervrobt und haben ſich in jeder Weiſe bewährt.

Dr. Wilhem Haſenack, a. o. Profeſſor der Betriebswirt
ſchaftslehre an der Techniſchen Hochſchule Berlin. „Das Rech
nungsweſen der Anternehmung.“ (Wirtſchaftslehre 20.)
Reclam s Univerſal-Bibliothek Nr. 7285. Geheftet 835 Pf.

gebunden 75 Pf. Haſengck gibt mit ſeinem Rechnungsweſen
eine Theorie der Finanzgebarung des Wirtſchaftsunternhmens,
die den Charakter einer ebenſo intereſſanten wie inſtruktipen
Einführung in das komplizierte und umfängliche Stoffgeßtet
hat. Das ausgezeichnete und angenehm lesbare Heft ſcheint vor
allem geeignet, dem praktiſch in das e
liche Rechnungsweſen Eindringenden die notwendige theorettſ
Uberſicht zu bieten.

Deutſcher Reichspoſt Kalender 1935.
onterdie e mit Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums.

onkordia Verlag Reinh. Rudolph, Leipzig O Goetheſtr. 6.
Preis 2,80 RM.

Der Deutſche Reichspoſt Kalender will in gemeinverſtändlicher
Form Zeugnis ablegen für die neuzeitliche und wirtſchaftliche
Geſchäftsführung der Deutſchen Reichspoſt und für ihre Be
deutung als gemeinnützige öffentliche Einrichtung im Dienſte der
Volksgeſamtheit. Jn großem Querſchnitt führt er r alle
Zweige der vielgeſtaltigen Aufgaben und Tätigkeitsgebiete der
Deutſchen Reichspoſt; er will gleichzeitig Erklärer der bequem
ſten und wohlfeilſten Benutzungsmöglichkeiten und damit ein
wertvoller und praktiſcher Berater ſein. Das von vbewährker
Künſtlerhand entworfene Titelblatt zeigt in ſiebenfarbigem Druck
die Großfunkſtation Nauen, über ihr ein am nächtlichen Himmel
dahinziehendes Poſtflugzeug. Die dann folgenden 128 Blätter
geben ein lichtvolles Bild der Ausgeſtaltung und Leiſtungen der
Deutſchen Reichspoſt. Beſonderer Wert iſt wiederum auf ge
diegene Aufmächung, reichhaltigen künſtleriſchen Bildſchmuck,
knappe klare Texte und erſtklaſſigen Druck gelegt worden.
Ebenſo wie ſeine Vorgänger wird auch der Deutſche Reichspoſt
Kalender für 1935 für viele ſicher wieder eine willkommene
Weihnachtsgabe ſein.

Ludwig Richter Abreiß Kalender 1935. Verlag Lange Meuche,
Zeipzig C. 1, Eliſenſtraße 15, Poſtſchließfach 389. Der Kalender
hat ſich im Laufe der Jahre ſo viele Freunde gemacht, daß
er aufs neue mit Freude begrüßt wird. Die Ludwig Richter
ſche Volkskunſt bringt diesmal auch weniger bekannte Arbeiten
des Meiſters in großer Auswahl mit kleinen Sprüchen und
Gedichten. Der Kalender iſt nach wie vor ene einzig
artige Gabe für die Familien-Wohnſtube jedes Hauſes.
Ludwig Richter iſt der Malerpoet der Jugend unddes deutſchen Hauſes. Der Kalender weckt Träume, die uns
beglücken, weil ſie dem Jnnerſten unſeres deutſchen Weſens ent
ſprungen ſind. Er iſt der ſchönſte Wandſchmuck fürdas deutſche Heim! Preis des Buches 1,69. W. Es
enthält rund 100 Zeichnungen nach Hoſzſchnitten des Weiſters,
eine vierfarbige Kunſthruckbeilage und ein vierfarßiges Titelbild.

„Auerbachs Deutſcher Kinderkalender 1935“. 53. Jahrgaug;
in elegantem Künſtler-Ganzleinenband 1,80 RM. Verlag
Lange Meuche, Leipzig O 1, Eliſenſtraße 15, Poſtſchließfach 38.

Der „Auerbach“ iſt das klaſſiſche Jugend Jahrbuch. Wer
wiſſen will was der Jugend dieſes Buch vbedeutet, der muß
ſie ſelber fragen. Jungens und Mädels überbieten da ein
ander geradezu in den ſchwierigſten Wortgebilden, um ihrer
grenzenloſen Freude Ausdrück zu verleihen. Und das muß bei
einem Buche, das allfährlich die Hunderttauſend der Leferſchaft
überſchreitet, auch ſeine guten Gründe haben. Der Inhalt des
neuen Jahrgangs iſt ein Spiegel des Lebensunſerer Jugend. Für alle iſt etwas da, keiner wurde
vergeſſen, denn der „Auerbach“ iſt eben ein Univerſal
Jugendbuch, ohne das ein richtiges Weihnachtsfeſt einfach
undenkbar iſt.
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Aus Merseburg
Spielfachen die Freude der Kinder!

Weihnachten ſteht vor der Tür. Die Hausfrauen
beginnen zu ſcheuern, zu bürſten, zu ſtöbern. Alles
wird aufgeräumt und geſäubert. Auch Keller und
Boden werden einer Generalreinigung unterzogen. Ach
ja, was finden wir da alles! Da ſind ja die alten Spiel
ſachen unſerer Kinder, wenig beſchädigt, vieles noch
gut. Wir haben für unſere Lieblinge etwas Neues
ne und zum Weihnachtsfeſt ſollen Sie damit er
eut werden. Dieſe alten Spielſachen ſind nun

vergeſſen, ſie werden vielleicht ſpäter einmal verbrannt
oder fortgegeben.

Habt ihr ſchon einmal daran gedacht, wieviel
Freude dieſe alten Spielſachen noch bereiten können?
Ihr ſeid in der glücklichen Lage, eüren Kindern neue
Geſchenke zu kaufen. Aber wie viele Kleine gehen zu
Weihnachten leer aus; ihre Eltern können kaum für
Eſſen und Trinken ſorgen, geſchweige denn den Kindern
Spielzeug kaufen. Und wie gern würden auch ſie die
Kleinen erfreuen. Auch hier ſoll wieder das WHW.
helfend eingreifen. Bitte gebt den Kindern das alte
Spielzeug mit zur Schule, dort ſind Sammelſtellen für
das WHW.; gerade euren Kleinen wird es rieſigen
Spaß machen, ihren armen Mitſchülern Freude zu
bereiten. Außer den Sammelſtellen in allen Schulen
ſind noch Annahmeſtellen für geſpendete Spielſachen in
der Fiſcherſtraße 19.

Tragt alle mit dazu bei, durch Abgabe von zahl
reichen Spielſachen Feſtfreude unter die Kleinen zu
bringen!

Familienchronik des „M. K.“,
Deutſchlands älteſter Schwimmer.

Der Eiſenbahner i. R. Franz Rößner beendete
im Jnvalidenheim in Herzberg (Harz) ſein 94. Le
bensjahr. Der Jubilar hat die Feldzüge 1866 und
1870/71 mit gemacht. Er ſtand von 1869 bis 1914 im
Eiſenbahndienſt und wurde dann in den Ruheſtand
verfetzt. Rößner war immer ein leidenſchaftlicher
Schwimmer, deſſen Leiſtungen auch waſſerſporthich viel
fach hervorragten. Noch im vorigen Jahre wirkte er
an mehreren Schwimmfeſten mit.

Das 85. Lebesjahr vollendet am Freitag der
Kefſelſchmiedemeiſter i. R. Wilhelm Domin, Halliſche
Straße 78 wohnhaft. Der Jübilar ſtammt aus Oſt
preußen. Jm Betriebe der Papierfabrik Gebr. Dietrich
G. m. b. H. arbeitete er 36 Jahre und war bis zu ſeinem
76. Lebensjahre tätig. Der alte Herr iſt geiſtig und
könperlich noch ſehr rüſtig und lieſt den „M. K.“ bereits
40 Jahre, welcher ihm ſeine aufrichtigſten Glückwünſche
üb ermittelt.

Geldſtück gefunden. Auf dem Fundbüro wurde
ein Geldſtück von höherem Werte abgegeben. Der
Eigentümer kann ſeine Anſprüche im Geſchäftsgimmer
Nr. 19 des Rathauſes geltend machen.

Kameradſchaftsabend beim SA.Sturm 3 19.
Am Sonnabend veranſtaltet der Sturm 3/9 19 im
Kaffeehaus Meuſchau einen Kameradſchaftsabend mit
ſämtlichen Angehörigen. Frohſinn und Unterhaltung
ſollen aus dem Geſchehen des Alltags herausheben und
Der Kameradſchaft und Volksgemeinſchaft ihren beſon
deren Stempel aufdrücken. Neben den Unterhaltungen,
Die unter der Regie „Caruſos“ ſich abwickeln, wird der
BDM.Untergau Merſeburg mit einer Tanzgruppe den
Abend verſchönen.

Es iſt hell in der Luiſenſtraße. Die ägyptiſcheFinſteknis in der Luiſenſtraße iſt jetzt behoben rn
Nunmehr ſind 4 neue Laternen in Benutzung ge
nommen worden, um auch in dieſer bisher dunklen
Straße ihr Licht leuchten zu laſſen. Einem ſchon lange
beſtehenden ne Bedürfnis iſt damit abgeholfen.
Die Stadtverwaltung kann des Dankes der Anwohner
dieſer Straße ſicher ſein.

Pferdeſchickſal. Nachdem das Pferd eines Meu
ſchauer Einwohners ſchon auf dem Felde zweimal einen

chwächeganfall erlitten hatte, brach der Sohn
des Beſitzers die Arbeit ab, um ſich mit dem Pferde
zum Tierarzt zu begeben. Er kam aber nur bis in
Die HorſtWeſſelStraße. Dort brach das Tier erneut
zuſammen und kam trotz guten Willens nicht mehr
vom Fleck. Ein herbeigerufener Tierarzt ſtellte
Nierenſchlag feſt und empfahl dem Beſitzer, das
Tier ſchlachten zu laſſen.

Frühere Auszahlung der Bezüge im Reichsdienſt
zu Der Reichsfinanzminiſter hat ange
ordnet, daß die in der Zeit vom 21. bis 25. Dezember
1934 fällig werdenden Bezüge der Beamten, An
geſtellten Und Arbeiter des Reiches bereits am
20. Dezember 1934 ausgezahlt werden können.
Wie der Miniſter weiter anordnet, dürfen Überweiſun

auf ein Bankkonto ſowie Zahlungen im Poſtwege
ſchon am 18. Dezember 1934 erfolgen.

„wWir Kinder
und das WHW.“

Aber dieſes Thema ſollen die Kinder aus
Merſeburg und Umgebung das ſchreiben,
was ſie vom herrlichen Winkerhilfswerk des
deutſchen Volkes wiſſen, ſie ſollen Einzel
erlebniſſe ſchildern, können ſelbſtangefertigte
e en miteinſenden u. v. a. m. Das
iſt die

Weihnachts
Preisaufgabe

unſerer Kinder und Jugend-
zeitung „Fürs junge Volk“,

S an der ſich alle Kinder bis zum 16. Jahre
J bekeiligen können. Auch die beſten Arbeiten J

der Kleinen werden mit Preiſen ausgezeich-
net, da nach Altersklaſſen bewertet wird.
Einfendungen bis 18. Dezember an „Onkel
Okko, Kinder und Jugendzeitung Fürs
junge Volk („Merſeburger Korreſpondent“),
Merſeburg, Kleine Rikterſtraße 3.

Sperrung des Gerichtsrains
Die Bahnmeiſterei in Ammendorf beabſichtigt, am

Freitag und Sonnabend am Bahnübergang des Ge
vichtsrains die Gleiſe zu erneuern. Der Überweg
wird deshalb von Freitag früh 6 Uhr bis Sonnabend
18 Uhr für ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Am Mittwoch iſt nunmehr in Merſeburg mit der
Ausgabe der Ehrenkreuze für Frontkämpfer begonnen
worden. Es ſind zunächſt etwa 400 Kreuze eingegangen
Die Beamten des Merſeburger Polizeiamtes ſenden
den Antragſtellern die Nachricht, daß ſte das Ehren
zeichen abholen können. Die Ausgabe ſelbſt erfolgt in
der Polizeirevierſtelle im Rathaus durch einen Beamten,

Zugleich mit dem Ehrenzeichen, das an einem weiß
ſchwarzroten Bande getragen wird, erfolgt die Ausgabe
der Beſittzurkunde, die folgenden Wortlaut hat:

Jm Namen des Führers und Reichskanzlers!
Dem

iſt auf Grund der Verordnung vom 13. Juli 1934
zur Erinnerung an den Wellkkrieg 1914/18 das von
dem Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von
Hindenburg geſtiftete

Ehrenkreuz für Fronktkämpfer
verliehen worden.

Weißenfels a. d. S., den 10. November 1934.

Der Polizeipräſident.
In Vertrektung:

gez. Skeinmeyer.
(Stempel.)

Ar.
Für die Kämpfer des großen Krieges iſt die Aus

gabe vor Weihnachten eine beſondere Freude, zumal

Jm Rahmen einer Verſammlung der Ortsgruppe
des Reichsbundes Deutſcher Offiziere, die am Mittwoch
abend bei Rülke abgehalten wurde, ſprach nach kurzer
Begrüßung durch den ſtellvertretenden Ortsgruppen
führer HKamerad Mahlow, Dr. JIlIner über die
wehrpolitiſche Lage der Länder, die Deutſchland um
eben. Er wies zunächſt auf die ſcharfe Trennung
er Begriffe „wehrpolitiſche Lage“ und militäriſchenLage“ n um dann nacheinander Frankreich, Jtalien,

Jugoſlawien, die Tſchechoſlowakei, Polen und England
zu behandeln. Der Redner verſtand es ausgezeichnet,
an Hand e Kartenmaterials, Grenzen, geo
graphiſche Lage, Bündnismöglichkeiten, Bevölkerung,
Wirtſchäft, Verkehr, die ſozialen und ſtaatlichen Ver
hältniſſe der einzelnen Staaten vor Augen zu führen.
All dieſe Faktoren ſind immer in gewiſſem Grade von
einander abhängig und bedingt.

Frankreich iſt das Land, das auf ſeine Sicher
heit am ängſtlichen bedacht iſt. Es iſt ein Land, das
über glänzende natürliche Grundlagen der Wehrbereit
ſchaft verfügt. Seine geographiſche Randlage
am europäiſchen Kontinent gibt ihm eine lange See
renze, die ſehr leicht 3 verteidigen iſt. Gegen zweie Nachbarn iſt es durch hohe Grenzgebirge

geſchützt. Nach belgiſcher Seite, wo es die ſchwächſten
natürlichen Grenzen hat, iſt es eng verbündet. So
ſind es vor allem die Gebirge, die dem franzöſiſchen
Flaächlande einen vortrefflichen Schutz bieten. Jm
Vergleich dazu ſind die deutſchen Gebirge wenig ge
eignet, das Land gegen eindringende Feinde zu den

Das franzöſiſche Kolonialreich iſt ſehr eng mit dem
Mutterlande verbunden, vor allem viel günſtiger ge
legen als das engliſche Kolonialreich. Die franzöſiſchen
Kolonien nehmen ſowohl in Einfuhr als in Ausfuhr die
erſte Stelle in Frankreichs Handel ein. Auch einen be
trächtlichen Teil ſeiner Armee zieht Frankreich aus enge
Kolonien. Hinter der militäriſchen Rüſtung Frankreichsſteht zum guten Teil die Wirtſchaft. Die Lage der
Eiſenerzlager und Induſtriezentren iſt in Frankreich
weit günſtiger als in Deutschland. Sie ſind im
ganzen Lande verſtreut, während ſie bei uns
auf wenige Stellen an den Grenzen konzentriert ſind.

Der Boden Frankreichs wird infolge der Landflucht
nicht voll ausgenutzt. Es muß deshalb bedeutend
mehr Lebensmittel einführen, als es ausführt. Ein
weiteres Minus in der wehrpolitiſchen Lage liegt in dem
Mangel an Kohlen. Man kann deshalb die fran
zöſtſche Liebäugelei nach dem Saargebiet verſtehen.

Ganz anders liegen die Verhältniſſe in Jtalien.
Sein Streben geht ſeit Jahrhunderten auf die terri
toriale Geſamtheit der Halbinſel. Die Inſelraſſe des
Südens erweiſt ſich als weniger kriegstüchtig als die
nördlichen Raſſen. Der Faſchismus verſucht dieſe
Schwierigkeiten durch eine ſtraffe nationale Erziehung
zu überwinden. Daneben erſtrebt er die wirtſchaft
liche Unabhängigkeit vom Ausland im
Wege der Urbarmachung von 40 000 Quadratkilometer
Land. Es liegt im Weſen des Jtalieners begründet,
daß er immer verſucht, durch Verträge oder Vertrags
brüche auf liſtige Art und Weiſe kleine Vorteile zu er
beuten. So dürfen uns gemeinſame innerpolitiſche
Ziele mit Jtalien nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
wir in dieſem Staat nie einen treuen Bundesgenoſſen
gehabt haben und auch nie einen haben werden.

Der Redner wandte ſich nun dem Donaura um
zu, wo die Völkerkarte ein einziges buntes Gemiſch
darſtellt, das naturgemäß eine einheitliche Staats
führung nicht recht zuläßt. Die geographiſche Lage der
Tſchechoſlowakei iſt zwar hinſichlich der Fläche des

Randgebirge einen natürlichen Schutz.
Eine andere Rolle ſpielen die Gebirge in Jugo

flawien, hier ſperren ſie dem Lande den erſehnten Zu
gang zum Meer. So findet man in Jugoſlawien auch
nur wenige Verkehrslinien vom Jnneren des Landes

Landes nicht ſehr günſtig, doch bieten die ausgedehnten

Ausgabe cier Ehrenkreuze
die Schaffung des Ehrenzeichens eine der letzten Hand
lungen des verewigten Reichspräſidenten iſt.

Wehrpolitische Probſeme Europas
Dr. Jllner ſprach im Reichsbund Deutſcher Offiziere.

nach der Küſte. Jtalien aber wird durch das Gebirge
in ſeinem Streben nach dem dalmatiniſchen Küſten
ſtreifen ſehr unterſtützt. Von der für eine ſelbſtändige
Kriegsführung notwendigen Wirtſchaftsautarkie iſt Jugv
ſhawien noch ſehr weit entfernt. Es iſt als ackerbau
treibendes Land auf ſeine induſtriereichen Nachbarn an
gewieſen. Jtalien hat es durch eine geſchickte Bündnis
politik verſtanden, Jugoſlawien einzukreiſen. Jn Frank
reich wieder ſteht Jugoſlawien jedoch einen wirtſchaft
lichen Bundesgenoſſen.

Unſer len Nachbar Polen dürfte e zu
einem Krieg bereit ſein wie die Donauländer. Doch
auch die polniſche Republik rüſtet mit aller Energie mili
täriſch und wehrpolitiſch. Eine Kriegsgefahr mit Polen
hat Deutſchland nicht zu befürchten, da in wirtſchaftlicher
und politiſcher Hinſicht eine Verſtändigung erzielt wurde.

Den Abſchluß bildete eine kurze Behandlung des
Inſelreiches England das nur ſelten auf eigenem
Boden einen Krieg zu führen hatte. Seine geſchützte
IJnſellage brachte ihm während der Geſchichte ungeheure
Vorteile. Das Beſtreben Englands iſt es von jeher ge
weſen, eine Flotte zu beſitzen, die allen anderen Staaten
überlegen iſt. Jn neuerer Zeit ſind die Gemüter aller
dings etwas ſorgenvöller geſtimmt, da durch die Luft
ſtreitkräfte die natürlichen Grenzen zum guten Teil
gefährdet ſind. England wird deshalb eine Umſtellung
vom Waſſer zur Luft nicht umgehen können.

Die Erläuterungen der wehrpolitiſchen Lage der
einzelnen Staaten war vor allem hinſichtlich ünſerer
gegenwärtigen Lage als waffenloſer Staat im Herzen
Europas von ungeheurem Jntereſſe.

41 Sextaner im Reformrealgymnaſium.
Die Zahl der Anmeldungen aus der Grundſchule

für die Sexta des Reformrealgymnaſiums für Oſtern
1935 beträgt 41. Jm Vorjahr waren 37 Schüler auf
genommen worden. 1932 waren es dagegen etwa 70.

Die Aufnahme für die Sexta des Domgymnaſiums
iſt noch nicht erfolgt.

Frohes Weihnachten feiern heißt Freude
ſchenken.
Darum fülle den Weihnachtsteller des
WHW.!

Für das WHW.
Die Firma Hildebrandt ſpendete, wie im Vor

jahre, zum Winterhilfswerk 1934/35 aus ihren Lager
beſtänden Qualitätswaren im Selbſtkoſtenwerte von
über 200 RM.

Adventsmuſik in der Stadtkirche.
Am Sonntag findet in der Stadtkirche ein Advents

konzert ſtatt, welches von dem Kirchenchor der
Stadtkirche unter der Leitung ſeines Dirigenten Fritz
Buſch ausgeführt wird. An der Orgel wirkt wieder
Eberhard Eßrich. Das Programm enthält Ad
ventsmuſik für Chor und Orgel von Nik. Bruhns,
Vincent Lübeck, Joh. Seb. Bach und G. Fr. Händel.
Der Beſuch des Konzertes iſt ſehr zu empfehlen. Der
Eintritt iſt frei!

Der Muſikzug der Motorſtandarte 138
bietet, wie wir hören, der Einwohnerſchaft Merſeburgs
am Sonntag in Wieſes Feſtſälen (Gotthardſäle) einen
auserleſenen muſikaliſchen Kunſtgenuß. Neben anderen
gut ausgewählten Stücken kommen in beiden Teilen
des Konzertes eigene Kompoſitionen des Muſikzug
führers Kott, dem ein ausgezeichneter Ruf als
Militärmuſikmeiſter und Komponiſt für Jnſtrumental
muſik vorausgeht, zum Vortrag.

Dem muſik verſtändigen Publikum Merſeburgs ſteht
daher ein genußreicher muſikaliſcher Abend bevor

Ein neues Haus am Stadtpark.
Neben dem einſtigen Bellevue Reſtaurant, das in ein Wohnhaus umgewandelt wurde, iſt nunmehr ein

gzweites Wohngebäude im Entſtehen begriffen, bei dem dieſer Tage Richtefeſt gefeiert werden konnte.

Die Kleinrentner im Tivoli
Am Mittwoch fand im „Tivoli“ eine Verſammlung

der Ortsgruppe des „Reichsbundes der Deutſchen
Kapital Und Kleinrentner“ ſtatt, die der Ortsgruppen
leiter Spannagel mit einer Begrüßung der zahl
reich erſchienenen Mitglieder und Gäſte ſowie des vom
Bezirksfürſorgeverband abgeordneten Stadtinſpektors
Blauſchmidt eröffnete. Das abgelaufene Jahr hat den
Tod von 5 alten, treuen Mitgliedern gebracht, zu deren
Ehrung man ſich von den Plätzen erhob. Der Zugang
von 13 neuen Mitgliedern hat aber den Beſtand zahlen
mäßig erhöht. Der Redner dankte den Kohlenwerken
Beunt für die im Vorſommer überwieſene Spende an
Briketts für die bedürftigen Mitglieder des Bundes
und kam dann auf das neue Kleinrentnergeſetz zu
ſprechen, das zwar nicht alle daran geknüpften Hoff
nungen erfüllt habe, aber ſo weſentliche Verbeſſerungen
für die Jnflationsgeſchädigten gebracht habe, daß der
Bundesführer in Berlin dem Reichskanzler Adolf Hitler
mit Recht den aufrichtigen Dank aller Betroffenen habe
ausſprechen können, einen Dank, der auch von dieſer
beſcheidenen Stelle wiederholt werden ſolle. Der Vor
tragende zählte die Verbeſſerungen des Geſetzes auf,
verwies wegen der Einzelheiten der nicht überall leicht
verſtändlichen Beſtimmungen auf die Erläuterungen in
der Sprechſtunde. Auch die gewünſchten Verbeſſerungen
wurden erörtert und darauf verwieſen, daß die Ber
liner Stellen ſolche ernſthaft in Ausſicht geſtellt hätten,
ſobald weitere Aufwendungen für dieſe Zwecke tragbar
ſeien. Dieſer weiteren Verbeſſerungen wegen ſei es
notwendig, im Rentnerbund geſchloſſen zu bleiben, um
der Berliner Bundesführung den nötigen Rückhalt zu

eben. Schließlich wurden noch einige geſetzliche Benene über die Herabſetzung der Zinſen und die

feitens der Hausbeſitzer gewünſchte Aufhebung der
Hauszinsſteuer in ihren Auswirkuüngen auf die Ver
mögensreſte der Kleinrentner erörterk.

In der anſchließenden Ausſprache ergriffen Stadt
inſpektor Blauſchmidt und der 2. Vorſitzende
Artur Schwickert, das Wort. Erſterer erläuterte
einige Beſtimmungen des neuen Geſetzes, letzterer ſprach
dem geſchäftsführenden Leiter der Ortsgruppe, der
Schriftführerin und dem Kaſſierer in liebenswürdigen
Worten den Dank der Mitglieder aus. Nach einer
zwangloſen Kaffeeſtunde löſte ſich die Verſammlung auf.

Schülerinnen ſtellen aus
Handarbeitsausſtellung der Merſeburger Mittelſchube.

Die kleinen Ausſtellungen, die zu paſſenden Gelegen
heiten die Schülerinnen der Mittelſchule unter
der Regie ihrer Handarbeits- bzw. Zeichenlehrerinnen
Frl. Blattner und Esk veranſtalten, erfreuen ſich
ſtets großer Beliebtheit und guten Beſuchs, zumal die
Mädels die Einnahme dem Winterhilfswerk
zuführen. Alle Klaſſen, von der 6. bis zur I1., ſind
auch an der gegenwärtigen Weihnachtsausſtellung der
Miktelſchule beteiligt, die einen überſichtlichen Aus
ſchnitt gibt aus der Schularbeit auf handarbeitlichem
und auf zeichneriſchem Gebiete. Man will zudem noch
n en vermitteln für weitere kindliche Weihnacht ten Ob die mit wenig geldlichen Ausgaben

hergeſtellten, mitunter allerliebſten Puppen und ihre
Hleider, oder auf anderem Gebiete alle möglichen nütz
lichen und praktiſchen Gegenſtände (Schlafanzüge,
Schürzen, Gürtel, Nachthemdchen, Eierkörbchen, Baſt
taſchen, Kiſſen, Kaffeewärmer, Strandanzüge, Decken u. a.)
oder Spielereien (Wochenendhäuschen mit entſprechen
den Möbeln) oder ein hübſches, erleuchtetes Advents-
häuschen, an dem ſehr viele Kinder gemeinſam mit
gearbeitet haben oder endlich auch Zeichnungen (die
reizendſten Märchenmappen) alles läßt die unge
heuere Vielſeitigkeit dieſes heutigen Schul
unterrichts erkennen. Die Eltern der Kinder die die
Ausſtellung gern beſuchen, haben die Gewißheit, daß
heute nicht nur veine Theorie gelehrt wird, fondern
die Kinder auch praktiſch in einer Weiſe angeſpornt
werden, wie wir Erwachſenen ſie (leider) früher
nicht kennen gelernt haben.

t

Das Weihnachtsgeſchenk der Reichsbahn.
Feſttagsrückfahrkarte verbilligk Weihnachksreiſe.

Mit der um 33 Prozent ermäßigten Feſttagsrück
fahrkarte hat die Deutſche Reichsbahn die Koſten der
Weihnachtsreiſe weſentlich verbilligt. Jn dieſem Jahre
gelten dieſe Karten, die für alle Reichsbahnſtrecken aus
gegeben werden, volle 14 Tage von der erſten
Stunde des 21. Dezember bis zur letzten des 3. Januar.
Da in dieſem Jahre zwiſchen dem letzten Sonntage
vor Weihnachten Und dem erſten Feiertage nur ein
Arbeitstag der Heilige Abend liegt und ebenſo
zwiſchen dem letzten Sonntag im Jahre und dem Neu
jahrstage, kann man bei nur fünf Tagen Urlaub eine
Weihnachtsreiſe von vollen zehn Tagen unternehmen.
Wer ſich alſo von ſeinem Sommerurlaub eine Woche
aufgehoben hat, iſt in dieſem Jahre beſonders günſtig
daran, wenn er eine Weihnachtsreiſe unternimmt.

Ermäßigung während des Weihnachts
luftverkehrs.

Die Deutſche Lufſthanſa teilt mit, daß während des
Weihnachtsluftverkehrs in der Zeit vom 20. Dezember
1934 bis 4. Januar 1935 die bisher gewährte Er
mäßigung bei gleichzeitiger Löſung von Hin und Rück
flugſchein auf 25 Prozent je Flug erhöht worden iſt.
Außerdem beſteht die Möglichkeit auf allen Strecken,
auf welchen Flugzeuge vom Muſter Ju 52 eingeſetzt
ſind, Winterſportgeräte zu befördern.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember.
Auftrieb: 234 Rinder (davon 31 Ochsen, 65 Bul-

len, 126 Kühe, 12 Färsen), 917 Kälber, 285 Schafe,
1821 Schweine, zusammen 3257 Tiere Auberdem
von Peischern selbst zugeführt: 15 Rinder, 61 RKäl-
ber, 6 Schafe, 118 Schweine.

l. Rinde re B. Asdere Kälber:A. Ochses: beste Mast- u. Saugkalb. 45--48vollfleisch. ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkalb 40— 44
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 35-89a) jüngere geringe Kälber 24-34
b ältere III. L's mmerzonstige vollfleischige a wwol, Sobate-fleischige thrto T A. Lämmer a. Hammel
gering genshrte Stallmastlämmer lB. Bulleas- Holst Weidemastläammer
junge voll böchstes StallmasthammelScklachtwert e Weidemasthammel 29-40
sonst voll od gem. mittl a alt Masthamm 25—88
fleischige hre 2 gering Lämm o Hamm 27-82
Kering a J B. Schsfe:e

beste Schaffen Set e ters See ergonst voll od ausgem “5- 28 Keringe Schafhe

feiehige m V. Sob weols e:i 12 18h d ren e A. SchweineSpeckschw äb 300 Pfd. I 53
voll Schw äb 300 Ptd. II 658
voll e 240-300 Pfd 50-52

vollfleisch ausgemäst.
höchst Schlachtwerts

e e roll 5 200 240 b 49a a vollf v 160-—200 Pfd 44-47Fresser: voll e 120— 160 Pfd 42-44
ätßz genährt Jungvieh S voll anter 120 Pfd 40-43i Kslber- SagenA. Doppellender- fette Specksauen 48 59bester Mast andere Sauen U. 42-4

Gesohaäftesgang: Rinder sohlecht, übriges langsam.Vberstand: 74 Rinder (davon 5 ehe 28 Bullen,
40 Kühe, I Färse), 39 Schafe, 88 Schweine
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Nr. 291. Merſeburger Korreſponuent (Mikteldeufſche Reueſte

Merkblatt
Sonnnaufgang: 8 Uhr 8 Min
Sonnenunkergang: 15 Uhr 46 Min.
Monduntergang: 0 Uhr 34 Min.
Mondaufgang: 12 Uhr 9 Min.

1779: George Waſhington Begründer der Ungb
hängigkeit Nordamerikas, in Mount Vernon geſtorben
(geb. 1732). 1849: Der Komponiſt Konradin Kreutzer
in Riga geſtorben (geb 1780). 1911: RoaldAMnnndſen erreicht den Südpol.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

In letzter Zeit hatten die Winde in Mitteldeutſch
land mehr auf ſüdöſtliche Richtung gedreht; ſie trugen
daher trockene Feſtlandslüft heran, in deren Bereiche
die Riederſchläge zum Teil gang aufhörten. Die Tem
peraturen gingen gleichzeitig zurück, ſo daß nicht mehr
die ungewöhnlich hohen Thermometerſtände der vorigen
Woche zur Beobachtung kamen. Jmmerhin konnten

am Mittwoch 8—9 Grad abgeleſen werden. Auch in
der Höhe machte ſich die Abkühlung bemerkbar; der
Brocken hatte am Abend leichten Froſt. Neue
Störungen, die von Weſten kommen, bringen nun
wieder etwas feuchteres und milderes Wetter mit
Niederſchlägen. Die Winde werden auffriſchen und auf
ſüdweſtliche Richtung drehen. Meiſt dürfte es trübe
ſein, zeitweiſe kann es aber auch aufheitern.

Ausſichten: Südliche bis ſüdweſtliche, auf
friſchende Winde, vielfach krübe, zeitweiſe aber auch
aufheikernd, Riederſchläge, fehr mild.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Hart am Tode vorbei.

z Bad Dürrenberg. Auf der Salinenſtraße
ſpielte ein 8Sjähriger Junge aus Oſtrau mit dem Roller,
als plötzlich ein Auko angeſauſt kam. Der Junge warf
vor Schreck den Roller weg und lief nach der linken
Straßenſeite. Er wurde dabei von dem Auto erfaßt
und gegen einen Baum gedrückk. Der Knabe
mufzte ſofort mit gefährlichen Verletzungen zum Arzk
gebracht werden. Nür einem beſonderen Glücks
umſtand iſt es zu danken, daß das Kind nicht kok
gequekſcht wurde.

Lancdkreis Merseburg
Sammlung am Tage der Nationalen Solidarikät.
s Schkopau. Anläßlich des Tages der Nationalen

Solidarität wurden im Orksgruppenbezirk der NSDAP.,
umfaſſend die Gemeinden Schkopau, Collenbey und Kor
betha 138,20 RM. geſammelt. Das Ergebnis iſt als
ſehr gut anzuſprechen. Jn der am Abend dieſes Tages
ſtattgefundenen Werbeſammlung der NS.Frauenſchaft
wurden außerdem für das Winterhilfswerk 45 RM.
geſpendet.

Handtaſchenräuber.
Mit 1,80 Mark Beute geflüchtet.

s Korbetha. Eine wenig lohnende Tat beging ein
nger Mann am Dienstagabend auf dem Wege von

er Straßenbahnhalteſtelle Korbethaer Straße nach
Korbetha. Da er anſcheinend ſehr dringend Geld be
nötigte, ſprach er gegen 7 Uhr eine Frau an mit der
Abſicht, deren Handtaſche zu ſtehlen. Zwiſchen den
Feldern ſah er in der Dunkelheit den rechten Augen
blick gekoymmen, um ſein Vorhaben durchzuführen. Er
riß der Frau die Taſche aus der Hand und flüchtete
Etwas enttäuſcht wird er allerdings geweſen ſein, als
er in der Handtaſche ganze 1,80 RM. fand.

Aus dem Gemeinderat der Stadt
Lauchſtädt

8 Bad Lauchſtädt. Die Gemeinderäte nahmen in
threr h unächſt von einer Anderung der Beſoldung her eamten Kenntnis Der Bürger
meiſter wird e künftig nach Gruppe Ab mit
800 Mark Zulage beſoldet und nicht mehr nach der
bedeutend höheren Beſoldungsgruppe 8 b. Mit der
Anordnung des Haushaltsplans der Stadtſparkaſſe für
1985 erklärten ſich die Gemeinderäte einverſtanden.
Gegen die Übertragbarkeit einiger Poſitionen des
Kämmereihaushaltsplanes für 1984 wurden keine Be
denken geäußert.

Aus den Gemeinden.
s Rockendorf. Gaſtwirt Emil Jentzſch, Bauer

Ewald Dieter, Bauer Karl Pflock und Händler
Kaß ler wurden vom Landrat als Gemeinderäte be
rufen und vom Ortsſchulzen am Montag vereidigt.
Vom Landrat wurden Rentner Richard Töpfer und
Bauer Emil Gölicke als Schöffen beſtätigt.

S Benkendorf. Als Gemeinderäte wurden Amtsvor
ſteher und Ortsgruppenleiter Hermann Rühlemann,
Rechnungsführer Hermann Lüducke, Landwirt Franz
Köcke, Kraftwagenführer Konrad Rehbein und
Forſtheamter von Arnim berufen.

Das Borſtenkier in Freiheik.
z Burgliebenau. Einem aus Halle ſtammenden

Fleiſchermeiſter entwich am Montag von ſeinem
Wagen am Wege von hier nach Döllnitz, unweit der
e unbemerkt ein Schwein, das in ſchnellem
Lauf auf dem Rittergutsfeld verſchwand. Ein Ein
wohner, der den Vorgang bemerkt hatte, machte denrer auf den Verluſt ine Borſtentieres aufmerk
am. Mit vereinten Kräften gelang es erſt nach langer
Zeit, den Ausreißer wieder einzufangen.

Keine Erwerbsloſen mehr.
z Burgliebenau. Mit Schluß der vergangenen

Woche iſt unſere Gemeinde frei von Erwerbsloſen, da
die S 4 Arbeit gefunden haben. Man hofft, daß
nun d die Realſteuern eine weſentliche Senkung
erfahren werden.

Sammlungen am Tage der nationalen
Solidarität

Wölkau. Die Sammlung am Tage der nationalen
Solidarität erbrachte in unſerer kleinen Gemeinde den
Betrag von 11,25 RM.

s Tollwitz. Jm Ortsgruppenbezirk der NSDAP.,
umfaſſend die Gemeinden Tollwitz, Teuditz, Kauern,
Ragwitz, Zöllſchen und Ellerbach, wurden zirka 50 RM.
geſammelt.

Otzſch. Der Ortsgruppenbezirk Otzſch, dem die
Ortſchafften Otzſch, Treben und Nempitz angehören,
ſpendete den Betrag von 41,04 RM. Davon entfielen
auf Otzſch 17,43 RM., Treben 183 RM. und Nempitz
10,61 RM.
8 Altranſtädt. Für das Winterhilfswerk wurden

hier 60 RM. geſammelt.

ſe Jm Ortsgruppenbezirk, mit den
Ortſchaften Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen und
Rodden, brachte die Sammlung 44 RM. Außerdem
ſpendete der „Raucherverein Portorico“ am Samm
lungstage den Betrag von 20 RM. und aus dem Ver
kauf von Adventsſternen wurden 16 RM. gelöſt.

s Wallendorf. Die Sammlung in unſerem Orts-
ruppenbezirk, umfaſſend die Gemeinden Wallendorf,Preſch Wegwitz, Kriegsdorf, Tragarth, Löpitz, Löſſen

und Burgliebenau, brachte den Ertrag von 128,50 RM.

Vorſicht, Schlaglöcher!
Wann wird die sktraße nach Burgliebengugusgebeſfert?
g Wallendorf. Seit längerer Zeit befindet ſich

die Straße von Wallendorf nach Burgliebenau in
einem ſehr ſchlechten Juſtand. Ein Schlagloch reiht ſich
an das andere, dazu kommen noch Senkungen ganzer
Straßenkeile. Kurz hinker Wallendorf wird der Skraßen
benußßer durch ein Schild mit der Aufſchrift „Schlechte
Wegſtrecke“ auf den völlig unzulänglichen Zuſtand der
Straße aufmerkſam gemacht. k einem Kraftfahrzeug
die Skraße in miktlerem Tempo zu pafſſieren, iſt ge
radezu lebensgefährlich. Wenn die Straße guch nur
wenig Durchgangsverkehr aufzuweiſen hat, ſo müßte
doch den Anforderungen der Bewohner der umliegen
den Gemeinden, die die Straße benutzen, Rechnung ge
kragen werden. Ein ſehnlichſter Wunſch der Aue
bevölkerung ginge in Erfüllung wenn die Skraßenbau
verwalkung eine gründliche Inſtandſetzung der Straße
in Angriff nehmen würde.

Pfundtütenſammlung.

s Otzſch. Die zweite Pfundtütenſammlung im Orts
gruppenbezirk brachte 83 Pfund Lebensmittel.

Wegeinſtandſetzung.

S Tollwitz. Jm Wege der Pflichtarbeit werden
jetzt in unſerer Gemeinde zahlreiche Wege inſtandgeſetzt,wobei 16 Arbeitsloſe Seſchaſngung finden.

Lieferwagen bildet Verkehrshindernis.
8 Wegwitz. Auf der Straße Wegwitz--Zöſchen löſte

ſich am Mittwochnachmittag von einem Lieferwagen das
linke Vorderrad und rollte ſelbſtändig ſeinen Weg.
Bei der ſcharfen e ſchleuderte der Wagen herum
und blieb dann auf der Achſe liegen. Bis es gelang,
den Ausreißer wieder an der Achſe zu befeſtigen, bildete
der Wagen ein Verkehrshindernis. Perſonen kamen
nicht zu Schaden.

Einen Skrohdiemen geplünderk.
S Schkeuditz. Unliebſame Folgen wird ein Stroh

diebſtahl haben, der in der Flughafenſtraße in einer
der letzten Nächte verübt worden war. Der Täter
hatte nämlich nicht damit gerechnet, daß die Ermitt
lungen nach ihm von Erfolg gekrönt ſein könnten. Er
wird ſich jetzt vor Gericht zu verantworten haben.

Weihnachten der Lufthanſa.
s Schkeuditz. Wie ſchon kurz mitgeteilt, trifft am

16. d. M. gegen 14 Uhr der Weihnachtsmann im
Flugzeug auf dem Flughafen Halle Leipzig ein, um hier
50 armen Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Nach dem Empfang der
Kinder durch den Weihnachtsmann und Beſchenkung
findet anſchließend im Flughafenreſtaurant eine Be
wirtung der eingeladenen Kinder ſtatt. Von der
Deutſchen Lufthanſa werden Freirundflüge zur
Verfügung geſtellt, um den Kindern auch Gelegenheit
zu geben, ihre Heimat aus der Vogelſchau kennen
zulernen. Eine Kapelle wird durch Muſikvorträge

Reſchsautobahnbad
Von der Witterung begünſtigte Erdarbeiten.

S Wehlitz. Eine fieberhafte Tätigkeit iſt im Ge
lände der künftigen Reichsautobahn zu beobachten. Mit
gller Gewalt werden die Arbeiten noch vor Einbruch
der kalten Tage vorwärtsgetrieben. Die rieſigen Erd
bewegungen haben ſchon gute Fortſchritte gemacht, die
beſonders hinter dem Roßberg bis hinunter nach
Wehlitz klar vor Augen treten. Dieſe Strecke iſt
bereits vom Mutterboden befreit. Ununterbrochen
Don die Loren, gefüllt mit fruchtbarem Aueboden,

on.
Zur Umgehung der Landſtraße Halle Leipzig wird

eine 50 bis 66 Meter lange Eiſenbeton
b rücke ervichtet. Das Bauwerk wird etwa 5,70 Meter
hoch und 1050 Meter breit ſein. Es wird auf fünf
maſſiven Pfeilern vuhen. Etwa 1000 Kubikmeter
Beton werden zum Bau der neuen Brücke notwendig
ſein. Mit der Errichtung der Brückenpfeiler hat man
bereits begonnen.

Die Verbindungsſtraße zwiſchen Wehlitz
und Ermlitz wird durch die Autobahn überbrückt wer
M Sie muß deshalb beträchtlich geſenkt und verlegt

erden.

Beſondere Schwierigkeiten bereiten die aller
wärts auftretenden Grund und Oberwaſſer. Un
unterbrochen arbeiten die Pumpen, um die Waſſer
abzuleiten.

Auch für die Arbeiter iſt der ſchlammige Untergrund
ſehr nachteilig. Bis an die Knie ſtehen ſie im r
um die Erdmaſſen zu beſeitigen und einen aus Kies
und Sand beſtehenden feſten Untergrund zu
ſchaffen.

Dieſe Arbeiten ſind bereits bis an den Waldrand
vorgedrungen. Mancher alte Baumrieſe muß nun ſein
Leben laſſen, um Platz zu geben für die neue Fern
verkehrsſtraße.

Schon jetzt ſieht man, daß durch den Reichsauto
bahnbau die Landſchaft an Luppe und Elſter ſtark
in ihrem Geſicht verändert wird. Tief einſchneidende
Schluchten wechſeln mit hoch aufgeſchütteten Dämmen,
die die ſüdwärts ſtrebende Bahn durch die Niede
rung leiten werden.
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(Weihnachtslieder) das Feſt verſchönern helfen Allen
übrigen Kindern ſoll eine Weihnachtsfreude in der
Form geboten werden, daß von ſeiten der Lufthanſa
an dieſem Tage für Kinder ſtark verbilligte Rundflüge
durchgeführt werden.

Ein ſchwerer Verluſt
s Starſiedel. Einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt er

litt ein Bauer unſeres Ortes. Bei ſeiner Rückkehr
aus dem Weltkriege kaufte er ſein treues Panjepferd,
das ihm ſo r Liebesdienſt erwieſen und Freud
und Leid im Kriege mit ihm geteilt hatte. Auch in der
neuen Heimat war das Tier unverdroſſen und ſtveikte
nie. Tagtäglich brachte es das Schweinefutter auf die
Koppel und fraß mit den Sauen aus einem Trog.
Vergangene Woche wurde das treue Tier von einem
gehe Eber beim Freſſen derartig am Kopf gebiſſen,
aß es höchſtwahrſcheinlich an der Verletzung zugrunde

ging Einige Tage nach dem Vorfall fand man das
ier tot im Stalle

Eiſenbahnſchwellen geſtohlen.
Muſchwitz. Aus der Sandgrube der Gemeinde

Göthewitz, die in der Flur Muſchwitz liegt, wurden in

den letzten Tagen un eichene Schwellen
geſtohlen. Man hatte wegen der ſchlechten
Wege hingelegt, um einen feſten Grund zu ſchaffen.
An dem Diebſtahl müſſen ſich mehrere Perſonen be
teiligt haben und höchſtwahrſcheinlich ſind die ſchweren
Schwellen mit einem Wagen weggeſchafft worden. Wer
Näheres über die Diebe weiß, möchte ſich an die m
ſtändige Gendarmerieſtelle oder an den Gemeinde
ſchulzen wenden.

Junges Mädchen vom Rade geſtürzt.
Michlitz. Jn der Kurve auf der Bothfelder

Straße ſtürzte ein junges Mädchen ſo unglücklich vom
Rade, daß es ſich eine ſehr empfindliche Verletzung der
Knieſcheibe und eine leichte Verletzung an der Hand
zuzog. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß auf dieſer
Skraße, wie in anderen Orten, der Schlamm einmal
gründlich abgekratzt würde, damit in Zukunft derartige
Unfälle verhütet werden.

Kein Erwerbsloſer mehr.
A Rodden. Beim Reichsautobahnbau konnten die

letzten Erwerbsloſen untergebracht werden. Damit iſt
Rodden nach Jahren wieder frei von Arbeitsloſen.

Runcd um Querfurt
Generalverſammlung der Bank für

Handel und Landwirtſchaft e. G. m. b. H.
O Querfurk. Im Hotel „Schwarzer Bär“

fand am Dienstagnachmitiag die 72. ordenkliche
Generalverſammlung der Bank für Handel und
Landwirtſchaft in Querfurt ſtakt, die ſehr gut be
ſy war.

Der Vorſitzende des Auſſichtsrats, Dr. Raecke,
eröffnete die Verſammlung und begrüßte Mitglieder
und Gäſte. Sodann erſtattete der Vorſitzende des Vor
ſtandes, Rechtsanwalt Dr. Weiß, Querfurt, den Be
richt über das ab gelaufene Geſchäfts
jahr. Er betonte, wie auch die Genoſſenſchaft regen
Anteil an der Mitarbeit zur Belebung und Feſtigung
der Wirtſchaft habe. Die Entwicklung der Genoſſenſchaft
nach der Kriſenzeit gebe die W Zuverſicht, daß das
Inſtitut auch in Zukunft alle ihm geſtellten Aufgaben
mit gutem Erfolge erfüllen könne.

Den Reviſionsbericht der Jahresbilanz durch den Verbandsreviſor verlas Direktor
Zwanziger. Hierauf wurden Bilanz ſowie Ge
winn und Verluſtrechnung durch den Direktor der
Bank, Zwanziger, zur Genehmigung vorgelegt. Erſtellte verſchiedene erfreuliche Punkte ſt ſo z. B. daß

die Spareinlagen um rund 50 000 RM. die laufenden
Einlagen um rund 150 000 RM. geſtiegen ſeien.

Dr. Raecke betonte die günſtige Lage der Bilanz,
zumal ja auch aus früherer Zeit noch Schwierigkeiten
zu überwinden geweſen ſeien. Trotzdem ſchließe die
Bilanz mit einem Gewinn ab.

Einſtimmig wurde die Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung genehmigt. Der Reingewinn wird zur
Auffüllung der ſeinerzeit abgeſchriebenen Geſchäfts
anteile verwandt werden.

Die Neuwahl bzw. Wiederwahl von Aufſichtsrats
mitgliedern ergab folgendes.

Es wurde in den Vorſtand gewählt: Jnſpekkor
Rudolf Löhne, Lodersleben, zum Vorſitzenden

Zu Mitgliedern des Vorſtandes: Rechisanwalt Dr.
Weiß, Huerfurt, Inſpektor Rudolf Löhne, Loders
leben, Gutspächter Karl Wendenburg, Döſlitz,

Direktor Arkhur Wen zel, Huerfurk, Bauer Hermann
Steckel, Oberfarnſtedt.

Der Aufſichtsrat ſetzt ſich aus folgenden Mit
liedern zuſammen: Kreisbauernführer Dr. HermannK aecke, Nemsdorf, Malermeiſter Paul Hilde-

brand, Huerfurt, Bauer Hugo Seeburg, Ob
hauſen, Bauer Paul Sturm, HOuerfurt, miede
meiſter Alfred Her furth, Nemsdorf.

Sodann wurde die Grenze für den Höchſtkredit eines
Einzelmitgliedes von 57 000 auf 35 000 RM. herab
geſetzt. Bankdirektor Lindecke aus Halle hielt
einen intereſſanten Vortrag über das Genoſſenſchafts
weſen.

Weihnachksmarkk.

O Huerfurk. Am Dienstag nach dem 2. Advent
wurde der traditionelle Weihnachtsmarkt abgehalten.
Leider war er in dieſem Jahr nur ſehr ſchwach von
Verkaufsſtänden belebt. Am Abend war die Kinderſchar
natürlicherweiſe recht zahlreich vertreten und velehbte
den Marktplatz, der vom Weihnachtsbaum für alle feſt
lich überſtrahlt wurde.

Advent beim Roten Kreuz.
O Querfurk. Am Dienstagabend veranſtaltete der

Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz im
Hotel „Goldener Stern“ eine Adventsfeier. Die Ver
anſtaltung brachte neben muſikaliſchen und theatraliſchen
Unterhaltungen auch eine Verloſung. Sie endete mit
einer Beſcherung der Hilfsbedürftigen.

Eine verhängnisvolle Auseinanderſetzung
Mit dem Beil gegen den Widerſacher.
H Querfurk. Im Ziegelrodager Forſt gerieten

zwei Holzſammler aus nichtigen Anläſſen in eine hitzige
Auseinanderſetzung. Jm Verlauf des Streikes verſehzte
der eine Holzſammler dem anderen einen derartigen
Beilhieb gegen das Bein, daß diefer ſofork zuſammen
brach. Er mußte ſofort, nachdem er bereits einen
großen Blutveriuſt erlikkten hatte, in das Huerfurker
Krankenhaus gebracht werden. Die näheren Urſachen
des Streites und eines unglückſeligen Ausganges wird
die eingeleitete Unkerſuchung klären.

Weißenfels und Umgebung
Ehrengeſchenk für die erſte Ehrenkreuzkrägerin.

Weißenfels. Der erſten Weißenfelſer Ehren
kreuzträgerin, der 91jährigen verw. Henriette Fren
zel, würde im Namen des Reichskriegsopferführers
ein Ehrengeſchenk in Höhe von 25 RM. überwieſen
Frau Frenzel gehört der NSKOV. an und hat ihre
beiden einzigen Ernährer, zwei Söhne, im Weltkriege
verloren.

Wegen Totſchlages vor dem
Schwurgericht.

Weißenfels. Wie der „M. K.“ vor längerer Zeit
berichtete, ſchlug der Arbeiter Otto Waldmann
von hier nach einer vorangegangenen Zecherei einen
Eiſenbahnbeamten, mit dem er überhaupt kein Wort ge
wechſelt hatte, höchſtwahrſcheinlich infolge einer Ver
wechſelung durch einen gefährlichen Boxhieb nieder. Der
Eiſenbahnbeamte war nach dem Schlage auf der Stelle
tot. Waldmann iſt ein von früher her ſehr bekannter
Boxer. Er muß ſich am kommenden Donnerstag vor
dem Schwurgericht Naumburg Verhandlung im Amts
gerichtsgebäude Weißenfels) wegen Totſchlags ver
antworten.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Apfel 10—20, Birnen 10--15, Wein 35-40, Haſel

nüſſe 35—40, i 50——60, Matz 20—25, Zwiebeln
10, Weißkohl 6—8, Rotkohl 8—10, Blumenkohl 15—35,
Roſenkohl 20- 25, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd. 15,
Sellerie 8——15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 10,
Möhren 10——12, Rettiche 5-—-8, Porree 8 Stck. 10,
Kohlrabi 5——8, Meerrettich 15-20, Kartoffeln 10 Pfd.
38-—45, Ztr. 380-400, Schellfiſch 40, Seelachs 85,
Rotbarſch 45——50, Aal 140, Schleie 190, Karpfen 90
bis 100, Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 75--100,
Hammelfleiſch 80—-110, Kalbfleiſch 70—-100, Bockfleiſch
60—80, Hauskaninchen 55——60, Tauben Paar 80—100,
r 50—60, Hähnchen 100--120, Enten 75-100,

änſe 80, Reh 100 120, Haſe 50, Faſan 175—225 Pf.

Vorgeſchichtlicher Fund.
be Jm Grundſtück des BauernO. r e wurde beim Bäumeausmachen ein vor

geſchichtliches Grab freigelegt. Das Skelett war in
rechtsſeitiger Hockerlage und ſchon ſehr ſtark verfallen.
Die vorgefundenen Urnenſcherben wieſen keinerlei Ver
zierungen auf, ſo daß es bis jetzt noch nicht möglich
war, die genaue Zeit zu beſtimmen, aus der der Tote
ſtammte.

Heimweihe des Jungvolks.
A Rippach. Am Mittwoch wurde das neue Heim

des Jungvolks in der früheren Kegelbahn feierlich ge
weiht. Das Jungvolk war mit dem Verkauf des Mans
feldiſchen Gutes heimatlos geworden, ſo daß es ſich
um einen neuen Raum bemühen mußte. Nach einem
Marſch des Spielmannszuges hielt der Fähnleinführer
die Weiherede, worauf die Fahne der Jugend am
Maſt emporſtieg.

Segelflieger gelandet.
Poſerng. Hinter unſerem Orte landete auf

ziemlich ungünſtigen Gelände dein Leipziger Segel

flieger, der ſich mit einem Motorflugzeug hatte hoch
ſchleppen laſſen. Die Landung ging glatt vor ſich.
Das Flugzeug wurde von einem Auto abgeſchleppt.

In die Dreſchmaſchine geraten.
A Röſſfuln. Ein Landwirt geriet beim Dreſchen,

als er eine Störung in der Maſchine befeikigen wollke,
ſo unglücklich mit der rechten Hand in das Gefriebe,
daß ihm der Daumen vollſtändig hergus
geriſſen wurde. Der Verunglückte wurde in das
Hohenmölſener Knappſchaftskrankenhaus gebracht.

Der Pfarrer verunglückt.
A Taucha. Auf einer Dienſtfahrt mit ſeinem

Moforrad ſtürzte infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
Pfarrer Heite gus Taucha. Er erlitt ſchwere Ver
letzungen, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte.

Ein keurer Spaß.
Hohenmölſen. Nachts wurde in der Filigle des

Weißenfelſer Bankvereins eine große Schaufenſter
ſcheibe im Werte von 150 Mark eingeworfen. Die
Täter konnten bereits ermittelt werden. Jhre Geld
börſe wird durch den Schaden erheblich erleichtert
werden.

Ein Zugpaar eingeſtellt.
Teuchern. Das Zugpaar Teuchern-Naumburg,

das am 29. Oktober eingeſetzt wurde, und das Teug
5.11 Uhr bzw. Naumburg 17.58 Uhr verließ, iſt An
r dieſes Monats eingeſtellt worden. Die Züge
jenten vor allem der Hin und Rückbeförderung der

Arbeiterſchaft.

Naumburg und Anſtruttal.
Naumburger Wochenmarkt.

Matz 20—25, Apfel 10-—20, Birnen 19—15, Wein
35— 40, Haſelnüſſe 40 45, Walnüſſe 40—50, Zwiebeln
10-12, Weißkohl 10, Rotkohl 15, Blumenkohl 15——50,
Roſenkohl 20 25, Wirſing 12—15, Spinat 8—10,
Sellerie 5-15, Kohlrüben 8—10, rote Rüben Pfd. 10,
Möhren 10, Karotten 15, Rettiche 5--10, Meerrettich
St. 10 25, Porree 3 St. 10, Champignons 140, Kohl
rabi 6--7, Kartoffeln, Zentner 350--375, 10 Pfd. 45,
Weißfiſche 30—35, Rotfedern 45—50, Karpfen 65, grüne
Heringe 25, Bockfleiſch 55--70, Hauskaninchen Pfd. 50,
Wildkaninchen St. 120-140, Tauben Paar 90--100,
Rebhühner St. 80—100, Enten Pfd. 70--75, Hühner
Pfd. 55-60, Gänſe 70—75, Reh 90--130, Haſe im
Fell 5055, Hafenklein 35, Faſanen Stück 200--275 Pf.

Erweiterter Krafipoſtverkehr am 3. Advenksſonnkag.
O. Freyburg. Am Sonntag wird auf der Kraft

poſtlinie Naumburg Freyburg--Gleina noch ein
Wagen mit folgenden Zeiten eingeſetzt werden: Ab
Naumburg (Neue Poſt) 18.30 Uhr, an Freyburg
19 Uhr, an Gleina 19.17 Uhr. Auch die Nachtfahrt
um 23.15 Uhr nach Gleina wird ausgeführt.

Für nächſten Sonntag:
Thüringer Eintopf

3/4 Pfund Schmorfleiſch, Pfund Mohrrüben, 2 Pfund
Karioffeln, 2 feingehackte Zwiebeln, Pfeffer, Salz
nach Geſchmack, 2 Eßlöffel Tomatenpüree, I Liter
Fleiſchbrühe aus 4 Maggi's Fleiſchbrühwürfeln.

I Das Fleiſch in Würfel ſchneiden, leicht ſalzen und pfeffern, in etwas
Fett kräftig anbraten. Die Zwiebeln mit dem Tomatenpüree da
zugeben und gut durchſchmoren. Mit der Fleiſchbrühe auffüllen,
die Mohrrüben ſowie Kartoffeln (kleingeſchnitten) dazuſchütten und
alles in etwa Stunden garkochen

(Für 4 Perſonen)
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Aus Mſtteldeutfzehland
Anfall am Bahnübergang.

F Bikterfeld. Abends, 20.45 Uhr, wurde auf der
Bahnſtrecke Bitterfeld Stumsdorf an dem ſchranken
loſen Überweg der Straße Leipzig-- Deſſau bei
Sandersdorf der Anhänger eines Hamburger
Laſtkraftzuges von der Lokomotive des Perſonenzuges
2194 an der hinteren Achſe erfaßt. Die Achſe wurde
abgeriſſen, der Laſtzug fuhr aber noch etwa 110
Meter auf. der Straße weiter, ehe er zum Stehen
kam. Perſonen ſind bei dem ſehr bedrohlich aus
ſehenden Unfall glücklicherweiſe nicht verletzt worden.
Der ren erlitt eine geringe Verſpätung. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt.

So wurde geſammelt!
Bitterfeld. Am Tage der nationalen Solidarität

kamen auch Sammler der Gemeinde Bobbau (Gau
MagdeburgAnhalt) in den Ortsteil Steinfurth,
der ſich räumlich entfernt von der Hauptgemeinde
eng an Wolfen (Gau HalleMerſeburg) anſchließt. Jm
dortigen Gaſthof erholten ſie ſich von ihren Stra
pazen und tranken ein Glas Bier, als plötzlich die
Sammler von Wolfen erſchienen und ihren Kollegen
vom Nachbarxgau die Sammelbüchſe hinhielten. Sie
bekamen denn auch den Se Obolus. Dann
ſetzten ſich die Wolfener Sammler. Sofort tranken
die Bobbauer ihr Vier aus und forderten nun von
den zu Gäſten des Lokals gewordenen Wolfener
Sommlern das Opfer. Die Szene erregte natürlich in
dem gut e e große Heiterkeit und war
ein Anſporn für alle Anweſenden, reichlich für die
bereitgehaltenen Sammelbüchſen zu opfern.

Schwere Zuchthansſtrafen

für Verbrecher am WHW.
Defſau. Die Deſſauer Strafkammer beſchäftigteſich in e en Sitzung mit dem Fall re

und Genoſſen. Das Schöffengericht hatte bekanntlich
vor ſechs Wochen Sommer und ſeinen Mitangeklagten
Friedrich Tem plin zu je anderthalb Jahren Ge
ängnis und 800 RM. Geldſtrafe, den dritten An

geklagken C zu ſieben Monaken Gefängnis
und 400 RM. Geldſtrafe wegen Unkreue und Unter
ſchlagung zum Schaden des Winterhilfswerks und der
HillerSpende verürkeilt. Gegen dieſes Urteil hatte die
Staalsanwalkſchaft Berufung eingelegt. Die Straf
kammer ging denn guch über das Strafmaß der erſten
Inſtanz ganz erheblich hinaus. Sie erklärte Sommer,
Templin und Czurafis der Unfreue im Sinne des

266 Abſ. 2 StGB. und der Unterſchlagung ſchuldig.
Sommer und Templin wurden zu je zweieinhalb
Jahren Zuchkhaus und 100 M. Geldſtrafe, Czuratiszu einem Jahr Zuchkhaus und 500 RM. Geldſtrafe
verurteilt Außerdem wurden den Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannk. Das Urteil iſt bereits rechtskräftig
geworden, da den Angeklagken, wie der Vorſihende am
Schluß der Arkeilsbegründung bemerkte, das Rechts
mikkel der Reviſion nicht zur Verfügung ſteht.

Aufklärung eines alten Verbrechens?
f. Sandersleben. In einem am weſtlichenAusgang der Skadk gelegenen Garten nd n

man beim Abtragen eines Hügels ein menſchliches
Skelett frei, das nach dem ärzilichen Gutachten zirka
30 bis 40 Jahre in der Erde gelegen hat. Da die Ver

n Peſen v S die r einer daen Perſon handelt, wurde deranwaltſchaft Mitteilung gemacht. u
„Brücke der SA.“

f. Bernburg. Die neue Saalebrücke in Bernburdie urſprünglich nach dem Reichsſtatthalter und Gatt
leiter Hauptmann Loeper benant werden ſollte, wird
auf Anordnung des Reichsſtatthalters den Namen
Brücke der SA.“ erhalten. Gauleiter Loeper will
damit der S. ſeines Gaues ſeinen Dank für ihren
unermüdlichen Kampf um Sieg und Beſtand der Be
wegung abſtatten.

Tödlicher Anfall am Saaledurchſtich.
f Könnern. Bei Sprengarbeiten am Rokhen

burger Saaledurchſtich ereignete ſich ein ſchwerer
Anfall, dem der 54 Jahre alte Bohrarbeiter Karl
e ren aus Wekkin zum Opfer ſiel. Der Un
all ereignete ſich an der Bauſtelle in der Nähe des

Wilden Buſches, wo die Felſenmaſſen den Forkgang
der Baggerarbeiten hemmen und ſtändig Sprengungen
nötig ſind. Bisher wurde hier in zwei Schichten ge
arbeitek. Mit Rückſicht auf die Sicherheit der Arbeiter
ehe einigen Tägen nur noch eine Schicht ein

r Für den Fahrverkehr wieder frei.
Arkern. Auf der ſeit Wochen für den Fahrverkehr geſperrten Straße ArternReinsdorf in J

Pflaſterarbeiten nunmehr beendet worden. Auch die
h der großen Brücke konnte dank der
günſtigen Witterung zur gleichen Zeit fertiggeſtellt
werden. Die Straße iſt daher vom Montag ab für
den geſamten Fahrverkehr wieder freigegeben worden.

Weimar. Jn feierlichem Staatsbegräbnis wurde
mittags im Beiſein des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler, des Chefs des Stabes der SA., Lutze,
des Reichsführers der NSKK. Obergruppenführer
Hühnlein, des Reichspreſſechefs der NSDAP., Dr.
Dietrich, des perſönlichen Adjutanten des Führers,
Obergruppenführer Brückner, des Reichsorganiſa
tionsleiters Dr. Ley, ſowie ſämtlicher höherer SA.
Führer Thüringens und vieler anderer deutſcher Gaue
die ſterbliche Hülle des ſo jäh aus dem Leben geriſſenen
SA.-Gruppenſührers Dr. Guſtav Zunkel in der
Landeshauptſtadt zur letzten Ruhe getragen. Die Stadt
und darüber hinaus gang Thüringen hatten Trauer-
re angelegt. Der Fürſtenplatz, auf dem die

rauerfeter als Sbtaatsafkt ſtattfand, war von Tauſen
den von Menſchen umſäumt. Abordnungen der SA.,
SS., Reichswehr, Poligzei, Arbeitsdienſt, PO., HJ. und
BDM. hatten Aufſtellung genommen. Ein Wald von
Fahnen verlieh dem Ganzen ein feierliches Gepräge.
Dem Ernſt der Stunde entſprechend war der Fürſten
platz mit ſinnigemnm Trauerſchmück angetan. Gelblich
roter Feuerſchein boderte von ſchwarzen Obelisken und
Pylonen. Die Faſſade des Landtagsgebäudes war mit
ſchwarzem Trauertuch ausgeſchlagen. Jn ganz Thü-
ringen fanden zur gleichen Zeit ebenfalls Trauerfeiern
für den Verſtorbenen ſtatt. Alle Sal.-Männer des
Landes konnten an den Weimarer Feierlichkeiten, die
durch Rundfunk übertragen wurden, keilnehmen.

rz nach *12 Uhr erreicht der Trauerzug den
ürſtenplatz. Der Zug wurde eröffnet durch einen
A.Ehrenſturm, an den ſich die Stabswache der

SA. Gruppe Thüringen anſchloß. Es folgte die ge
ſamte Geiſtlichkeit der Stadt Weimar. Unter Vor
antritt dreier hoher SA.-Führer, die das Kiſſen mit
den Orden und Auszeichnungen des Gruppenführers
Zunkel trugen, folgte der mit der Hakenkreugzfahne
bedeckte Sarg auf einer von ſechs Pferden gezogenen
Lafette. Dem Sarg folgte Gauleiter Sauckel mit
der ren thüringiſchen Regierung.

eitere Abordnungen der Gliederungen der
Partei beſchloſſen den Zug. Nachdem der Sarg auf
den Katafalk gehoben worden war, erſchien der Führer
in Begleitung des Chefs des Stabes, Lutze, auf dem
Platz; ehrfurchtsvoll ſchweigend grüßte ihn die Menge
mit erhobener Hand. Der Führer begrüßte zunächſt
die Witwe des Verſtorbenen und nahm dann neben
ihr Platz.

Nach Aſes Tod aus Peer Gynt ſprach zunächſt
Miniſterpräſident Marſchler.

Nachdem die Klänge des Pilgerchors aus dem
„Tannhäuſer“ von Richard Wagner verhallt waren,
ſprach Reichsſtatthalter und auleiter Sauckel.
Das große Verdienſt des Verewigten ſei es geweſen,

Gefängnfsstrafe
für eine

f Halberſtadk. Vor dem Schwurgericht hatte
ſich die 35 Jahre alte Ehefrau Dorothee Rohe aus
Egeln wegen verſuchten Totſchlags an ihrer elf
jährigen Tochter zu verankworken. Ihr Mann war ſeit
1928 arbeitslos, Als er eine Aufforderung des Kreis
jugendamkes Torgau erhielt, für ein uneheliches Kind
720 Mark Alimentie zu zahlen, verließ er ſeine Familie
und ſchrieb re Frau ohne Orksangabe, er würde
nicht mehr wiederkommen, Statt ſich nun an die NB.
oder die Fürſorge zu wenden, faßke die verzweifelke
Frau den unſinnigen Plan, mik ihrem Kind aus dem
Leben zu ſcheiden Zunächſt wollte ſie aber noch ein
mal mit dem Kind in die Kirche gehen: zu dieſem
Zwecke kleidete ſie ſich und das Kind feierkagsmäfßzig
an. Dann kam ihr aber der Glaube, zuerſt das Kind
zu beſeitigen. Sie packte es und würgke es. Zum Glück
hatte das Kind aber die Kraft, ſich noch loszureißen
und um Hilfe zu ſchreien. So wurde der Plan ver
eitelt. Vor Gericht entſchuldigte die Angeklagte ſich mit
Berzweiflung und Kopfloſigkeit. Der Skagksanwalk
wies darauf hin, daß im Reiche Adolf Hitlers niemand
zu hungern brauche, und beantragtke wegen verſuchten
Tolſchlags neun Monake Gefängnis Mit Rückſicht auf
die ſeeli Not der Frau wurden ihr mildernde Um
ſtände bewilligt, andererſeits berückſichtigte das Gericht
als ſtrafverſchärfend, daß das Kind durch die Vorgänge
ſtarken ſeeliſ Schaden erlitten hatke. Das Artkeil
iautete auf vier Mongkte Gefängnis.

Hart am Tode vorbei
Kökhen. Das Mitteldeutſche Sondergericht ver

urkeilte den 19 Jahre alten Paul Fritzſche aus
S r wegen r gegen S 1 desGeſetzes zur Wiederherſtellung des Rechksfriedens vom
13. 10. 1933 in zwei Fällen, wegen verſuchter Tötung
in fünf Fällen, wegen Wilderns in einem Falle, wegen
Nöfigung in zwei Fällen, wegen unbeſfugten Waffen
beſitzes in einem Falle und wegen Vergehens gegen das
Schußwaffengeſetz zu einer Zuchthausſtrafe von 15

Der Führer beim Staatsbegräbnis
für SA.Gruppenführer Dr. Zunkel.

daß die innere Haltung der thüringiſchen SA. und ihr
äußeres Auftreten ſo vorzüglich wurden, daß thürin
giſche Parteien der bürgerlichen Seite das Verlangen
verſchiedner Reichsregierungen ablehnten, die S. in
Thüringen und ihre Aufmärſche zu verbieten.

Die Standarten und Sturmfahnen neigten ſich,
während Polizei und Reichswehr das Gewehr präſen
tierten. Mit dem Ruf der SA.: Siegheil! verab
ſchiedete ſich der Gauleiter von einem ſeiner treueſten
Kameraden Unter Glockengeläut ſetzte ſich dann der
Trauerzug in Bewegung, diesmal unter Vorantritt
einer Reichswehrkapelle.

Auf einem der idylliſchen Plätze des neuen Fried
hofs unter ragenden Birken- haben das Land Thü
vingen und die Stadt Weimar dem toten Gruppen
führer ſeine letzte Ruheſtätte bereitet. Jm feierlichen
Zuge, an der Spitze der Führer, der Chef des Stabes
der SA., Lutze, und der Reichsſtatthalter Sauckel wurde
die ſterbliche Hülle Dr. Zunkels nach dort übergeführt.
Standarte und Sturmſahnen neigten ſich, nachdem
Landesbiſchof Saſſe mit Gebet und Segen ſein kirch
liches Amt verſehen hatte. Drei Ehrenſalven krachten.

Der Chef des Stabes der SA., Luttze, trat dann
an die Gruft und gab

der Trauer der geſamten SA. Ausdruck, die einen
ihrer Beſten zu Grabe getragen habe. Gruppen
führer Zunkel habe alles das in ſich vereint, was
ein echter Nakionalſozialiſt und SA.Mann ſein
müſſe. Die Weſensgrundpfeiler, auf denen das
Werden und das Beſtehen des neuen Deutſchland
beruhe, ſeien in ihm zum leuchtenden Vorbild und
Beiſpiel geworden. Er habe den Geiſt des Mukes
und des Opferwillens, für den er ſelbſt zweimal im
Felde geblutet habe, und wofür er ſich immer
wieder erneut im Kampf um Deutſchland einſetzke,
kief in die Herzen ſeiner SA.Kameraden, an deren
Spitze er faſt 5 Jahre marſchieren durfle, ein
ehe Rie ſei er müde gewörden, wenn es um
eutſchland ging, ſondern habe mit ſtarker Hand

das Banner Adolf Hitlers ſeinen Männern voran
getragen.

Seine tauſendfach erwieſene Kameradſchaft ſei ein Vor
bibd für alle. Die SA. gelobe, ſie werde nicht ruhen
und raſten, ſie werde das Banner weiter tragen und
werde arbeiten an ſich ſelbſt im Geiſte des Verſtorbenen.

Lutze legte darauf einen wunderbaren Krang am
Gyabe nieder, worauf der Führer vortrat und ebenfalls
ſeinen Krang niederlegte, auf deſſen Schleife die Wid
mung ſteht: Adolf Hitler ſeinem treuen S. -Führer.

Das SA. Lied Horſt Weſſels beſchloß die Feier am
Grabe. Vor der offiziellen Trauerfeier fand im engſten
Kreiſe in der auf dem Friedhof gelegenen Ehrenhallefür die Gefallenen eine Feier ſtatt. m

Verzweiflungstat
Jahren. Die Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf
die Dauer von 10 Jahren aberkannk und ihm die Koſten
des Verfahrens auferlegkt. Der Anklageverkreker
hatte die Todesſtrafe beantragk.

Am 29. November d. J. hatte ſich der mehrfach vor
beſtrafte Angeklagte Paul Fritzſche zum Wildern in die
Umgegend des Dorfes Trinum begeben. Zu dieſem
verbotenen Pirſchgang hatte er ſich mit einem Militär
harabiner und mit einer Piſtole bewaffnet, die aus
einem Einbruchdiebſtahl im Köthener Landjägeramt
ſtammten. Über drei Jahre hatte ſie der Angeklagte
unter einer Diele auf dem Boden verſteckt gehalten.
Als Fritzſche gerade nach einem Reh ſchoß, wurde er
von einem Landwirt entdeckt, der ſofort die umliegen
den Landjägereiſtellen benachrichtigte und ſelbſt im
Kraftwagen die Verfolgung des Wilderers aufnahm.
Bei der Verfolgung kam es zu einem Feuergefecht
zwiſchen dem Wilderer und den verfolgenden Polizei
beamten und Zivilperſonen. Von mittägs bis in die
Abendſtunden dauerte die Verfolgung an. Jn der
hereinbrechenden Dunkelheit gelang es dem Flüchtling,
ſich der Feſtnahme zu entziehen. Er ſprang auf einen
Zug und fuhr nach ſeiner Heimatſtadt Köthen, wo er
bei ſeiner Ankunft feſtgenommen werden konnte. Einem
Eiſenbahnbeamten war nämlich dort der Mann ver
dächtig vorgekommen, weil er, bei der Verfolgung durch
einen Piſtolenſchuß verletzt, auf dem rechten Fuß hinkte.
Der Eiſenbahnbeamte veranlaßte die Feſtnahme. Das
Gericht ghaubte von der Todesſtrafe abſehen zu können,
da bei dem Feuergefecht keine Menſchen verletzt worden
ſeien und es dem nationalſozialiſtiſchen Rechtsempfinden
widerſpreche, wenn man einen 19jährigen Menſchen in
dieſem Falle zum Tode verurteilen würde.

Todesſturz bei der Montage
f. Wildſchätz (Kr. Torgau). Im hieſigen

Ssteinbruch ereignete a nachmitkkags um 15.30
Uhr ein ſchwerer Unglücksfall. Als man mil der
Aufrichtung eines neuen Krans unker der Leikung
eines Monteurs beſchäftigt war, ſchlug aus bisher

ungeklärkem Grunde der an den Arbeilen beteiligte
Reinhold Dürr aus Koberhain den Haltebolzen aus
dem Krankopf heraus, ſo daß der nahezu fertig auf
gerichtete Kran in ſich zuſammenſtürzke und Dürr
aus einer Höhe von elwwa 11 Meker auf das Funda-
ment fiel. Dabei zog er ſich ſchwere äußzere und innere
Verletzungen zu, an deren Folgen er im Torgauer
Krankenhauſe geſtorben iſt. Die Ankerſuchung über
die Urſache des Unglücksfalles iſt im Gange.

Spurlos verſchwunden.
Rordhauſen. Vor mehreren Tagen entfernte ſich

in Sulza der Reichsbankinſpektor Sauerland aus
ſeiner Wohnung. Seitdem iſt er ſpurlos verſchwun
den. Die Nachforſchungen nach ihm hatten bisher
keinen Erfolg. Die dienſtlichen und privaten Ver
hältniſſe Sauerlands, der ſeine neue Stellung bei der
Paderborner Geſchäftsſtelle der Reichsbank antreten
ſollte, ſind geordnet. Die Ermittelungen werden fort
geſetzt.

2280 Mark auf dem Friedhof
vergraben

f Eickendorf. Ein Viehhändler aus Wels
leben verlor am 4. d. M. im Zuge Magdeburg-
Aſchersleben ſeine Brieftaſche, in der ſich u. a. 2400
Mark befanden. Die Taſche wurde von einem Eicken
dorſer Einwohner im Abteil gefunden. Sie wurde
jedoch nicht abgelieferk, obwohl dem Finder in einer
Feitungsanzeige 500 Mark Belohnung verſprochen
wurden. Ein anderer Eickendorfer Einwohner, der
das gleiche Zugabteil benutzt hakte, erſtatteke Anzeige.
Es wurde darauſhin feſtgeſtellt, daß der Finder 2280
Mark auf dem Friedhof vergraben hatte. Die Taſche
und wertvolle Papiere waren vernichtet worden. Der
Viehhändler übermittelte dem Anzeigenden eine Be
lohnüng von 150 Mark.

Der Hauswirt
am Tage der nationalen Solidarikät.

Jlſenburg. Am Tage der nationalen Solidarität
erhielt ein Jlſenburger Einwohner, der ſeit
langer Zeit erwerbslos iſt, von ſeinem Hauswirt

folgendes Schreiben: e„Am Tage der nationalen Solidarität mächte ich
nicht verſäaumen, Jhnen und Jhrer Familie in der
bedrängten Lage, in der Sie ſich befinden, eine
Freude zu bereiten. Jch erlaſſe Jhnen die rück
ſtändigen neun Monate Miete. Der Schuldſchein iſt
alſo gegenſtandslos geworden. Jch hoffe gern, daß
es Jhnen bald gelingen wird, an den Segnungen
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie
rung teilzuhaben und grüße Sie und die Jhren
Heil Hitler!“

Aus Halle und Vmn gebung
Ein Arkundenfälſcher
miß brauchte das Braunhemd.

F Halle. Wegen Betruges, ſchwerer Urkunden
fälſchung und unberechtigten Tragens der Uniform
eines Verbandes, der hinter der Regierung der natio
nalen Erhebung ſteht, ohne Mitglied dieſes Verbandes
zu ſein, wurde der 21jährige Walter Pfeiffer aus
Magdeburg zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
verurteilt. Der Angeklagte, der bereits häufig vor
beſtraft iſt, hatte mit einer gefälſchten Quittung Gelder
ür eine offenſtehende Kohlenrechnung eingezogen Umeng Forderung mehr Nachdrück zu verleihen, hatte

er das Braunhemd angezogen.

Ein ganz übler Mißbrauch
der Heiligen Schrift.

Halle. Der 25jährige Erich Zſchauer aus Halle
erſchien eines Tages mit der Bibel unter dem Arm bei
einer Frau, um ihr zu beweiſen, daß ſchon aus der
Heiligen Schrift hervorgehe, daß die nationalſogzia
liſtiſche Regierung nicht lange beſtehen werde, ſondern
dafür das Reich Jehovas kommen würde. Das Gericht
ſah für erwieſen an, daß der Angekbagte unber dem
Deckmantel der Religion verſucht hatte, in verbotener
Form gegen die nationalſozialiſtiſche Regierung zu
hetzen. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt

Kraftwagen
aus der Reparakurwerkſtatt geſtohlen.

Schwerz (bei Halle). Aus einer Kraftwagen
Reparaturwertſtatt wurde in den Morgenſtunden ein
Perſonenkraftwagen geſtohlen. Die Täter konnten un
geſtört das Garagentor aufbrechen, da der Werk
ſtätteninhaber 50 Meter weit von der Garage wohnt.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

20) (Nachdruek verboten.)Unheimlich iſt allen ſein Schweigen; die Gäſte
brechen zeitig auf. Aber der Alexander trinkt eine
Flaſche nach der anderen. Er will ſich betäuben, aber
in ihm bleibt alles ſo unheimlich wach.

Um die vierte Morgenſtunde erhebt er ſich, bezahlt
und geht

Deſſa ſitzt die ganze r am Fenſter
Der Wagen iſt von der Bahn gekommen. Sie ſieht

den Pepi über den Hof laufen und hört ihn mit dem
Kutſcher ſprechen.

„Er iſt in den „Muskateller'!“ ſagt der Kutſcher.
Sie zuckt zuſammen, angſtvoll ſchlägt ihr Herz.
Er ſucht das Mädchen, das Thereſtenthal mit den

Eltern verlaſſen hat.
r er ſie lieb gehabt?

ar es recht, was ſie getan hat?
Er wird jetzt dort hören, daß ſie fort iſt was

wird er ſagen Wirds ihm ſchwer ankommen?
Sie legt ſich nieder, aber der Kopf ſchmerzt vom

vielen Kberlegen, ſie kann nicht ſchlafen
Se fährt ſie empor.

ie hat einen Menſchen kommen hören. Es iſt in
e fünften Stunde und draußen funkeln noch die

erne.
Sie tritt zum Fenſter und ſchaut auf den Hof.Raſend ſchagt ihr Herz, denn ſie ſieht, daß Neren-

der gekommen iſt. Mit müden Schritten ſteigt er die
Freitkreppe empor, ſein Haupt iſt geſenkt.

Sie fühlt, daß er leidet und möchte zu ihm gehen
und ihm helfen und iſt doch r

Weiter denn je iſt ſie vom Glück entfernt
S

Am nächſten Morgen ſucht Teſſa Alexander im
Büro auf und findet ihn über der Arbeit. Verſchiedene
Briefe ſind zu ſchreiben, er iſt eben damit beſchäftigt.
Teſſa grüßt und herzlich, warm iſt der Ton.

Ernſt dankt der Mann.
Sie ſetzt ſich an ſeine Seite und ſpricht mit ihm

alles durch. Ab und zu ſtreift ihr Blick ſcheu ſein Ant
litz, es iſt tiefernſt, als ob alle Freude, alles Lachen in
ihm erſtorben iſt.

Sie fühlt wieder, wie er leidet, und ſucht nach
einem guten Wort. Als ſie von ihm geht, ſagt ſie:
„Jch ſehe ſchon, Sie machen das alles viel beſſer, ich
freue mich doch, daß ich Jhnen damals die Verwaltung
in die Hände gelegt habe.“

„Jch danke Jhnen, Komteſſe!“
„Wollen Sie nicht wieder wie einſt zu mir

ſagen ich hab das Fräulein Teſſa lieber gehört,
Herr Alexander

„Gern, Fräulein Teſſa!“ ſagt er ernſt.
Sie geht und ſucht den Vater auf.
„Wie trägks der Alexander?“ iſt ſeine erſte Frage
„Schwer!“ ſagt ſie gedrückt. „Er leidet, das fühl

ich, Vater! Jch möcht ihm ſo gern helfen!“
„Das iſt ſchwer bei Naturen wie beim Alexander!“

a der alte Graf reſigniert, der die Menſchen kennt
„Die Zeit kann helfen. Nur die Zeit dann helfen!“

Pepi bringt dem Freunde den Abſchiedsbrief der
Kathrin.

Alexanders Hand zittert, als er ihn lieſt. Es ſind
einfache Worte, tapfere Worte voll mütterlicher Güte,
die das Mädchen ſchreibt.

„Grolle denen nicht!“ ſchreibt ſie am Schluſſe
„die in dein und auch mein Schickſal eingegriffen
haben, ich glaube, daß ſie recht taten. Ich werde jetzt
eine Heimat haben und meine Gedanken ſind bei dir
und ich will beten, daß dein Herz Ruhe findet und
das große Glück findet, das du erſehnſt.“

Pepi ſteht dicht bei ihm und ſtreicht ihm zärtlich
W Haar. „Mein lieber Junge nimms nit
o herbl

Herzen gut mit ihm meint.
„Nach dem Winter kommt immer der Sommer!“

e Alexander ſtark. „Jch will hoffen! Jch will
en!“
Er tritt zum Fenſter und deutet auf die Felder.
„Schau doch, wie die Saat ſprießt. Wie die Sonne

über den Fluren lacht und ſtrahlt. Die Natur lebt.
lebt nach einem ewigen Geſetz, jenſeits von Gut und
Böſe, jenſeits von Haß und Liebe, aber ſie lebt. Sie
verlangt nichts Unbilliges vom Leben! Vielleicht tun
wir's! Jch habe überwunden! Jch kenne jetzt meinen
Weg! Aber es kann die Stunde bald kommen, da ich
von hier ſcheiden mußl!“

„Aber Freunderl, was haſt vor?“
„Nichts, Pepi! Aber in Wien da da wollen

ſie mir meine Freiheit nicht laſſen. Meine unbekann
ten hochgeborenen Eltern, die noch leben, alle beide

die haben mit mir viel vor! Der Kaiſer will mich
zur Armee kommandieren und ich ſage dir, eher gehe
ich über das Meer ins freie Amerika, ehe ich mich
kommandieren laſſe! Jch will frei ſein, frei von allem
e Jch will nicht zurück in das Leben von
einſt!“

„Da tuſt recht! Siehſt i hab auch abgebrochen
und fühl mich ſo wohll Net mehr unterordnen unter
die anderen, hur unters Leben. Sonſt aber nix! Aber
des ſag i dir, Alexander, wenn du nach drüben gehſt,
i komm mit!“

„Du? Und die Babette?!“
„Die geht dahin, wo ich hingehe! Freunderl, iſt

die Lieb' ſchön!“ ſagt Pepi ſtrahlend. „Wir bleibens
die Freunde immer, was auch koinmen mag!“

Alexander iſt bewegt und reicht ihm die Hand.
„Jal So eine Freundſchaft, Pepi, die läßt viel

überwinden!“

Alexander iſt von einem raſtloſen Arbeitseifer. Er
hat mit den Bauern von Thereſienthal und Pettenau
Fühlung genommen und konmt zu ihnen, hört ſich
ihre Wünſche und Klagen an. Er iſt ein ſtrenger und

Alexander ſieht Pepi an. Er weiß, daß er es von gerechter Herr, das ſpüren ſie bald. Er braucht nur
einmal hinzuhören, um zu wiſſen, ob es ein Querulant
iſt oder ob die Wünſche Hand und Fuß haben.

Er überlegt mit ihnen, rechnet, prüft Unterlagen
nach, mildert hier und da, wo es nötig iſt.

Sein Streben iſt reſtloſe Erſchließung des Landes.
Im letzten Jahre iſt zu viel Land brach geweſen,

das man hätte bebauen können. Er verpachtet es in
dieſem Jahre noch. Setzt bei dem Boden, da er der
ungünſtigſte iſt, keine Summen an, ſondern es wird
eine Ertragsquote ausgemacht, die billig iſt. Die
Bauern greifen zu.

Hin und wieder kommen harte Worte gegen Teſſa.
Die kann Alexander nicht vertragen. Er geht ihnen
auf den Grund, klärt Jrrtümer auf, mildert da, wo es
ihm nötig erſcheint.Der Graf Maroſch hat ſelber wieder Intereſſe für
das Gut gefunden. Er unterhält ſich viel mit Alexan
der und der Verwalter berichtet ihm ausführlich über
alles.

Nur wenn er um einen Rat fragt, da lächelt er
und weiſt ab.

„Na, das machens nur ſelber! Das könnens beſſer
wie i alter Krauter!“

Der Graf trinkt ſeinen Wein weiter, aber Teſſa hat
nie Urſache mehr, um Mäßigung zu bitten.

Er achtet ſelber auf ſeine Geſundheit, ſchon um
ſeines Kindes willen, das er liebt mit aller Kraft ſeines
Vaterherzens.

Teſſa kümmert ſich jetzt um Haus, Küche und Keller.
Babette heiratet am zweiten Sonntag nach Oſtern

Da muß die Ausſteuer, die Graf Maroſch Babette
gibt, fertig ſein.

Der Anblick des glücklichen Mädchens rührt Teſſa
und ſchmerzt ſie zugleich, denn ſie denkt an ihre Liebe,
um die ſie bangt, ſie hat das Gefühl, als wenn ihr
Alexander immer weiter entfernt iſt.

Heute gen ſie wieder abends zuſammen, Teſſa mit
Babette und der alten Theres, und ſie nähen fleißig
an der Wäſche für die Babette.

„Kindl“, ſagt Teſſa, als ſie eine Pauſe macht, „wenn
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weiterer Beweiſe und Nachprüfung der Angaben VerAus aſier Welt Großer Rundfunkprozeß
Der frühere Aufſichtsratsvorſizende der Rorag, Blonck, als Zeuge. rAnſozialer Betriebsführer

in Schutzhaft.
Wie das Preſſe und Propagandaamt der Deutſchen

Arbeitsfront mitteilt, iſt der Fabrikbeſitzer Berthold
Greiner, Jnhaber der Glasfabrik Greiner in
Räitſchel (Oberlauſitz), wegen unſozialen Verhaltens
und Mißachtung der Verordnung des Führers in

Schutzhaft genommen worden. Greiner hat nicht nur
in unverantwortlicher Weiſe ſein Beſitztum verwirt
ſchaftet, ſondern er blieb ſeiner Gefolgſchaft, 187
Männern und Frauen, insgeſammt 21000 RM. an
Löhnen und der Krankenkaſſe und Jnvalidenverſiche
rung rund 30000 RM. an Beiträgen ſchuldig. Er
ſelbſt verwandte dagegen für ſeinen perſönlichen Ver
brauch außerordentlich hohe Beträge.

Die „gnädige Frau“
ohrfeigt ihr Mädchen.

Die Polizeidirektion München hat ſich auf An
zeige einer Hausgehilfin etwas näher mit den Praktiken
einer Frau gegenüber ihren Dienſtmädchen beſchäftigt.
Es ergab ſich, daß

die Frau innerhalb kurzer Zeit 12 Dienſtmädchen
„verbrauchke“.

Die jungen Mädchen wurden polizeilich vernommen,
wobei ſich ergab, daß ein Einſchreiten gegen dieſe Dienſt
herrin vom Standpunkt des nationalſozialiſtiſchen
Staates unbedingt notwendig war. Es ergab ſich näm
lich u. a., daß die „gnädige Frau“, die etwas nervös iſt,
die Mädchen ohrfeigte und daß ſie die Mädchen
teilweiſe von morgens 5 bis abends 11 Uhr arbeiten
ließ, ihnen aber nur kargen Lohn und mangel
hafte Verpflegung gab Wie ſchäbig dieſe Frau
handelte, geht u. a. daraus hervor, daß ſie denjenigen
Mädchen, die ſich dieſe Behandlung nicht gefallen
ließen und ſofort den Dienſt verließen, für Bett
benutzung uſw. noch Abzüge machte. Auf die Frage
eines der Mädchen, ob denn die Hausgehilfin ein Hund
ſei, antwortete die Dienſtherrin: „Jm Dritten Reich hat
ein Dienſtmädchen nicht ſo zu fragen, ſondern zu ge
horchen.“ Daß die „gnädige Frau“ ſich über die
Tendenzen im Dritten Reich in einem gewaltigen Jrr
tum befindet, wird ihr hoffentlich jetzt zum Bewußtſein
kommen, da man ihr Gelegenheit gegeben hat, in
Schutzhaft darüber nachzudenken, wie man im Dritten
Reich Dienſtmädchen zu behandeln hat. Es iſt noch
fraglich, ſo heißt es in dem Polizeibericht, ob nicht dieſer
Frau überhaupt das Recht zur Beſchäftigung von Haus
gehilfinnen abgeſprochen wird.

Dokument nationale
ſozialiſtiſcher Geſinnung

Wir übergeben hiermit der Sffentlichkeit ein Doku
ment nationalſozialiſtiſcher Geſinnung. Am Tage der
nationalen Arbeit traf im Reichspropagandaminiſterium
ein Telegramm ein, das von einem Parteigenoſſen ab
geſandt worden war, der, ſeit langer Zeit ſelbſt arbeits
los, gerade an dieſem Tage wieder ſeinen erſten Lohn
hatte in. Empfang nehmen können. Dieſes Telegramm
hatte folgenden Wortlaut:

„Zwanzig Mark aus heutiger erſter Einnahme
nach achkmonakiger Arbeitsloſigkeit zum Tage der
nationalen Solidarikät.“

Sicherlich hat dieſer Parteigenoſſe ſehr viele Wünſche
gehabt, die er mit ſeinem erſten Lohn nach dreiviertel
jähriger Arbeitsloſigkeit gerne befriedigt hätte. Aber
er dachte nicht an ſich, nicht an ſeine Wünſche und
ſeine Bedürfniſſe, ſondern an die Millionen Volks
genoſſen, die noch nicht das Glück hatten, wieder mit
eigener Hand ihr Brot zu verdienen, und ſo geht er
vom Zahltiſch weg auf die Poſt und ſandte im Zeichen
der nationalen Solidarität dieſe zwanzig Reichsmark
an Dr. Goebbels. Hffentlich ſei ihm, dem Partei
genoſſen Paul Bo rnkeſſel, BerlinSüdende, für
dieſes leuchtende Beiſpiel nationalſozialiſtiſchen Opfer
ſinnes gedankt.

Kraftwagen mit Kreisamtswaltern
der Deutſchen Arbeitsfronk verunglückt.

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich auf der
Landſtraße zwiſchen den Ortſchaften Hahn und
Bleidenſtadt im Taunus. Ein Kraftwagen, in
dem drei Kreisamtswalter der Deutſchen Arbeitsfront
ſaßen, rannte in voller Fahrt gegen einen Baum. Da
bei wurde der Kraftwagen vollſtändig zertrümmert.
Die drei Jnſaſſen wurden infolge des ſtarken An
pralls aus dem Wagen herausgeſchleudert und ſchwer
verletzt. Einer der Verletzten, der Kreisbetriebszellen
leiter Huttel, erlag kurz darauf ſeinen Verletzungen,
während die beiden anderen Amtswalter dem Kranken
haus zugeführt wurden.

Jn der Dienstagsſitzung des Rundfunkprozeſſes, die
erſt mittags begann, wurden die früheren Leiter der
Nordiſchen Funkſtunde A.A. (Norag), Blonck, der
Aufſichtsratsvorſitzender war, und Rechtsanwalt Dar
boven vernommen.

Blonck erklärte, er ſei der Gründer der Norag.
Er habe damals 60 000 Mark Kapital für die Grün
dung der Norag aufgebracht, die er allein in der
Generalverſammlung zu vertreten gehabt hat. Den
Angeklagten Dr. Magnus habe er Anfang 1924 beim
VoxKonzern kennen gelernt. Aus ſeinen geſchäft
lichen Beziehungen habe ſich ſpäter ein loſer perſön
licher Verkehr entwickelt. Zur Vorſchußangelegenheit
des früheren Vorſtandsmitgliedes der Norag, Dr.
Stapelfeld, bekundete der Zeuge,

er habe Stkapelfeld damals 15 000 Mark Dar
lehen aus den Mitteln der Norag ohne Ge
nehmigung der Reichsrundfunkgeſellſchaft bewilligt.
Aus privaken Mikteln habe er Stapelfeld noch
weitere 10 000 Mark gezählt zur Einrichtung einer
Wohnung. Als die Höhe des Darlehens von
15 000 Mark von der Reichsrundfunkgeſellſchaft,
alſo von Bredow und Dr. Magnus, abgelehnt
worden ſei, habe er bewußt die Beſtimmungen
üüberſchritken, da er die Hergabe des Darlehens
an Skapelfeld für notwendig gehalten habe und ſie
noch heuke für gerechtfertigt halte

Zur Prozeßkoſtenzahlung für Stapelfeld und Bodenſtedt ſowie für den ſrhheren Prokuriſten der Norag,

Kleber, ſagte Blonck, er allein habe die Verantwortung
dafür getragen, daß die Prozeßkoſten ſowohl für

Kleber wie auch für Stapelfeld und Bodenſtedt von der
Norag übernommen ſeien. Er habe dies getan ohne
Rückfrage in Berlin. Zu dem Vorwurf ungerecht
fertigter Reiſekoſten-Liquidationen ſagte der Zeuge,
er habe die Reiſekoſten für ſeine Frau nur zum Teil
liquidiert.

Vorſitzender2 Woher glaubten Sie denn die
Berechtigung zu haben?

Zeu ge: Wir als Hamburger Kaufleute ſind immer
der Auffaſſung geweſen, daß bei Reiſen zu Re
präſentationszwecken auch die Koſten für die Ehefrau
liquidiert werden können.

Auf Fragen der Verteidigung erklärte der Zeuge,
er habe mit Dr. Magnus über die Liquidierung der
Reiſekoſten nicht geſprochen. Zu der Liquidierung der
Reiſekoſten für ſeine Frau bei der Kopenhagener Reiſe
erklärte der Zeuge, die Mitnahme der Ehefrau bei
dieſer Reiſe ſei ſelbſtverſtändlich geweſen, da die
Dänen ſonſt beleidigt gewſen wären, zumal ſie ſchon
wen mit ihren Ehefrauen in Hamburg geweſen
eien.

Jm Anſchluß an den früheren Aufſichtsratsvor
ſitzenden der Norag wurde das Mitglied des Aufſichts
rates der Norag, Rechtsanwalt Darboven, ver
nommen. Der Zeuge war damals Prozeßvertreter der
Norag und hat die meiſten der gegen die Skandal
blätter angeſtrengten Prozeſſe geführt. Er bezeichnete
es als durchaus gerechtfertigt, wenn die Norag die
Prozeßkoſten für ihre leitenden Angeſtellten über
nommen hatte. Zumeiſt ſeien im übrigen die Prozeſſe
mit Vergleichen beendet worden.

Reiſchssencdeleiter Hacdamouwsky
über die „Verdienſte“ der Rundſunkangeklagten. Ein Artikel im „Angriff“.

Unter der Überſchrift Magnus, Bredow und
Co (hn) die Rabenväter des Rund
funks“ veröffentlicht der „Angriff“ einen Artikel des
Reichsſendeleiters Eugen. Hadamowſky. Hada-
mowſky führt ü. a. aus:

„Wenn ich heute zur Offentlichkeit ſpreche, ſo
zwingen mich dazu allein gewiſſe politiſche Auße
rungen der Angeklagten im Rundfunkprozeß. Als
Vorkämpfer der nationalſozialiſtiſchen Rundfunk
oppoſition vor der Machtergreifung und als verant
wortlicher Reichsſendeleiter habe ich folgende Anklage
zu erheben: Jch klage das Syſtem Bredow vor dem
deutſchen Volke an der politiſchen Verlotterung und
Pfründenwirtſchaft, der jüdiſchen Verſippung und des
Külturbolſchewismüs, der Profitjägerei und Dividenden

eſinnung ſowie der Sabotage an der nationalHaialſtichen Erhebung. Sodann nimmt Hadamowfky

nicht die Verdienſte, ſondern die „Verdienſte“ von
Magnus, Bredow und Co (hn) unter die Lupe.

Die hiſtoriſchen Takſachen bewieſen, daß man es
nicht mit den Väkern, ſondern mit den Raben
väkern des Rundfunks zu kun habe. Das Syſtem
Bredow habe den Rundfunk in Deutſchland auf
ein Jahrzehnt ruinierk,

Jm Jahre 1933 ſeien 4,3 Millionen Rundfunkhörer
geweſen, eine Ziffer, die eine Kulturſchande ſei.
Deutſchland, führend im Zeitungs und Zeitſchriften
weſen, im Buchhandel, im allgemeinen Bildungsſtand,
in den geiſtigen Spitzenleiſtungen, ſei unter dem Syſtem
Bredow ein Rundfunkland vierten Ranges geworden.
Holland, das kleine Dänemark, von England und Nord
amerika zu ſchweigen, ſeien uns in der Entwicklung
um rund 100 v. H. voraus geweſen. Heute, nach
anderthalb Jahren, hätten wir 6 Millionen Rundfunk

hörer. Entſcheidender als die bloße Zahl der Hörer
zugänge ſei die Zahl der Hörerabgänge. Die Kurve
der Hörerabgänge bis 1932 ſei die Pleitekurve Bre
dows. Jm Jahre 1927 habe die Zahl der Hörer
abgänge auf die Zahl der Hörerzugänge 35 v. H.
betragen. Die ſteigende Zunahme hätte für das Jahr
1934 100 v. H. ergeben und damit den zahlenmäßig
errechenbaren Gewinn des Zuſammenbruchs. Dieſem
radikalen Verfall des Rundfunks ſei 1933 Einhalt ge
boten worden. Der Erfolg ſei, daß die Zahl der Hörer-
abgänge auf 36 v. H. zurückgeſchraubt worden ſei.“

Hadamowſky ſchreibt dann über das „Schoßkind
Fleſch“ u. a.: Herr Fleſch habe uns mit erſchreckender
Deutlichkeit jenes nichtswürdige Syſtem der jüdiſchen
Vorherrſchaft in Deutſchland und ihre beſchämenden
Folgen für das deutſche Volk wieder vor Augen ge
rückt. Unter Hinweis auf die aus dem Prozeß be
kannt gewordenen hohen Bezüge Fleſchs fragt Hada
mowſky, weshalb man eigentlich nicht auf die Jdee

kommen ſei, Herrn Fleſch auch auf Koſten des Rundun das Schlafen zu bezahlen. Das Syſtem Bredow

ſei jedenfalls die Fortſetzung der von roten Bonzen
und ihren Hintermännern und Nutznießern in Deutſch
land heraufbeſchwörten Jnflation und ihrer räuberi-
ſchen Methoden auf dem Gebiet des Rundfunks.

Der Jude Fleſch ſei der Prokokyp des Salon
bolſchewiſten.

Bredow ſei vielleicht in einem kitſchio ſentimentalen
Winkel ſeines Herzens ein verkannter Reaktionär ge
weſen, ſeine Brieftaſche aber habe er gefüllt wie ein
roter Großaktionär. Jm Gefühl des Volkes gelte er
daher ob mit oder ohne Mitgliedsbuch der SPD.
ſei gleichgültig als der Prototyp des roten Bonzen.

Merkwiürcdige Gewissensbisse
Jm Zuſammenhang mit der Aufklärung eines

Mordes an einer Frau, deren Leiche in einem Koffer
im Gepäckwagen eines Schnellzuges aufgefunden wor
den war, iſt eine eigenartige Geſchichte ans Tageslicht
ekommen. Die Prager Polizei unterſuchte eineJeitlang alle Koffer, die etwa die Größe des zur

Beſeitigung der Leiche benutzten Koffers aufwieſen,
nicht ekwa, weil ſie glaubte, daß in jedem Koffer ein
Toter ſei, wohl aber, um eine Handhabe zu gewinnen,
die Herkunft des Mordkoffers feſtzuſtellen. Bei dieſer
Unterſuchung ſtieß ſie in einem Prager Hotel auch auf
einen Koffer, den die 67jährige Kaufmannswitwe Ch.
dort hinterlegt hatte, ohne ihn wieder abzuholen.

Bei Sffnung des Koffers ergab ſich, daß der In
halt aus lauter Juwelen und Schmuckſachen beſtand.
Als die Polizei zu der Eigenkümerin mik dem Koffer
kam, erklärte ſie, den Koffer nicht zu kennen, und erſt
durch Gegenüberſtellung mit dem Hokelangeſtellten gab
ſie zu, daß er ihr doch gehöre.

Einige Tage danach erhielt eine Prager Verſiche
rungsgeſellſchaft von der alten Dame 15 770 Kronen.
Das war der gleiche Betrag den einige Zeit vorher
die Verſicherurig ihr ausgezahlt hatte, als ſie Anzeige
von einem Einbruchsdiebſtahl erſtattet hatte. Da der
Zuſammenhang außerordentlich merkwürdig erſchien,

erſtattete die Verſicherung Anzeige wegen Verſiche
rungsbetruges.

Jn der Verhandlung erklärte Frau Ch., daß bei ihr
e ein Einbruchsdiebſtahl verübt wor-

n ſei.Aus Verſehen habe ſie einen werkvollen Familien
ſchmuck mit auf die Liſte der geſtohlenen Gegenſtände
geſetzt. Sechs Wochen ſpäker habe ſie ihn ſedoch im
Schubkaſten ihrer Nähmaſchine gefunden. Nun habe
ſie ſich aber nicht mehr gekraut, der Verſicherungs
geſellſchaft ihr Verſehen mitzuteilen

Deshalb habe ſie den Familienſchmuck zuſammen
mit anderen Schmuckgegenſtänden in den Koffer ver
packt und dieſen dem Hotel zur Aufbewahrung über
geben. Schließlich ſeien ihre Gewiſſensbiſſe
aber ſo groß geworden, daß ſie der Verſicherung die
für den Familienſchmuck erhaltene Summe wieder aus
gezahlt habe.

Der Staatsanwalt bezeichnete die Angaben als
überaus unglaubwürdig. Einmal ſei es doch wenig
wahrſcheinlich, daß ſie ſechs Wochen hindurch ihre
Wohnung nicht aufgeräumt habe. Auch ſchienen die
Gewiſſensbiſſe ſich erſt dann gemeldet zu haben, als
ſie ihren Koffer durch die Polizei wieder zurückerhalten
hatte. Das Gericht beſchloß zwecks Herbeiſchaffung

„Graf Jeppelin“ in Pernambuko
gelandet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Mittwoch,
um 2.55 Uhr MEZ., in Pernambuco gelandet.

Mädchenhändlerbande in Polen
unſchädlich gemacht.

Der Warſchauer Polizei iſt es gelungen, eine
gut organiſterte große Bande von Mädchenhändlern
aufzulöſen und die Haupttäter zu verhaften An der
Spitze der Bande ſtand ein gewiſſer Sternberg zu
ſammen mit einer Frau Fiſcher Die weitverzweigte
Bande hatte Helfer und Zutreiber in allen größeren
polniſchen Städten. Die von der Bande angeworbenen
Mädchen wurden nach ſüd amerikaniſchen Hafenſtädten
verſchleppt. Die Leiter der Mädchenhändlerbande
konnken unmittelbar vor Abgäng eines neuen Trans
portes ihrer lebenden Ware verhaftet werden. Ebenſo
gelang es, eine größere Zahl von Vermittlern und
Helfern hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Liebestragödie fordert zwei Todesopfer
In Groß Dombrowſka bei Scharlei ſpielte

ſich eine Liebestragödie ab, die zwei jungen Menſchen
das Leben koſteke.

Der 25jährige Rio wak aus Gieſchewald ſchoß ſeine
26jährige Braut Klara Gawelczyk in der Woh
nung ihrer Eltern nieder und durchſchnikt ſich dann
ſelbſt mit einem Raſiermeſſer die Kehle. Wie die
Feſtſtellungen ergaben, hakken die Elkern der Brauk
dem Nowak, als dieſer vor kurzem arbeitslos wurde,
den weiteren Verkehr mit ihrer Tochter unkerſagk.
Nowak erſchien bei der Familie und verſuchte darauf,
mit den Eltern ein Einvernehmen zu erzielen. Als
alle ſeine Bemühungen vergeblich waren, unkernahm
er die unſelige Tak.

Auf dem Eis verunglückt.
Nachdem erſt kürzlich drei Schüler bei einem Schul

ausflug auf dem Eis des unweitk Riga gelegenen
Babik-Sees einbrachen und erkranken, wird jetzt ein
ähnlicher Unglücksfall aus Mitkelkurland gemeldet.
Dort ertranken drei junge Arbeiter die ſich zum Teil
auf Fahrrädern, zum Teil auf Schlittſchuhen über das
Eis eines Sees zu ihrer Arbeitsſtälte begeben wollken.
Am nächſten Morgen ſtellte man das Fehlen der drei
jungen Leute feſt und fand ſpäter ihre Leichen an einer
Stelle des Sees, die nur eine dünne Eisſchicht aufwies.

Lichtſpielhausbrand
in einem ſpaniſchen Dorf.

In der Nähe von Teruel ereignete ſich während
einer Lichtſpielvorſtellung in einem Dorfe ein ſchweres
Brandunglück. Jn dem Projekkionsraum des Licht
ſpielkthegkers brach plötzlich zwiſchen dem dort auf
bewahrkten Filmmakerigi Feuer aus, das ſchnell um
ſich griff. Anker den 150 Zuſchauern entſtand eine
Pänit, die zur Folge hakte, daß acht Menſchen getötet
und zehn ſchwer verletzt wurden.

Bisher 23 Tote in Lanſing geborgen.
Aus den Trümmern des Kernhokels wurden am

Mittwoch ſechs völlig verkohlte Leichen geborgen. Die
Zahl der Toten erhöht ſich damit auf 23. Es ſollen
jedoch noch ſehr viele Leichen man ſpricht von 720
unker den Hofeltrümmern liegen.

Mein Rezeptbuch gibt Jhnen das Gefühl der
Sicherheit beim Backen. Ladenpreis 20 Pfg.

Dr. Auguſt Oetker, Bielefelö
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man dich anſchaut, da fühlt man, wie dich das Glückgefangen hatl“ fe
Babette nickt mit glücklichen Augen.
„Jch bin's ja ſo! Alles tut er für mich, fragt nicht

nach Geld und Stand, will nur die Babette haben.
Manchmal da denk ich, daß i träum', aber wenn dann
der Pepi vor mir ſteht.

„Und dich buſſelt“, fällt die Theres lachend ein.
Babette nickt. „Ja dann dann merk' i

doch, daß es ſo iſt! J hab nur Angſt, daß noch was
dazwiſchen kommen kann! Wenn's uns der Herr
Kaiſer nur net verbietet zu heiraten!“

„Aber Kindl, wie kommſt darauf?“
„Ja, i mein, der Herr Alexander, der hats doch a

das arme Mädel, die Kathrin, heiraten wollen und der
Kaiſer hat's ihm verboten.

Teſſa nickt ſtumm.
Es iſt ihr nicht wohl im Herzen, ein leiſer Vor
wurf nagt an ihr.

Die Theres fällt geheimnisvoll ein. „Sagen's,
Fräulein Teſſa, is wahr, daß der Herr Alexander a
ganz hochgeborene Perſönlichkeit iſt?“
„Man erzählt's in Wien!“

„So, ſo! Wer iſt denn dann ſein Vaterl?“
„Das weiß niemand, Theres!“
„Weiß er's a net?“

„Nein, Theres!“
Das alte Weibel iſt auf einmal ganz bekümmert.
W r e e Mutterl net! Das iſt

vg bitter! Jetzt verſteh i, daß er immer ſo ernſt iſt.Ken Vaterl und Mutterl gekannt des iſt e e

Ein tiefes Erbarmen iſt im Ton der Worte.
Dann fährt ſie fort: „J weiß noch, wie er kommen
iſt. J kannt ihn net, aber da kommts mit einem Male
ein Mannsbild in die Küchen, ſo groß, ſo ſtattlich und
ſo bildſauber, daß i denk, des könnt der Kaiſer ſein.
Kommt freundlich zu mir und reicht mir die Hand.
„J bin der neue Verwalter!“ ſagt's er ganz freundlich,
Und dann hat er mit mir giſchwatzt, von wegen dem
Pepi, und alles war gut! Und ſo hat's er mit alle ge
tan, und gabs net ein Mißverſtehen, alles war recht
und gut, vom erſten Tage an.“

Die Babette ſtimmt ihr zu.
Fällt dann ein: „J weiß noch, an dem Tag, da i

ſo Angſt hat um meine Lieb', als j erfahren hatt' daß
der Pepi Baron Holgendorff iſt. Da war i ſo traurig
und hab geweint. Da hat er mi troffen und hat ge
ſagt: Der Pepi iſt a Ehrenmann, der hält's, wenn er's
ſagt. Da hab i giſagt: Aber ſchauens, Herr Alexander,
der Pepi iſt doch a Baron, der kann doch mich arms
Mädel net heiraten!“

„Was hat er da g'ſagt?“ wirft die Theres voll
Spannung ein.

„Er hat gelächelt und dann hat er gſagt: Was iſt
das ſchon? Bei der wahrhaften Lieb' hat das alles
nix zu ſagen! Auf's Herz kommts an und der Pepi
hat a Herz, ſo a gutes Herz! Da iſt mir wieder ſo
froh geworden.“

Teſſa iſt ganz ſtill, aber es tut ihr wohl, macht ihr
Freude, daß die zwei ſo gut von dem Alexander
ſchwatzen.

„Wo mag er heut wieder ſein?“ ſagt die Babette
nachdenklich. „Der Pepi ſchüttelt jetzt immer den Kopf
über ſein Freunderl! Er mag ihn ſo arg gern und
ſorgt ſich. Hat's doch der Herr Alexander vom gnädi
gen Herrn die Erlaubnis, daß er jagen kann! Und
abends geht er auf die Jagd, wenn er net zu die
Zigeuners reitet.“

„Zu den Zigeunern?!“
Teſſa iſt die Fragerin. Eine unbeſtimmte Angſt

empfindet ſie plötzlich.
„Ja, bei die Zigeuner, von wegen der Muſik, ſagt

der Pepi, aber i glaubs net, denn der Herr Alexander
hat mal erzählt, daß er den großen Wolf fangen
möchtl“

Alle hören es betroffen.
„Was iſt mit dem großen Wolf?“ fragt Teſſa.
„Des muß a grausliches Ungetüm ſan! Die Zi

geuner erzählens, daß er ſchon drei Jahr da iſt, und
zwei Pferde hat er ihnen ſchon g'riſſen! Sie könnens
ihn net fängen, net töten, ſoviel Mühe habens ſich
ſchon gegeben. Er hauſt in den Wäldern und ſoll bis
in unſere Näh kommen! Die Zigeuner meinen, daß er

a Dämon iſt. Davon hat's der Alexander gehört, und
den möcht er gern jagen!“

Teſſa iſt bleich geworden.
„Wölfe ja, i weiß, im Winter kommens bis

in unſere Wälder, aber net arg mehr! Kommt der
Sommer, dann ziehens ſich zurück, ſchon im Frühjahr!
W np die Zeit nie ein Wolf in unſeren Wäldern ge
weſen!“

„Soll a Einſiedler ſein, der ſich von der Rotte ge
trennt hat, ſo ſagens, der ſeßhaft g'worden iſt in der
Gegend J hab ſo Angſt, der Wolf könnt ihm was
tun! So a Wolf. i hab noch keinen net g'ſehen,
der muß arg bös ſan!“

Sie kommen vom Thema ab, aber weiter kreiſen
die Gedanken und Worte um Alexander.

Pepi leiſtet dem Grafen Maroſch Geſellſchaft.
Er ſpielt mit ihm Schach, aber der verliebte Pepi,

deſſen Gedanken immer wieder zur Babette wandern,
iſt ein leichter Gegner. Zweimal hat ihn der Graf
ſchon matt geſetzt. Sie haben die dritte Partie vor.
Aber auch etwas anderes lenkt den Pepi ab, er muß
an den Alexander denken. Er ſorgt ſich um den
Freund. Pepi verliert auch die dritte Partie.

„Ja, meil“ ſagt der Graf. „Was habens denn
Dre Pepi! Jſt's die Babett', die das Köpferl ver
wirrt?“

„J bin ſo unruhig heut, Herr Baron!“
„Was quält S denn?“
„Wegen dem Alexander! Wiſſens Herr Graf, der

iſt jetzt ganz v'ruckt auf di Jagereil! Sie hättens ihm
net erlauben ſollen!“ s

„Was iſt denn args mit der Jagerei? Die Hirſchen
und die Füchs was ſollens die dem Alexander
tun, wo er die Büchſ ſo gut beherrſcht? Beſſer wie a
Wildſchützen.

„Ja, um die Hirſchen und die Füchs, da ſorg' i mi
net! Aber er iſt doch bei die Zigeuners geritten und
will den großen Wolf fangen!“

„Uber die Grenz' iſt er geritten!“
„Ja! Iſt ja net weit, nur zwei Stunden zu Pferd!“
Eifrig. erzählt ihm der Pepi alles, und der alte

Herr wird auch beſorgt.

Kummervoll nickt er und ſagt aufſeufzend. „Ja,
ja, der Herr Alexander, i mag ihn ſo gern, möchts ihm
gern helfen, aber kanns doch net!“

„J mein halt, er macht ſich zuviel Sorgen! Des

ſollt er net tun!“ S„Ja, des iſt leicht giſagt! Der käm' ſchon zrecht
mit ſich ſelber, aber in Wien laſſens doch net in Ruh!

Plötzlich horchen ſie auf.
Hufſchläge erklingen, ein Reiter trabt in den Hof.
Hrüben in den Ställen aber ſcheint das Vieh un

ruhig zu werden, die Kühe brüllen dumpf auf und die
Pferde wiehern angſtvoll.

„Was iſt des!“ fragte Maroſch erſchrocken.
x Pepi aber iſt ans Fenſter getreten, hat es aufge

riſſen.
Zwei Knechte ſind herangekommen, halten das

zitternde, unruhige Pferd.
„Ein Wolf!“ hört Pepi einen der Knechte entſetzt

und erſtaunt ſchreien.
„Graf ruft er erregt. „Kommens mit her

unter. Er hat den Wolf!“
Sie laufen ſo raſch ſie können die Stufen hinunter,

und im Scheine der Fackeln, die die Knechte entzündet
haben, bietet ſich ihnen ein ſeltſames Bild.

Alexander ſteht vor dem Wolf, der am Boden liegt
Sie riechen das Tier. Treten näher. Boshafte,

wilde Lichter des Tieres funkeln ihnen entgegen.
Der Wolf am Boden lebt, er iſt gefeſſelt.
Ein Grauen geht von ihm aus, daß die Männer

erſchaudernd ſtehen.
Maroſch blickt Alexander an.
„Sie haben den Wolf lebend gefangen?“
„Ja!“ ſagt Alexander ruhig und äatmet tief auf.

„Ging nicht anders. Kam mir in die Quere, ging m
an. Da gings ums Ganze! Hat mich auch ausgezahlt!“
„Verſteh ich nicht!“ Graf Maroſch ſchüttelt den

Kopf voll Bewunderung. „Lebend den Wolf kriegen!
Wie haben Sie das angeſtellt?“

„Jch bin ihm mit der Fauſt in die Schnauze ge
fahren und hab' ihn halb erſtickt! Dann habe ich ihn
gefeſſelt, zwei Zigeuner halfen mir dabei.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Zubereitung der Speiſen ſpielt eine entſcheidende Rolle
„Wenn ich über unſere Ernährungsfrage ſprechen

ſoll, muß ich zunächſt betonen, daß für unſer Klima
gemiſchte Koſt das Richtigſte iſt. Aber auch

im Intereſſe unſerer Landwirtſchaft müſſen wir
für eine gemiſchte Koſt eintreten,

weil ſte den Belangen der Landwirtſchaft und der Volks
wirtſchaft am meiſten gerecht wird. Für die Landwirt
ſchaft müßte es eine Kataſtrophe bedeuten, wenn wir
irplötzlich alle vegetariſch leben würden. Unter der
emiſchten Koſt verſteht man eine Koſt, die Gemüſe,

Fleiſch, Obſt, Eier, Milch, Kartoffeln und Butter zu
ſammen enthält. Sie unterſcheidet ſich von der rein
vegetariſchen Koſt, die nicht nur Fleiſch, ſondern auch
rein tieriſche Produkte, wie Milch, Eier und Butter, ab
lehnt. Die gemilderte Form der vegetariſchen Koſt läßt
aüch Butter, Eier und Milchprodukte zu. Die upt

wir kaufen alſo Milch in Form von Butter billiger als

Beim Genuß von Milch beiſpielsweiſe ſind die folgenden
Zuſammenſtellungen wichtig. Ein Glas Vollmilch und
dazu trocken Brot oder ein Glas Magermilch und ein
Butterbrot dagu. Milch enthält in der Großſtadt drei
Prozent Fett. Um ein Pfund Butter in Form von
Milch zu ſich zu nehmen, müßte man mehr als 16 Liter
genoſſen haben. Wir würden bei einem Milchpreis von
r t dann das Pfund Butter mit ungefähr 4 Mark

ezahlen.
Der Magermilch iſt nur das Fett entzogen, ſonſt

enthält ſie glle Werte, die auch die Vollmilch aufweiſt;

in Form von Milch und wirtſchaften ſparſamer, wenn
wir Magermilch trinken und ein Butterbrot eſſen an
Stelle von Vollmilch und Trockenbrot.Außerſt wichtig für unſere Ernährung iſt die Brot
frage. Es handelt ſich nicht darum, ob wir mehr Roggen

gänzen müſſen.S Amerika z. B. wird ausſchließli

geſſen, alſo kein Vollkornbrot; die Volkskrankheit der
Amerikaner iſt Darmträgheit. Die anregende rkung
des Vollkornbrotes auf die Verdauung fehlt vollkommen
Darum hat ſich drüben eine Induſtrie reich gemacht,
die die Kleie weiterverarbeitet und als Mittel gegen
Verſtopfung in den Handel bringt. Wichtig und
vielleicht beſonders für Kinder wichtig iſt Flachbrot, das
wir als Knäckebrot kennen, das ein durch und durch
geröſtetes Vollkornbrot aus Roggenmehl iſt. Es hat
den Vorteil, die Kautätigkeit anzuregen, im Munde zu
zerſpringen und beſonders für Magenkranke leicht ver
daulich zu ſein.

Unſere Verſorgung für dieſen Winter iſt abſolut
geſichert und es beſteht keine Veranlaſſung, zu hamſtern.
en für die Ernährung des Volkes haben wir im

erfluß.
m Zeichen unſerer Deviſenknappheit möchte ich noch
darauf hinweiſen, daß, wenn zwei Produkte, eines

Weißbrot ge

auch nur eine Miene zu verändern. „Nach und nach
kommt die Natur auch auf den Trick!“

t

Der Anthropologe R. erwähnte in ſeiner Vor
leſung über die Völker Afrikas einen Negerſtamm, bei
dem auf eine Frau im Durchſchnitt fünf Männer ent
e Neckiſch wandte er ſich bei dieſer Stelle an
eine Hörerinnen: „Meine Damen, hier beſtände noch
eine Möglichkeit für Sie, unter die Haube zu
kommen!“ Einige empörte Studentinnen wollten dar
aufhin das Auditorium verlaſſen. Boshaft rief ihnen
der Profeſſor noch nach: „Daß Sie ſich allerdings ſo
beeilen, iſt wirklich nicht notwendig!“ S

Kleine Tageschronit

Beratungen über Rundfunkſtörungen. Gemäß einem

J deutſcher und eines ausländiſcher Herkunft, zur Wahl e F tunſerer Ernährung ſollen Gemüſe, Kar oder mehr Weizenbrot eſſen ſollen, das iſt je nach der ſtehen, die verantwortungsbewußte Hausfrau immer zu mens der V en e en der en wer
Sre n et S S e W Ernte verſchieden dem deutſchen greifen muß, um ſich ſo als deutſche S a e an greßwertung. a Hnges. zur Auſ Wichtig iſt, daß wir Vollkornbrot eſſen, n ſtörungen, die ſich mit der Vorbereitung verſchiedener

Für die ganze Bearbeitung der Ernä rungsfrage iſt
es ausſchlaggebend wichtig, Ernthrunetrege t

wie das Eſſen zubereitet wird.

Nn wirtſchaftlich iſt es, wenn zum Beiſpiel diehauptſächlichen Nährwerte der gebenemtttel in z Aus

guß oder Abfalleimer wandern. So verhält es ſich bei
ſpielsweiſe mit dem Gemüſewaſſer, das die wichtigſten
Salze enthält, die den Gemüſegenuß ſo wertvoll machen.
Man ißt ſonſt reines Stroh mit Butter. Die Hausfrau
muß außerdem bedenken, daß jede Art der Wärme
zubereitung die Nährwerte herabmindert, deshalb muß
Sorge getragen werden,

r man täglich einen Teil von Obſt und Gemüſe
roh ißt.

Richtige Zubereitung wird die Hausfrau im neuen
Staate in den Schulungskurſen der Arbeitsfront, der
Hausfrauenvereine uſw. lernen müſſen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir aus dem Obſt und
Gemüſeüberfluß des Sommers für die mageren Zeiten
des Winters und des kommenden Frühjahrs Vorräte
Zufheben, einmachen, trocknen oder flüſſtges Obſt in
Form von Sütßmoſt, Apfelſaft herſtellen. Es gibt heut
zutage ein Konſervierungsverfahren, bei dem der
Vitamingehalt faſt erhalten bleibt. Gegen ſolche Er
haltungsmittel beſtehen keinerlei Bedenken Nährwert,
nämlich Kalorienwert, geht im übrigen auch beim Ein
wecken Nicht verloren, das einzige ſind die Vitamine.
Die Konſerven werden nicht bei gewöhnlichem Luftdruck
hergeſtellt ſondern im luftverdünnten Raum, bei einer
Temperatur von 50 bis 60 Grad.

Etwas vor allem haben die Frauen lernen müſſen:

die Nahrungsmittel nach ihrem Wert zu beurteilen
und für eine beſtimmte Summe das Höchſtmögliche

auch dem Brot erhalten bleiben. Durch

zwehen!“

da dort alle Beſtandteile, die das Getreidekorn enthält,
das Schälen

Aus einem Geſpräch mit Dr. Nothnagel,
Referentin im Amt für Volksgeſundheit bei der

des Korns gehen wichtige Nährwerte verloren, die wir

Der Schauplatz einer entſetzlichen Brandkataſtrophe

war das Hotel „Kern“ in der Stadt Lanſing im nord amerikaniſchen Staare Mich gan.
Urſache brach nachts in dem Hotel Feuer aus, das ſich in wenigen Minuten auf das ganze Gebäude er

Infolgedeſſen konnten durchaus nicht alle Gäſte und Angeſtellten ſich retten.ſtreckte.

Oberſten Leitung der Parteiorganiſation.

Aus Underannter

e e

Anekcdoten und Schnurren
Nach der blutigen Eroberung von Regensburg

durch Marſchall Lannes im Jahre 1809 ſandte dieſer
eiligſt einen Offizier ſeines Stabes mit der Freuden
nachricht an Napoleon ab. Mit bleichem Geſicht
und blutbefleckter Uniform preſchte der Reiter los und
traf den Kaiſer inmitten ſeiner Offiziere auf einem
Hügel- an Majeſtät Regensburg iſt unſer!“ rief er,
während er vom Pferde ſprang. „Sehen Sie auf den
Mauern der Stadt unſere Fahnen, Jhre Adler,

„Sind Sie verwundet, Hauptmann?“,
fragte der Kaiſer. „Nein, Majeſtät, ich bin getötet!“,
erwiderte der tapfere Soldat und ſank leblos zuſammen.

Ein morgenländiſcher Herrſcher, der ſehr ſtolz und
eitel war, fragte einſt ſeine Höflinge, wer größer ſei,

troffen, denn ſie wußten, daß eine falſche Antwort den
Tod bedeuten würde. Schließlich erwiderte ein alter,
erfahrener Höfling: „Dein Vater war größer, o König
der Könige, denn obwohl du es in jeder Hinſicht mit
deinem verehrungswürdigen Vater aufnehmen kannſt,
übertrifft er dich doch in einem Punkte: er hat einen
größeren Sohn, als du jemals haben wirſt!“ Der
Herrſcher war mit der Antwort ſehr zufrieden und
verlieh dem kühnen Schmeichler eine hohe Aus
zeichnung.

t

Zu dem bekannten engliſchen Maler Whiſtler
ſagte eines Tages eine Dame: „Heute früh, als ich
an der Themſe ſpazierenging, war die Luft ſo durch
ſichtig, daß ſie mich faſt an einige Jhrer Gemälde er

Fragen für die im Februar nächſten Jahres in Aus
ſicht genommene Tagung der Kommiſſion beſchäftigen.
An den Verhandlungen, die etwa zwei Wochen daztern,
beteiligen ſich Vertreter von Deutſchland, er
Frankreich, Jtalien,
Rumänien

Weitere ZJunahme der Rundfunkteilnehmer. Die
Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland
betrug am 1. Dezember 5 911 330 gegenüber 5 725 394
am 1. November. Hiernach iſt im November eine Zu
nahme um 185 936 Teilnehmer eingetreten. S

Akkueller Dienſt des Deutſchlandſenders. 85
weiteren Auflockerung des Nachrichtendienſtes bri
die Zeitfunkabteilung des Deutſchlandſenders ab Sonn
tag, dem 16. Dezember, täglich im Anſchluß an die
Abendnachrichten gktuelle Funkberichte von 2 bis
4 Minuten Dauer. Durch dieſe Kurzberichte will der
Deutſchlandſender ſeinen Hörern lebendige Bilder von
den wichtigſten Tagesereigniſſen übermitteln. Aus
dieſer Ark der Funkarbeit ſoll ſich für den Deutſchland

der Schweiz Holland

ſender allmählich das auch in der Preſſe ſchon mehrfach
beſprochene Deutſchlandecho entwickeln

Auch in Baden n nicht mehr wahrgeſagt werden.
Nach Preußen und Sachſen hat jetzt auch Baden
d Miniſterverfügung das Wahrſage-Unweſen ver

oten.
ſchrift auf wiſſenſchaftlicher Grundlage wird jedoch nichtals ſtrafbare n geſehen Unter e e
fällt dagegen der Handel mit Druckſchriften, die ſich
mit Wahrſagen befaſſen.

Ein vorbildlicher Weihnachltsmann. Das Weih
nachtsliebesgabenwerk für die notleidenden Volks
genoſſen des Dillkreiſes iſt den Nationalſozialiſten
in Frankfurt a. M. übertragen worden. Mehr als
1000 Spendenempfänger des Dillkreiſes werden eine
Weihnachtsfreude erfahren. Eine beſonders freudige
Uberraſchung iſt einer Familie in Niederſcheld bei
Dillenburg zuteil geworden. Der beſcheidene Wunſch
zettel an das Winterhilfswerk ſah nur ein Paar
Kinderſchuhe für das kleine Mädel vor. Der Wunſch
zettel geriet in die Hände eines beſonders ſozial ein
geſtellten Frankfurters, der dieſen Weihnachtswunſch
als zu beſcheiden empfand. Der Familie iſt jetzt der
Beſcheid zuteil geworden, daß nicht nur für das kleine
Mädchen die Schuhe bereitſtänden, ſondern auch für
den Buben ein Paar Schuhe, für den Vater ein
n elnener Anzug und für die Mütter ein neues

leid.
Zwillinge mit verſchiedenem Geburksort. Der ſeltene

Fall, daß Zwillinge verſchiedene Geburtsorte haben,
ereignete ſich in dem badiſchen Amte Schöpfhe im.
Das erſte Kind wurde im Heimatsorte Kürnberg ge
boren, das zweite im Städtiſchen Kraänkenhaus in
Schopfheim, in das die Mutter inzwiſchen gebracht
worden war.

Ein Karpfen von 17 Pfund Gewicht. Bei einem
Fiſchzug in Heide (Holſtein) iſt ein Rieſenkarpfen
gefangen worden, der das ſtattliche Gewicht von faſt
17 Pfund aufweiſt.

Die Deutung des Charakters aus der Hand

e

e f.

e

Der Karpfen iſt 34 Meter lang
und hat einen entſprechenden Körperumfang.er oder ſein Vater.an Nährwerten einzuhandeln.

Städtiſches
Die Hofſchranzen ſchwiegen be l innerte!“ „Ja, jal“ erwiderte der Künſtler, ohne

Gewinnauszug

er re tenReformrealprogymnaſium Süße Preut) Sachmit n e nnterricht Ohne Gewähr Nachdruck verbotenAnineldungen von Schüler (innen) an e n Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich h
nach VI U. II zu Oſtern 1935 hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer 9 Srn 15. d n 17 i 18 60 auf die e r z den beiden n am 17. Dez. von 11 bis 11.45 un eilungen J u ür Verkehrswerbung fertigt anam 18. Dez. von 12 bis I im Direktor GStollentnehl

1. Ziehungstag 12. Dezember 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinneſ. Beutel S. Buch und Kunſtdruckerei Th. RößnerMerſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Leung, Jnduſtrietor

zimmer d. Anſtalt entgegengenommen.
Der Studiendirektor.

i

Blüher, Studienrat. Süße Roſinen 16 26 über 240 M. gezogen TFernrufSammelnummer 2323

J ü i 8 i 28588 318022ernruf Mücheln 464, Stadtverw. Korinthen 1 Sinne n 2999 d r 81881 204089 294088t h t Ic0 k Kann e 16 14 Gewinne u 1000 M. So 129044 187214Uterhot. Gelcchran lege u e e e e e(Höchſtgewicht 8 Ztr.) zu kauf. geſucht. s pet 772 in h e e ePreisangebote u. 730 a. d. Geſch. d. Bl. andelerſatz W 44 44 Gewinne zu 500 M. 10761 s 28028 46 189 Je Backbutter (Sib. Butter) 76901 78816 84108 88097 ſ63058 1665864 179788 Stenden
e eeſeStüch 72 409942 2628 274868 275967 292817 314186Wir liefern ſämtliche 342256 343669. 365200 380472 391340 Dornſtedt,i Gewinne du 400 M on 578 13732 19739 Aſendorff Sultaninenſtollen 18862 26650 27781 30128 39124 34760 Kinderwagen eFunb-Zeſtschritten Sag eng 56 e hre gen rettene i o e 118683 184883 Anſerat. Druch. Wasch- und n plnenne jede Funkeliteratur Wiener Sandgebäck 817 141168 193349 194484 187887 188198 189824 ſachenaufträgen, aseh- und Wringmasehine

Speknlatius 17 jSo2 179188 180788 182571 180885 184757 Zeitungsbeſtellg Fahrräderſehen n enwerden alle wöchentlichen Junk i 246684 288169 268342 261087 284408 270730 uſw. bei se et ne t dann e FrIecrich Engeh e un be 27 n n n e eha Rößner s e 377722 3682724 387670 384084 808762 s G rostankstelſe am Nulandtpliafte2weigstelle LeunaS Neue Wal und Haſelnüſſe
Fernruf Sammelnummer 2323. W 32

J RumTrauben Schokolade 49200 C afel 40
Jagd Alefderschrant erhh Von r 18,

ür die Aufnahme P 10.- kn eng Dein Fleischsalat pi y
KonſumSülze 1 W 38en e r schbierg
Feine reife Stangenkäſe St, 5ine Verantwor- guterh., Gr. 60)
Seelachsſchnitzel (leichttu über Be en ſie i Dur

e en uſeher gejürbt. in de g 18
Sardellen W 20

traggeber nach Mög kauf. Weißenfelſer
lichkeit berijckſichtigt. Str. 87, 2 Tr. r.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 162560
2 Gewinne zu 5000 M. 376129
2 Gewinne zu 3000 M. 147302
2 Gewinne zu 2000 M. 228105

42 Gewinne zu 1000 M. 196786 249207 267348
327789 333648 3980338

24 Gewinne zu 800 M. 1832! 17464 35544 67400
n e 173312 241119 273659 287936 312631

Der silberne Sonntag

soll sich auch wirklich silbern
aus wirken Vorbedingung dazu ist,
daß sowohl der einheimische als auch
der Käufer von auswärts rechtzeitig

341380 341862 3510438 353557 357865 358444
360521 374890

186 Gewinne zu 400 M. 1567 4331 15369 18621
22960 23358 24488 27885 32318 36007 36707 44854
49765 52820 55173 61326 68148 75232 76411 78208

nnd Medermeler acht l e e dazu vernet Bis Haldwagen le ermel i vdaunuernse e e e e e wert einkaufen kann. Ein etrrobter
mar e kg rag- G.m.b.H. Burgſtraße 13 Jnſer tion e S Mittler zwischen Käufer und Verkäuferel e e ist der Merseburger Korrespondentehe S e e Merſeburger Korreſpondent 826338 324478 930097 349 ist der Merseburger e enIa. d G d Bl. bett Ein Mitteldeutſche Neueſte Nach 378757 383333 395020 584798 3098075 (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),en er e e Aufertigunn III Kkempeln richten) vermittelt den gewünſch

ſehr ſof A. Hitl. Str. 481 l aller Art, gchnell u. preiswert ten Kontakt mit dem Publikume. en Keichaſnnnh
u. mittl. Schlagzeug Th. Rößner, 2weigstelle Leuna
tet Dserferel industrietor I. Teleton2823
Lindenauſtraße 46 h

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

43826 57935 889714 115129 151795 218811 298675

die einzige Merseburger Tageszeitung,

die am Orte hergestellt u. gedruckt wird.

g 8
322321 349466 374839 un
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Kangban

Reichswehr in Leung
Leipziger Soldaken-Handballer im Skadion.

Neben dem am Sonntag ſtattfindenden Bezirks
klaſſenPunktſpiel TuspV. 1885 Merſeburg SpV.
1922 Großkayng wird im Stadion Leung ein
intereſſantes Freundſchaftsſpiel ausgetragen:

beim dorkigen TuspvV. gaſtierk die Handballelf
der Reichswehr Leipzig, alſo eine Mannſchaft,
die ſogar allererſte repräſenkative Kräfte in ihren
Reihen hat und kürzlich in Weißenfels gegen den
dorkigen Polizei Vſf L. ein verdientes 92 9- Un
entſchieden herausholte.

Tischtennis

Liſchtennismeiſter Fiedler (Halle)
heute abend beim TuspV. in Leung zu Schaukämpfen.

Der Spitzenſpieler des Gaues 6 (Mitte), Fiedler
(PingPong Halle), der vor kurzem zum zweitenmal
die Meiſterſchaft des Gaues errang und ſich gegen
wärtig in beſtechender Form befindet, gibt heute
abend im Vereinsheim des TuSpV. Leung (Sta
dion) Schaukämpfe. Jhm werden die beſten Spieler
des TuSpV. Leung gegenübergeſtellt, ſo daß viel
Jntereſſantes zu ſehen ſein wird.

Am kommenden Sonntag wird das Verbands
turnier im Tiſchtennis zwiſchen TuspV. Leung
und Ping-Pong Halle im Stadion Le ung ſtatt
finden. Jm Vorſpiel, vor etwa 5 Wochen, unterlagen
die Leunger in Halle mit 0:9.

„Wir tragen die Treue
von Hand zu Hand“

Ein Film des Reichsbundes für Leibesübungen.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem

Abſtimmungstage, an dem die Saarländer zur
Wahlurne gehen und ihre Stimme für das Deutſche
Reich hergeben werden. Jn dieſen Abſtimmungstagen
und auch ſchon vorher wird das ganze deutſche Volk
mit Herz und Hand bei ſeinen Volksgenoſſen an der
Saar ſein. Alle deutſchen Menſchen innerhalb und
außerhalb der Reichsgrenze bereiten ſich auf dieſen
Tag eines ſtolzen Bekenntniſſes zum deutſchen Vater
lande vor.

Dieſer Vorbereitung dient auch der Saartreue-Film,
der vom Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen her
ausgegeben und in dieſen Tagen hergeſtellt wurde.
Unker dem Mokto: „Wir kragen die Treue von Hand
zu Hand“, wurde dieſer Bild und Tonſtreifen der
Saartreueſtaffel gedrehk, an der in der Zeit vom 20.
bis 26. Auguſt weit über hunderkkauſend Turner und
Sportler teilgenommen haben. Der Film iſt nunmehr
fertiggeſtellt. Er führt uns noch einmal die Tage des
größten Laufes der Welt lebendig vor Augen. Jn
allen deutſchen Gauen waren KameraMänner unter

Für das Turnier um die Gaumeiſte
das am 5./6. Januar 1935 in Delitzſch
wird wahrſcheinlich auch der TuSpV. Le
beſten Spieler entſenden

ſtattſindet

Leschtathletſk

Leichlathletiſce
JuniorenMeiſterſchaften
Schon 1935.

Der engere Führerrat des Fachamtes Leichtathletik
beſchloß anläßlich einer Beſprechung in Berlin die
Einführung deutſcher JuniorenMeiſter

in der Leichtathletik für 1935. Die Meiſter
ſchaften werden am 21. Jull in Kaſſel ausgekragen.

Bei der Austragung dieſer Meiſterſchaften han
ſich um einen Verſuch im Rahmen der Olympiag-
vorbereitung und Talentſuche. Teilnahmeberechtigt iſt
jeder Deutſche bis zum vollendelen 21. Lebens-
jahr. Für die Zulaſſung ſind gewiſſe Mindeſt
üeiſtungen erforderlich. Die Entſcheidung über die
Zulaſſung fällt der Sportwart des Fachamkes,
Hlympia-Jnſpektör Buſch

Zur Durchführung kommt das Olympiſche
Programm mit Ausnahme des Margtkhonlaufes,
des 10 000 Meter Laufes, der Staffeln, des Gehens
und des Zehnkampfes. Das Meiſterſchaftsprogramm
umfaßt demnach 100-Meter, 200-, 400- 800, 1500-
und 5000-Meter-Lauf, 110- und 400-Meter-Hürdenlauf,
Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Dreiſprung,
Kugelſtoßen, Diskus, Speer- und Hammerwerfen. ſowie
3000- Meter Hindernislaufen. Mit der Verwirklichung
deutſcher JuniorenMeiſterſchaften erhält die deutſche
Leichtathletik einen weiteren Auftrieb.

wegs und haben alle Ereigniſſe der Tage in Bild und
Ton feſtgehalten. Von Nord und Süd, von Weſt und
Oſt, ſtromauf und ſtromabwärts können wir es noch
einmal erleben, wie Turner und Sportler dem Ehren
breitſtein entgegenlaufen, um dem Führer, der zur
Saarkundgebung nach Koblenz gekommen war, die
TreueUrkunden zu überreichen. Der Film zeigt, wie
an den Grenzpfählen, in Pr. Eylau, in Beuthen,
an der deutſch-däniſchen Grenze, auf ber
Zugſpitze, in Trier, in Aachen, in Saar
brücken, auf Helgoland Turner und Sportler
aufbrechen und von Hand zu Hand, laufend und
ſchwimmend, von Ruder und Segelbooten aus den
Köcher weitergeben und dem Rhein entgegenſtrömen.
Der Film iſt eine großartige Propagandatat, der ſo
wohl nach der organiſatoriſchen Seite als auch nach
der künſtleriſchen Seite hin die Verbundenheit deutſcher
Turner und Sportler mit den nationalen Verbänden
aufweiſt. Dieſer Filmſtreifen gibt in ſeinen Bildern
die landſchaftlichen Schönheiten unſeres Vaterlandes
wieder, läßt die geſchichtlichen Denkmäler einer
größeren Vergangenheit vor unſeren Augen erſtehen
und zeig fernerhin, wie auch Turner und Sportler
ſich für die Saar einſetzen und eu den Worten des
Führers handeln, daß das ickſal der Saar auch
unſer Schickſal ſei.

Wassersport

„KCM. von 1921 bis heute!“
Der Kanu-Klub- Merſeburg veranſtaltet

am 19. Dezember in den „Gotthardſälen“ einen Licht
bildabend „Der Kanuklub Merſeburg von 1921 bis
heute!“, ein Thema, das viel Jntereſſantes verſpricht.

Obergruppenführer Litzmann
als Leiter der oberſten Behörde für Vollblutzucht und

Rennen zurückgetreten.
Obergruppenführer Litz mann hat den Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, R. Walther
Darré, gebeten, ihn von ſeinem Poſten als Leiter der
oberſten Behörde für Vollblutzucht und Rennen, der
oberſten Behörde für Traberzucht und Rennen und der
oberſten Behörden für die Prüfungen der Warm und
Kaltbhutpferde wegen ſeiner ſtarken Jn anſpruchnahme
innerhalb der SA. zu entbinden.

Um eine engere Zuſammenarbeit mit dem übrigen
deutſchen Sport zu gewährleiſten, hat der Reichs
ernährungsminiſter den Reichsſportführer ge
beten, dieſe drei Behörden arfzulsösſen und die neu
Prrrne Organiſation im Einvernehmen mit dem

berlandſtallmeiſeg O. Seylſert und zu

leiten. Der Reichsſportführer hat dieſe Berufung an
genommen.

Neue Länderkämpfe unſerer Ringer.
Nach dem in Ludwigshafen zum Austrag ge

brachten Länderkampf gegen Ungarn haben die deut
ſchen Amateurringer weitere größere Aufgaben zu
löſen. Soeben wurde die Einladung zu einem Länder
kampf gegen Jtalien angenommen; die erſte Be
fruns zwiſchen beiden Nationen ſoll noch in dieſem

inter in Rom ſtattfinden. Der Rückkampf iſt im
Winterhalbjahr 1935/36 vorgeſehen. Jm Monat
Januar iſt die große Kraftprobe gegen Schweden
in Malmö angeſetzt. Bereits zweimal konnten die
deutſchen Ringer über die hervorragenden Vertreter
Skandinaviens in Länderkämpfen triumphieren.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
I.0 Kommt zum Turnen! Die HausfrauenRiege

hält ihre Gymnaſtikſtunde ausnahmsweiſe
882 Donnerstag von 19- 20 Uhr im „Tivoli“

ab; ſonſt immer Mittwochs von 21--22 i Albrecht
HAgereSchalg. Gehl zur

Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk I (DFB. u. DSB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 11. 12. 34.

e eT e e i Veittwochs HotelIdene Tonne“, O 3 eFuß ball. St ſelplan. Das Spiel Nr. 801: wo
findet nicht am 16. 12, ſondern am 80. 12., 14 r
er SC. Fort.). Neuanſetzung: Kl. 232 Gr. eli Poliget Liühen, 11. I Uhr (Rothe, Schwarg

ehmigte Ergebuiſſe. Die am A. 12. 34 ſtattgefundenenFußren dine ele len wie ausgetragen, mit Ausnahme
von 632b. 2 P. f. gee nicht angetreten

B. Abrechnungen ſt die 1. Serie. Die von den Eingel
al nungen befreiten Vereine werden darauf aufmerkſem gedaß die ſamtabrechnung auf dem zugegangenen For

Männer ſind die grßn Kinder, ſte wollen es nur
nicht eingeſtehen. Aber wir Frauen wiſſen es ganz
genau. Und deshalb haben wir ſie eben ſo gern, unſere
großen Kinder

Fangen wir alſo beim Kind im Manne an es
will ſpielen! Es gibt kaum einen Mann, der nicht
irgendeine ſpieleriſche Leidenſchaft hat. Jn den einfach
elagerten Fällen photographiert er oder
aſtelt Radio oder ſammelt irgend etwas. Da

kann es nun gar nicht ſchwerfallen, hinter geheime
Wünſche zu kommen, die er ſich nicht ſelbſt erfüllt, weil
ihn das ſchlechte Gewiſſen plagt, „unnütz“ Geld auszu
r Weihnachten entſchuldigt aber manchen „Un
m

Und wenn Sie meinen, Jhr Mann habe keine
ſpieleriſchen Leidenſchaften er hat ſie ganz ſicher
vielleicht nur mit anderen Vorzeichen. Wiſſen Sie, da
auch die häufige Pedanterie der Männer nur eine
Abwandlung von Verſpieltheit iſt? Schenken Sie ihm
doch in Gottes Namen die Kragenſchachtel, das Döschen
für die ewig ſich verkrümelnden Kragenknöpfe, den
Krawattenbügler, den es elektriſch und auch „nur ſo“
gibt, den Hoſenſpanner, die TaſchenKleiderbürſte
wenn Sie ſicher e daß ſie ihm Spaß machen. Jm
Niemandslande zwiſchen echter Verſpieltheit, Pedanterie
und wirklichem Fortſchritt der „Ziviliſation“ iſt

die Heimat des kechniſchen Kleinkrams,
der eigentlich jedem Manne Freude bereitet: der elek
triſchen Raſtermaſchine, des KlingenSchleif
apparates, des von innen beleuchteten Raſterpinſels.

Ein anderes urmännliches Hoheitsgebiet:
der Schreibtiſch

Die alte wackelige Stehlampe iſt reif, Opfer der Ent
rümpelung zu werden. Man wird ſie gut durch eine
moderne Leſelampe erſetzen können Vorteil
dieſes Geſchenks, daß es auch der Hausfrau zugute
kommt

Wirklich ſchöne Schreibtiſchuhren gibt es jetzt
in rauhen Mengen. Und wirklich nützliche Schreibtiſch
kartotheken in hübſchen Lederkaſſetten, und die überaus
d un Telephonverzeichniſſe, die ſo eingerichtet ſind,

aß man an einem Drehknopf den gewünſchten Buch
ſtaben des Alphabets einſtellt, worauf Name und
Nummer in einem Schlitz erſcheinen.

Nach des Tages Mühe will der Herr des Hauſes
aber in Ruhe und Bequemlichkeit ſeine Zeitung
leſen, und es iſt ſehr zu überlegen, ob Weihnachten
nicht die beſte Gelegenheit iſt, den alten, ſteifbeinigen,
kreuzmörderiſchen radeſeſſel durch ein gemütliches
und hübſches Möbel gleicher Zweckbeſtimmung zu er
ſetzen. Von hier iſt dann der Weg nicht mehr weit

wattierten Hausrock mit feſcher Veronnreng und zu den Hausſchuhen, die jetzt eine

weiche Lederſohle haben und für empfindſame Zehen
überdies noch mit Schaffell gefüttert ſind.

Wie ſteht es um das Nauchzeug?
Zigaretten, Zigarren gefällig? Ja. Aber nicht die

Hausmarke. Die kauft er ſich ſchon alleine. Man muß
da ſchon hellhörig erforſchen, was er in ſeinen Träumen
rauchen würde „wenn er König wär““. Sonſt aber
wird ihm ein Satz Aſchenbecher jederzeit willkommen

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels.

9458 Mark fehlten in der Gemeindekaſſe.
Her 63 jährige H. K. aus Waldau, der in den

Jahren 1926—38 Steuererheber war, ſtand unter der
Am der Amtsunterſchlagung vor den Gerichts
ſchranken. Als im Jahre 19383 eine Reviſion bei ihm
vorgenommen wurde, ſtellte ein Fehlbetrag in
Höhe von 9458 Mark heraus, ſo daß K. ſeines Amtes
enthoben und gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet
wurde. Der bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte
beſtritt, ſich Gelder der Gemeinde angeeignet zu haben
und kann keine Auskunft darüber geben, wie der hohe
Fehlbetrag entſtanden iſt. Aus der Beweis aufnahme
ing hervor, daß K. die Buchführung ſehr Wanne

te. Er hatte a ſeine Geldſchrankſchlüſſel
mehrfach ſehr leichtfertig aufbewahrt, ſo daß Per
ſonen, die den Aufbewahrungsort der Schlüſſel kannten
ſich in Abweſenheit des Angeklagten über ſeine Kaſſe

ten. Man hatte auch eine beſtimmte Perſon
im Verdachte, doch konnte dieſer nichts nachgewieſen
werden. Der Angeklagte mußte wegen Mangels an
Beweiſen auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
werden.

Große Strafkammer Naumburg
(Sitzung in Weißenfels.)

12 500 RM. unferſchlagen.
K. T. aus Weißenfels hatte ſich wegen Amts

unterſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte war
im Jahre 1914 als Lehrling in einen ſtädtiſchen Be
trieb eingetreten und wurde ſpäter an der Kaſſe des
Eltwerks beſchäftigt. Als T. Ende September 1933
nach dem Wohlfahrtsamt verſetzt wurde, trat er dieſe
Stelle nicht an, ſondern entfernte ſich einige Zeit aus
Weißenfels, um nach einigen Wochen zurückzukehren.
Inzwiſchen hatte eine Reviſion ſeiner Bücher ſtatt
efunden, bei der ſich herausſtellte, daß ſeit JahrenFatſchouchungen erfolgten, die den Zweck hatten, be

angene Veruntreuungen zu verſchleiern. Es handeltech dabei um Beträge, die verſpätet an das Eltwerk

abgeführt worden, ſodaß der Angeklagte immer Ge
legenheit hatte, die unterſchlagenen Gelder durch
ſpätere Einnahmen zu erſetzen. T. ſelbſt beſtritt, ſich
amtliche Gelder angeeignet zu haben, und er erklärt,
daß er dem Poſten nicht gewachſen geweſen wäre,
ſodaß ſich Fehlerquellen ergaben, die zu Verirrungen
und Verwirrungen führten. Da die Fehlbuchungen
gbes hahrelang erſolgten ſo gnterlag es keinertei

mular ſpäteſtens 8 e nach Beendigung der Serte an denruhen ſern iſt. Säumige Vereine werden
ſeitens des DFB. beſtraft!

Vereinspokal. Die öffentliche Ausloſung der Spiele der
Vorrunde am 6. 1. 85 findet am kommenden Montag, dem

I7. 12. 84, 20.15 Uhr, im Reſtaurant Schröder, Zeitz, Neumarkt,interes r ſtatt. Die Vereine können dazu je einen Ver
eter entſenden. Soweit der Raum reicht, können auch andere

Mitglieder an der Ausloſung teilnehmen. Dabei wird auf
die r r des Gaufllhrers im „Kicker“ vom I. 34verwieſen, wonach der Meldetermin (15. 12. beim Kreisfußball
wart) unbedingt einzuhalten iſt und gleichzeitig der Nachweis
über die Bezahlung der Meldegebühr erbracht ſein muß. So
weit das bei den bisher erfolgten Meldungen nicht geſche iſt,
wird um ſofortige Erledigung gebeten, da ſonſt die nungen
ungültig ſind.

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.

Was schenket sfe ihm
Schenket Jecem etwas

ſein, der mit dem Unfug aufräumt, daß das einzige
Stück immer durch die gange Wohnung geſchleppt wird
oder herumwandert, wenn Gäſte im Haus ſind. Sie
dürfen auch nicht vergeſſen, daß jeder Mann vor ſeinen
Freunden gewiſſe Junggeſellenallüren hat, er will
„auch“ etwas aufwarten und kredenzen bitte: ein
guter Likör oder zwei ſind da ſehr am Platze, vor
allem aber das dazugehörige Service. Dasſelbe für
Mokka, der ja auch eine männliche Domäne iſt viele
behaupten, nur ſie könnten ihn richtig produzieren
dazu gehört dann ein Service von betont männlichem
Charakter, Keramik oder etwas ähnliches, vielleicht auch
eine türkiſche Mokkamühle und ein kupferner Keſſel.

Treibt er Sport, Winterſport?
Das wäre ja ein Anlaß, wirklich fraulichen Ge

ſchmack walten zu laſſen. Denken Sie nur an die
hübſchen bunten Sporthemden, die es jetzt in
allen Farben und Muſterungen gibt, bunte Handſchuhe
und Stutzen zum Skianzug, Schals und anderes mehr

endlich ein Gebiet, wo wir Frauen den Männern
etwas dreinreden können, weil ſie ja in puncto Bunt
heit noch blutige Anfänger ſind.

Und wir wollen ſchließlich nicht vergeſſen, daß auch
ſolche Dinge allergrößte Freude bereiten, die wir in
unſerer eigenen fraulichen „Klügheit“ ablehnen
gerade deshalb! Schwärmt alſo der Göttergatte in
einem infantilen Anfall wirklich von einer Mund
oder Handharmonika er ſoll ſie haben! Und wenn
wir hundertmal wiſſen, daß er die Kunſt, darauf zu
ſpielen, nie erlernt. Das wird ſich ja erſt nach einigen
Wochen zeigen, und wir wir haben jetzt nur den
Sinn im Kopfe, am Feſt der Freude wirklich Freude
zu bereiten!

über allem Kaufen und Schenken aber wollen wir
die alten Tugenden der Hausfrau nicht vergeſſen und
die Tradition wahren, die uns befiehlt, vor dieſem
Feſttag die Kochlöffel zu ſchwingen, den Teig zu kneten
und zu walken und eine große Liebe in einen großen
Weihnachtskuchen einzubacken.

And was wünſchen die Damen
Die eine will ein Radio die andere ein Klavier

die dritte ein Fahrrad die vierte eine Uhr eine
Hausfrau will nicht immer nur etwas Praktiſches, ſie
will auch mal etwas zum Schmücken, verehrter Ehe
mann, jawohl, einen netten, kleinen Schmuck.

Die Juweliere und Goldſchmiede keineAngſt, das könnte zu teuer werden verehrter Freund;
die haben auch ſchon ſehr ſchöne kleine Geſchenke in
Form von uckſachen, die abſolut erſchwinglich ſind.
Da ſind Ringe, Anhänger, Ohrringe, Broſchen,
Medaillons, Armbänder mit und ohne Uhren, Spangen
und Agraffen. Herz, was begehrſt du! Man braucht
nur in die glitzernden Schaufenſter zu ſchauen. Alles,
was die Frau ſich wünſcht, iſt da. Neben prächtigem
Silbergerät für die Tafel ſehen wir geradezu ver
blüffend ſchönen Schmuck in neuen, noch nie gezeigten
Zuſammenſtellungen von Gold und farbigen Steinen.
Hier wird eine ganz neue Richtung ſichtbar, deren Ziel
die Belebung und Erneuerung des Handwerklichen, der
eigentlichen Goldſchmiedekunſt im guten, alten Sinne

des Wortes iſt. Jlſe T.
Zweifel, ſich der Angeklagte an den ihm an
vertrauten Geldern vergriff. Er wurde deshalb als
überführt angeſehen und zu 2 Jahren Gefäng
nis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Außerdem wurde ihm die Befähigung
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt und ſofortige Überführung
in die Unterſuchungshaft angeordnet. Die Geſamt
ſumme der veruntreuten Gelder betrug 12500 RM.

n Zweckloſe Berufung.
m 15. Auguſt ſollte der beim Weißenfelſer Milchhof beſchäftigte L. 1000 RM. bei der epen

kaſſe einzahlen. L. legte ſeinem Vorgeſetzten auch eine
quittierte Einzahlungsbeſcheinigung vor, aber noch am
n Tage verſchwand er. Wie ſich dann heraus
tellte, hatte er das Geld überhaupt nicht eingezahlt
und die 1000 RM. unterſchlagen. Nach drei
Wochen griff ihn die Polizei in einem eleganten
Lokal in Köln auf, wobei nur noch ein kleiner Reſt
des Geldes bei ihm gefunden wurde. O verteidigte
ſich damit, daß er behauptete, ihm ſeien damals aus
dem Milchauto, das einen Augenblick ohne Aufſicht
auf der Straße geſtanden habe, 750 RM. die ſich in
einer verſchloſſenen Kiſte befanden, geſtohlen worden.
Er habe es micht gewagt, den Verluſt zu melden,
al ſei mit den reſtlichen 250 RM. geflüchtet.

as Schöffengericht glaubte ihm aber kein Wort,
ondern verurteilte ihn wegen Unterſchlagung und

Urkundenfälſchung zu einem Jahr Gefängnis
L. legte Berufung ein, die aber keinen Erfolg hatte.
Sie wurde in vollem Umfange verworfen

Ein nnangenehmer Gaſt
Der ſchon ſchwer vorbeſtrafte B. K. aus Weißen

fels war vom Schöffengericht wegen gefährlicher
Körperoerletzung, Hausfriedensbruchs und Sach
beſchädigung zu einem Jahr ſechs Monaten Gefäng
nis verurteilt worden, wogegen er Berufung einlegte.
Da er als Raufbold bekannt war, wies der Gaſtwirt
O. am 14. September den Angeklagten, der in an

Zuſtande Bier verlangte, aus ſeinem
Lokal. K. leiſtete aber nicht Folge, ſondern verletzte
im Verlaufe der Auseinanderſetzung den Wirtsſohn
mit einem Meſſerſtich an der Hand. Mit Gewalt auf
die Straße befördert, zerſchlug K. von dort aus ſämt
liche Fenſterſcheiben der Gaſtwirtſchaft mit der Fauſt.
In der Berufungsverhandlung beſtritt er, mit dem
Meſſer geſtochen zu haben, doch Zeugenausſagen und
ärztliches Atteſt bewieſen das Gegenteil. Deshalb
verwarf das Gericht die Berufung
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Incdustrie Handel BörseGSeemanns- Weihnachten
Erlebnis eines Merſeburgers auf hoher See

2

Es waren troſtloſe Tage, und ſchon lange ſtand für
uns feſt, daß wir unmöglich zum Weihnachtsfeſte zu
Hauſe ſein könnten. Zu ällem Unglück kam noch Süd
weſtſturm auf, der das Fiſchen unmöglich machte und
uns zur Untätigkeit verdammte Nur noch zwei Tage
waren es bis zum Heiligabend, als ſich der Kapitän
entſchloß, an der Weſtküſte langſam hinabzudampfen,

weil von den weſtlichen Fangplätzen noch einigermaßen
n Fänge gemeldet wurden. So fiſchten wir dann am

orgen des 24. Dezember bei den Weſtermanns, einer
Jnfe e die im Südweſten Jslands vorgelagert iſt
und rüher jedenfalls einmal mit ihr verbunden geweſen iſt. Auch hier dasſelbe Bild wie überall, der
Wind friſchte immer mehr auf und hatte am frühen
Nachmittag etwa Stärke 7—8 erreicht. Die
meiſten der anderen Dampfer hatten ſchon Schutz
unter Land geſucht. Wir fiſchten noch beim
„Mehlſack“ einem ſpitzen, alleinſtehenden Fels

kegel, doch entſchloß ſich der Kapitän, für heute
aufzuhören, weil es keinen Zweck hatte. Die Wetter
berichte lauteten auch ungünſtiger, ſo daß an ein Abflauen des Windes nicht zu denken war. wem fiel das

Barometer immer weiter. Langſam dampften wir der
Bucht von Reykfavik zu, denn hier wollten wir an einer
rn Stelle vor Anker gehen und Heiligabend
eiern.

Schwer ſtampfte der Dampfer durch die immer höher
gehende See. Schon lange war am Deck alles ſeefeſt
gezurrt, die eiſernen Kappen über die Luken der Fiſch
räume ßer und mittels übergelegter Eiſenſchienen und
Schraubbolzen feſtgeſchraubt, damit die überkommenden
Waſſermaſſen die Kappen nicht wieder abheben und
über Bord werfen konnten. Ein Brecher nach dem an
dern kam an Deck. Oft konnte das Waſſer gar nicht ſo
ſchnell aus den in der Bordwand befindlichen Hffnun
gen abfließen, wie es durch neue Brecher wieder an
Deck kam.

Auf der kleinen Brücke ſtand ich neben dem Kapitän,
der die Wache ſelbſt übernommen hatte, an der an
deren Seite der zweite Steuermann, und hinter uns am
Steuerrad ein Matroſe. Eine Unterhaltung wollte nicht
zuſtande kommen, jeder hing ſeinen Gedanken nach und
ſtarrte in die aufgewühlte See. Woran mochte wohl
jeder denken? Ich müſterte nach und nach die ein
zelnen Geſichter. Jeder hatte ſchon eine längere Fahr
zeit hinter ſich und war nicht das erſte Mal bei ſolchem
Wetter unterwegs. Jm Geiſte waren ſie wohl alle
jetzt zu Haus. Es war Abendbrotzeit. Ob wohl zu
Hauſe der Tannenbaum ſchon angezündet war?

Vom Maſchinenraum aus würde angepfiffen: Die
beiden Matroſen wollten mit dem Abendbrot nach vorn
ins Logis, ob der Dampfer einen Augenblick ſtoppen
könnte Der Kapitän willigte ein. Es gab heute abend
zur Feier des Tages Königsberger Klops mit Salz
kartoffeln. Der Moment, wenn der Dampfer ſtill lag,
mußte ausgenutzt werden, um einigermaßen trocken von
der Brücke in die Kajüte zu kommen. Alſo ſchnell in die

langen Gummiſtiefel, den Slrock über und dann raus.
Eben war eine See vorbeigerauſcht, das Waſſer hatte
ſich faſt von Deck verlaufen, das war der günſtigſte Mo
ment. Beim Hinabſteigen auf der eiſernen Leiter, die
von der Brücke an Deck herniederführt, wäre ich bald
dem einen Matroſen in die Kartoffeln geſprungen. Na,
es ging noch gut. Noch ſchnell mal einen Blick nach
vorn. Die beiden Matroſen verſchwinden gerade im
Niedergang zum Logis, der Kapitän, der die Wache an
den 1. Steuermann abgegeben hat, kommt auch gerade
gus dem Brückenhaus. Da ſehe ich wieder eine hohe
Welle auf den Dampfer herangebrauſt kommen. Da die
Reeling an den Seiten knapp ein Meter hoch iſt, wird
das Deck ſchnell von den Waäſſermaſſen überſpült. Um
geriſſen zu werden von ihnen lag nicht in meinem Sinn,
alſo fix einen Sprung in die Höhe und ſchon hing ich
an der Kante des Bodtsdecks, das über das Hinterſchiff
übergebaut iſt und auf dem die beiden Rettungsboote
ſtehen. Es dauerte auch nicht lange, dann war das
Waſſer nach der andern Seite abgelaufen, und das war
der Augenblick, wo man ungefährdet in die Tür ſchlüpfen
könnte, die zur Kajüte herniederführte.

Dann ſaßen wir um den Tiſch ſo gut es eben bei
dem auf und abſtampfenden Dampfer möglich war.
Mit den Beinen unter der Tiſchkante feſtgeklemmt oder
die Tiſchbeine umſchlungen, den Teller in der Hand, ſo
n jeder mit mehr oder weniger akrobatiſcher Ge
chicklichkeit ſein Abendbrot zu verzehren. Die nötige
Stimmung fehlte nicht. wie es einem Seemann ge
ſanen und mit humorvollen Reden neigte ſich das Mahl
einem Ende zu. Da auf einmal bäumt ſich der

Dampfer, im nächſten Moment hebt ſich das Hinter
ſchiff, als ob es ein Fahrſtuhl wäre, ſteht ſtill und fällt
dänn mit voller Wucht in die See zurlick. Alles ſpielte
ſich in kürzeſter Zeit ab, aber noch heute ſteht mir jeder
Augenblick deutlich vor Augen. Die Kartoffeln vom
Teller des 2. Steuermannes flogen in eleganten Bogen
über den Tiſch in die Bettkoje des 2. Maſchiniſten, der
Kapitän konnte durch einen eleganten Schwung ſeines
Tellers ſeinen Klops und die Kartoffeln vor dem glei
chen Schickſal bewahren, das über dem Tiſch befindliche
Oberlicht war im Nu überſpült von hin und herrollen
den Waſſermaſſen. Jm erſten Moment ſahen wir uns in
die Augen und dachten wohl das gleiche: Was war an
Deck geſchehen Dann ſprang der Kapitän auch ſchen
auf und ſtürzte, ſo ſchnell es ſeine Leibesfülle zuließ,
den Niedergang hoch. Wir wollten hinterher, aber ſchon
kam ſeine beruhigende Erklärung. es wäre nur ein be
ſonders ſtarker Brecher an Deck gekommen zu Beſorg
niſſen beſtünde kein Anlaß. Das Abendbrot war unter
dieſen Umſtänden bald beendet, und ich mache mich
klar, wieder auf die Brüke zu gehen. Es kam die
Programmzeit heran, in der die einzelnen Dampfer
untereinander ihre Fangergebniſſe austauſchten. Die
Meldungen lauteten alle gleichmäßig: „Wegen Südweſt
ſturm geankert“ oder „Jm Schutz unter Land“. Mit
frohen Weihnachtswünſchen allerſeits wurde der Ver
kehr beendet. (Fortſetzung folgt.)

An aſſe ehemaligen
Arbeiftsciiensftmänner!

Kamerad! Der Arbeitsdanß ruft dich!
Die Kameradſchaft, die du im Lager als höchſten

Beſitz des Arbeitsmannes vom Wecken bis zum Zapfen
ſtreich gepflegt und die du ſchätzen gelernt haſt, ſoll nie
mehr KRus deinem Leben verſchwinden. Sie ſoll dir
auch draußen im Lebenskampf jederzeit zur Seite ſtehen

ünd die Grundlage zur Volksgemeinſchaft ſein, dieunſer Führer für ſein Drittes Reich e f

Nachdem du im Arbeitsdienſt nur Mitglied der
Lagergemeinſchaft geweſen biſt, tritt nun

als Einzelmikglied
dem Arbeitsdank bei! Nur wer als wahrer Sozialiſt
für feine Kameraden zu opfern verſteht, hat ein Recht
darauf, die Hilfe des Arbeitsdankes für ſich in An
ſpruch zu nehmen.

Worin dieſe Hilfe beſteht, ſollſt du wiſſen, Kamerad:
In der jederzeitigen Sorge um deine Unter
bringung in Arbeit und Brot;
in der Berufsſchulung;

in der tätigen Hilfe in aller Art von Not;
in der finanziellen Unterſtützung bei deinen Unter
nehmungen;

S e

5. in der Pflege kameradſchaftlicher Geſelligkeit.
Daß dazu viele Hände und Bauſteine gehören, muß

dir klar ſein. Nur wer ſtark iſt, vermag etwas zu
leiſten.

Mitgliedſchaften (Ortsgruppen) ſollen alle, die im
Ehrendienſt für Volk und Vaterland geſtanden haben,
zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammenfaſſen. Hilf
ſie gründen, ſchließe dich ihnen an, Kamerad! Dann
werden wir Männer vom blitzenden Spaten über alle

Haſt du ſchon deinen Weihnachtsteller
für das WHW. gefüllt
Er wird vom 17. bis 19. Dezember ab
geholt!

—„JZJS m ch SBerufe hinweg und durch das ganze Menſchenleben
hindurch wie einſt in der Lagergemeinſchaft als
treue Kameraden zueinander ſtehen zum Beſten unſeres
Volkes und Vaterlandes, zum Beſten unſerer ſelbſt.

Hilf mit! Kamerad, und laß dir helfen!
Denke daran:
Wer uns nicht kennt, den kennen wir auch nicht.
Deine Einzelmitgliedſchaft hat umſo größere Be

deutung, als der Arbeitsdank jetzt der Deutſchen
Arbeitsfront eingegliedert worden iſt und du damit
gleichzeitig auch dort Mitglied wirſt.

Damit deine Einzelmitgliedſchaft ſofort erfolgen
kann. geht dieſer Aufruf jeden auf beſonderer Karte
ins Haus zu. Nur in deinem Jntereſſe, Kamerad, iſt
es notwendig, die anhängende Antwortkarte ſofort an
uns einzuſenden! e

Kamerad! Der Arbeitsdank wartet auf dich!!
Heil Hitler!

Der Gauobmann.
gez.: Kühn, Oberſtfeldmeiſter.

Achtung! ehem. Arbeitsdienſtkameraden!
Das Landjahr braucht Führer. Dazu wird ſich

mäncher unter euch gut eignen. Als Vorbildung ge
nügt die Volks oder Mittelſchule. Bevorzugt werden
ſolche Bewerber, die eine gut handwerkliche und wo
möglich landwirtſchaftliche Ausbildung nachzuweiſen
vermögen.
Die Führer ſollen ab Januar nächſten Jahres für
ihre zukünftige Tätigkeit ausgebildet werden, darum iſt
ſofortige Meldung notwendig. Die Meldung ſoll ge
richtet ſein an den

Arbeiksdank, Gauſtelle 14, Merſeburg,
AdolfHiklerSkraßze 10.

Alles nähere wird geeigneten Anwärtern dann von
hier aus mitgeteilt werden.

Kameraden, die ihr glaubt, für eine ſolche Tätigkeit
berufen zu ſein, meldet euch ſofort an vorbezeichneter
Stelle! t

Der Gauobmann.
Kühn, Oberſtfeldmeiſter.

Aufruf an die Einzelhändler
des Ganes Halle Merſeburg

Die Sonntage vor Weihnachten ſtellen an das Ver
kaufsperſonal der Einzelhandelsbetriebe erhöhte An
forderungen. Es iſt. darum eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß die an dieſen Tagen erſtellten Arbeitsleiſtungen
eine beſondere Anerkennung erfahren müſſen. In vor
bildlicher Weiſe haben bereits Einzelhandelsfirmen ihre
Bereitſchaft r Ausdruck gebracht, für eine Ent
lohnung zu ſorgen, die auch tatſächlich den geſtellten
Anforderungen entſpricht. Es ſollte darum die Ehrenpflicht eines jeden Eingelhändlers und clrieheſnhres

ſein, dem zuſätzliche Arbeit leiſtenden Arbeitskameraden
auch einen Ankeil an dem Weihnachtsgeſchäft zu entgelten.

gez. Heinrich Bachmann,
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront.

gez. R. Jordan, Gauleiter.
gez. Dr. Trautmann, Gauwirtſchaftsberater.
gez. Lamminger, Gauamtsleiter NS.Hago.

12 Mill. RM. Lotterie
für das Winkerhilfswerk.

Dem Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk
iſt, wie das NDH. einem Erlaß des preußiſchen Jnnen
und des Finanzminiſters entnimmt, die Genehmigung
zur Veranſtaltung einer Losbrieflotterie zugunſten des
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 1934/35 mit
einem Spielkapital von 1224 Mill. RM. erteilt worden.
Zur Ausgabe gelangen 25 Millionen Loshriefe zu je
50 Pf. einſchließlich Lotterieſteuer. Der Verkauf der
Loſe darf auf öffentlichen Straßen Plätzen ſowie in
Gaſt und Vergnügungsſtätten ſtattfinden. Der Rein
ertrag der Lotterie wird zur Durchführung des Winter
hilfswerkes verwendet.

Weihnachtskarpfen darf nicht verteuert
werden.

Der Reichsernährungsminiſter hat den Reichsnähr
m ermächtigt, Erzeugerpreiſe für Karpfen feſtzu
ſetzen und vorzuſchreiben, daß gegen Angehörige des
Reichsnährſtandes, die gegen die Preisfeſtſetzungen ver
ſtoßen, Ordnungsſtrafen bis zu 1000 RM. im Einzel
falle feſtgeſetzt werden können. Macht der Reichsnähr
ſtand von dieſer Befugnis Gebrauch, ſo hat er die An
rufung von Schiedsgerichten vorzuſehen. Beſtimmungen
über die Feſtſetzung von Erzeugerpreiſen bedürfen,
wie laut NDZ. der Erlaß weiter beſtimmt, zu ihrer
Wirkſamkeit der Zuſtimmung des Reichsernährungs
miniſters. Sie ſind, ſofern ſie für das Reichsgebiet
Geltüng haben, im deutſchen Reichsanzeiger, andern
falls in einem für das betroffene Gebiet örtlich maß
an amtlichen Verkündigungsblatt zu veröffent
ichen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 Pfennig in Briefmarken beigefügt erden Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Nr. 100. Wir bitten Sie, ſich zur Klärung dieſer

Frage an das Reichswehrminiſterium, Berlin, Vendler
ſtraße, zu wenden. Dieſes wird Jhnen genauen idz senauen Veſche

W
Rentenhausse.

Mit den drei neuen Gesetzen über das Kredit-
wesen, den Wertpapierbandel und den Anleihestock
hat die Regierung die Kräftigung des Kapital-
marktes und insbesondere des Rentenmarktes er
reichen wollen. Ihre VÜberlegungen sind sofort von
Erfolg gekrönt gewesen, indem zunäehst rein stim-
mungsmäßtg ohne Kenntnis von PLinzelheiten der
Gestze auf allen Gebieten des Rentenmarktes eine
ausgesprochene Aufwärtsbewegung einsetzte. Vor
allem stehen Pfandbriefe und Kommunalobligationen
im Mittelpunkt des Interesses. Das Anleihestoc-
e zeigt also schon jetzt einen Einfluß auf die

ntwieklung am Rentenmarkt, der viel weiter geht,
als der des Kapitalanlagegesetzes. Es erfolgt eine
Konzentration der zur Verfügung stehenden Mittel
auf einige wenige Gebiete des Rentenmarktes, wie
wir sie bisher nicht gekannt haben. Mit einem Auf-
trieb bei den festverzinslichen Papieren ist jeden-
falls der Zweck erreicht, den Rentenmarkt in jeder
Beziehung gegenüber dem Aktienmarkt zu stärken.
Es wird gelingen, aus Mitteln der Vberdividende
Reichs anleihen und kommunale Umschuldungs-
anleihen in den Vordergrund des Interesses zu
ſtellen und mit Hilfe der Neuordnung grobe Mittel
zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung freigumachen.

Die personelle Besetzung der Geschäfts-
führung der Reichsgruppe „Industrie“.

Da der Reichsstand der Deutschen Industrie
nach der neuen Verordnung über die Organisation
der gewerblichen Wirtsehaft Künftig in die Reichse-
gruppe „Industrie“ übergeleitet wird, so hat der
Pisherige Geschäftsführer Dr. J. Herle sein Amt
zur Verfügung gestellt, um für die künftige Be-
getzung der Geschäftsführung freie Hand zu geben.
Mit seiner interimistischen Vertretung ist Pg. Dr.
Guth betraut worden.

Verlängerung der Kündigungs- bzw.
Fälligkeitsfristen für Hiypotheken

durch die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten,
Die im Verband öffentlicher Lebensversicherungs-

anstalten in Deutschland. zusammengeschlossenen
Anstalten haben sich bereit erklärt, von den zum
31. Dezember 1934 bzw. 1. April 1935 bestehenden
gesetzlichen Kündigungsmöglichkeiten für die Auf-
Fertungs- und sonstigen Hypotheken grundsätzlich
Keinen Gebrauch zu machen, sondern diese Pristen
von sich aus um 1 Jahr zu verlängern. Provisionen
oder dgl. werden von den öffentlichen Lebensver-
sicherungsanstalten für die Pristverlängerung nicht
erhoben. Durch diese Maßnahme werden Schwierig-
Keiten, die den Hypothekenschuldnern infolge des
immer noch bestehenden Mangels an Hypotheken-
Kapital durch die Kündigung ihrer Hypotheken ent-
stehen würden, vermieden

Neue Verfügung für die Obst- und
Gemüseverwertung.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hebt
im Benehmen mit dem Herrn Reichsminister für Er-
nährung und Landwirtschaft die von der Wirtschaft-
lichen Vereinigung der deutschen Obst- und Gemüse-
verwertungsindustrie und verwandter Betriebe fest-
gesetzte Abnehmereinteilung in Kundenstufen für
die von der Vereinigung betreuten, Wirtschafts-
zweige Auf. Die Aufhebung gilt für dieſenigen Ab-
schlüsse, die nach dem 8. Dezember 1934 getätigt
werden. Eine Rückvergütung auf ausgelieferte Ware
findet nicht statt.

Die Preisbindungen für Gemüsekonserven, sterili-
sierte Gurken (Frischgurken) Orangeat und Zitronat,
die für den Vbergang der Ware vom PFabrikanten
an den Großhandei festgesetzt waren, bleiben einst-
weilen noch in Geltung.

Für die übrigen Waren der Wirtschaftlichen Ver-
einigung bestehen nur Richtpreise, ihre Untersehrei-
tung ist dann statthaft, wenn sie durch eins Kauf-
männisch ausreichende und übliche Kalkulation be-
legt wird.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Der warme und an Niederschlägen reiche No-

vember hat den Stand der Wintersaaten in Deutsech-
land günstig entwickeln lassen am besten stehen
die Saaten in Baden, Hessen und Bayern, aber auch
in Preußen ist ein einheitlich guter Saatenstand zu
beobachten

In den Danziger Hafen sind im Noyember 404
Sébiffe von zusammen 300 173 NRT. eingelaufen,
von denen 173 Ladung hatten. Von 386 von Danzig
aus in See gegangenen Schiffen hatten 344 Ladung.

Der Treuhänder für die Rohkakao verarbeitenden
Betriebe hat sich in Anbetracht der in Kürze be-
ginnenden Arbeiten für das Osterfest entschlossen,
für den Monat Januar 1935 als Verarbeitungsmenge
90 Prozent der errechneten monatlichen Grundmenge
freizugeben.

ber das Vermögen der Firma Duisburger
Fahnenfabrik August Hemke in Duisburg ist, nach-
dem Vergleichsverbhandlungen zu einem Ergebnis
nicht geführt haben, das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Berliner Börse vom 13. Dezember.
Tendenz: Uneinheitlich.

Das Geschäft an den Aktienmärkten erfuhr heute
eine weitere REinschränkung. Stimmungsmäßig
herrschte ein freundlicher Grundton vor. Montane
erwiesen sich als recht widerstandsfähig und Kaum
über Prozent schwächer. Braunkohlenwerte Konn-
ten sich erholen. Farben waren unverändert 14154.
Der Rentenmarkt lag sehr still und Kursmäßig wenig
verändert. Kommunalumschuldungsanleihe und späte
Reichsschuläbuchforderungen Kamen auf Vortags-
basis in Verkehr, nur Altbesitz waren anfangs
Prozent schwächer. Am Geldmarkt waren die Por-
derungen unverändert 4 bis 454 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
(In Reichsesmark.

u 12. 10. 12.

Lond. 1 Pfd. St. 12. s 12.32 en 100 K. 654.96 58.00
Neuyork 1 Doll 2.489 2.490 Oslo 8Amsterd. 100 G. 136.22 168. 21 Paris 100 Fr. 16.40 16. 89
Bräüss. 100 Belg. 68.17 58.17 Prag 100 K. 10.39 10.38
Danz. 100 Gulä n 31.18 31. 13 Schweiz 100 Fri 30.72 89.72
Hels. 100 f. M. 5.435 5.44 Stockh. 100 Kr. 69.47 53.52
italien 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D 5.684 1 664 Wies 100 Sohbill 8,9 48. 95

Ohne Gewähr. Ohne Gewhbr

Berliner Getreidegrobmarkt vom 12. Dezember.

Weizen wurde in einigen Gegenden etwas
weniger offerlert, in anderen aber wieder mehr als

ausreichend. Roggen war am Berliner Platz
nicht in so grobem Umfange vorhanden wie Weizen,
Während an der Küste soviel Material herauskam,
daß die Mühblen vielfach auf die Rückgabe von
Kleie nicht eingingen. Das Mehlgeschäft lag
ruhig, die Anschaffungen gingen über die Deckung
des laufenden Bedarfes Kaum hinaus, Abschlüsse
zur Lieferung im Januar und Pebruar halten sich
zur Zeit in sebr engen Grenzen. Für das Weib-
nachtsgeschäft scheint der Konsum ausreichend mit
Waren eingedeckt zu sein. Für Roggenmehle
machte sich die Konkurrenz der Provinzmühlen
weiterhin bemerkbar. In Hafer waren die Zu-
kuhren weiter recht mäßig, der dringendste Bedarf
konnte indessen gedeckt werden, doch war Hafer
meist nur im Austausch gegen Kraftfuttermittel zu
erwerben. Für Industrie- und Braugerste
gingen die Forderungen und Gebote weit ausein-
ander, so daß Abschlüsse zum Teil nicht zustande
Kommen konnten. Gesucht wurden feinste Brau-
qualitäten. Puttergerste war wenig offeriert.
Am Futtermittelmarkt haben die Zufuhren
von Kartoffelflocken nachgelassen.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 12. 12. Für 50 Kg) 12. 12.
Weizes. märk 205.60 Viktoriaerbses 35.00-37.00
Koggen, märk 1665. 50 Kl. Speiseerbseo S
Bräüugerste 194--203 PeluschkenNeue Winterg 5 Aekerbobnes 13.00 18.75
industrie nd WiekesFultergerste 154.80 Blaue Lapines 8.28—8.80
Hafer Gärk. Gelbe LupisenWeizenmeh] 26.65 Serradelle
Roggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weisenkleie 11.20 Trockenschaies 4.35
Koggenkleie 9.65 SojaSchrot 8.50Rape. 1000 kg Kartotfeltlockes 8.75Ceinsast, 1000 kg

Weizen märk. 76/77 Kg je hl Koggen märk, 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 12. Dez. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauehbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei dlengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
pei Lieferung Dezember 831,40, 31,50. Tendenz: Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschſ 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 8,40 Br.
3,20 G., Januar 3,50 Br., 8,80 G., Februar 8,60 Br.
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 8,80 Br., 8,60 G.
August 8,90 Br., 3,80 G. Tendenz: Rubig.

Berliner Börse vom 13. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

DaufendeNotierungen. Erste Kursse.

13. *2. 12. 12. u e. e.
klapag 25.50 28. Manst Bergbau 20. 80.Nordd. oyd 26.57 28.87 Oberschi Roks 3.652 33. 50
eichebank 147.50 51.64 Grensgtein K. 86. v. 12

Ageu Phöniz BergbeuAEG 26.62 27. Polyphos 11.75Berger 111.25 110.25 Rhein Stahlw 685.75 66.
Cont Gummi 138.1 133.25 Riebeck Montan
Dessauer Gas 116.50 116. 75Rötgerewerke
Disch Erdö! g. 333. 12Salzdetfurth las
Dtsch. Linol 61.25 66. Schub K& Saal
Elekir T. u Kr 118. 112.37 Schuckert 93. 93.50
I G Farben 131.75 122. 12 Schultheiß 1e00.75Feldmähle Pap I. 114.12 Siemens H. 138.75 138.Gelsenkirchen 59.251 69. Slöhr S Co. 44. 75
Gekürl 168.75 108. 78 Thör Gas l
Hacketa! Verein Stahlw 39.25 38.12Harp. Bergb 100.25 100.50 Westeregeln 107.
Nee Bergbau 147. 146. Zellst aldbof 45.75 49.
Kali Aschers! Ako 854.12 54.Kiscknerwerke' 71.751 72. Westd Kauf 30,50 31.
Mannesmand 72.75 73.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg-

i2. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 22.
Deontscho Anl, Iadustrieakties.

.-Ausl. Ammend. Papier 68. 68,Worte re Anh. Kohles 88. 398.75
U Abl -Aul I P. Bemberg 120.03,87 104. 10 Buderus Eisenwe 84.,50 65. 25

e e Chem. Buckauke 93, 93.75 Chem. Gelsenk.v e r Croihe. apieran öptsb Daimler Motor 47.25 49.55m 45. 965.50 Engelhardt- Br. 97.
4 do. Liqu. faſi. Maschinen, 72.'Ser, s 94.25 94.25 Hilädebr. Malen

i Hoeren Stahl 26G 2 95. 95.50 lise Bergbav 148. 148.e r. Bad -ke, e Ges s I. vo
Goldpt. Em. 21 94.50 958. Kytfh. Hätte T4 55 Pr. Cent Magnsf. bau 80 80.25Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckag 87.50Soldpkdbr. 84,94,25 Phönir Braun 88.75Gr. 24 98.- 50 Riebeck Montas, 22.

i Rositzer Zucker 85. 88.do. Liquort 46. Sangerh. Masch.85 Pr Ldpfdbr Wandererwerke 124.765 121.
Kost. GM Pfd Wegel. S Häbae T apiah u Werseh. Weiß. elre GM. Pfd Stegergatseh. II
K. 21 96. 86.- fähig 4. 2920 o 63 282e 1. 4. 1935 106. 20 166.20

Senkaklles 1936105.12 105.Agea s5.25 55.25 1937 102.67 102.75Commerz- Bank 68.28568.75 U a i1038 100. 100. 75
Dedi Bank 70.75 71. 5
Hall. Benkv. 67.75 67.75 Stouergaitseh,

1934—1938 103.75 168.68
1935-19338 108.80 108.68

Leipziger Börse vom 12. Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseborg.)

12. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 12,
Cassel Jutesp 93. 393. Leipz. Landkr. 90.25 90.80
Chromo Najork 51. Bolyphon 11.Falkenst Gard 66.25 67. Riquet Co. 68. 67.
Kirchner Co 24.-24.50 Rudelsb. Zement 102. 1602.
Kraftw. Sa.-Th s1.87 62.25 Thür. Gas 118. 118. 55Deipz. B. Rieb 71.-172.25 Zuchkerraft. Halle 74. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft Kurt Holdhammer;Lokales Frang Gomm; Sport Otto Georgi
Feuilleton und nichtpol Teil: Franz Rößner Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kohlttz; ſämtlich in Merſebürg.

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich ESugen Bubel
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen

orto iſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößne r in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Die heufige Nummer umfaßt 10 Seiken.
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Nr. 291. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 13. Dezember 1954 Nr. 281.
Welbentel un leuna Tor i Leuna Lichtspielhaus Sonne Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10tellen nAm 11. Dezember nachmittags verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit, r ugendliche h Iim 76. Lebensjahre, unſere üebe, treuſorgende Muner Großmutter e e e Ab morgen Das große erfolg en Zutritt! dele Scndroc

Schwiegermutter beſtellungen, reiche Luſtſpiel der Ufa aſchwerden uſw.Frau Luise Barth geb. Zentgraf ſie fegende AnnaWir geben es mit der Bitte um ſtille Teilnahme bekannt. e net e

dHahnemann, Hohe nach dem gleichnamigen LuſtſpielOtto Schröder und Frau geb. Bartn Srennn Der Herr SencerMax Barth und Frau geb. Spengler Oriſchmann, Rud.

enſtr. 16 In weit. Rollen:Leipzig, Halle, den 12. Dezember 1934. hDie Trauerfeier findet Freitag 15 Uhr in der Kapelle des Stadtfriedhofes drei Urlaub,

ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitten wir bei der Friedhofsverwaltung ab 17, Jzugeben. e 5t geben t Viktor de Kowa BeS NRelchior, Merſe Käthe v. Nagy bere bvurger Str. Hans Roſer mo8 S e 10Kinderwagen Cegchenhe e

Am 11. Dezember verstarb plötzlich die erfrouen: nund unerwartet der Gerber deckaus chl.ſch.

en e un en Vle (S.) Sche ISche, Lumpen- Eine romanti Wege eſchichte TBruno Richt n e1C er gärnituren T h f e ne Letärkerſtr. prachtvoll ausgeſtatteten msDer Verstorbene hat uns über 30 Jahre t unch s0 billig voll abwechſelungsreicher Bilder „Sliegen Sie aber vorſtchtig, e W e
als treuer und Hetsslger Mitarbetter en daß wirklich jeder kaufen kann. S ezur Selte gestanden. Wir haben ihn Polltel groränung 0 onntag u rSuuuuw Tanz nimmer hochgeschätzt und werden ihm für Fseure erelnl te h e h e r n Ule k F ggchermeſer
ein ehrendes Andenken bewahren. als Aushang Tischler meister Hotel Dammſchloß Täglich ab 16 Uhr, das große Donnerstag, d. 8. Jan. 1938, 20 Uhr,

vorrätig erte ſorte ben De eſſen Geldpreicshaten beginnt in Muners Hotel ein neuer
Wilhelm u. Paul W d Buchdr. Th. Rößner Hatle s Se a Danernegt g Tlegan erſebur Kl. Steinstr. 6 Elshein viere 1. Preis 200 R. Anfängerkeurs sKl. Ritterſtr. 3.

Kleine Anzeige: großer Erfolg
Es ladet freundl. ein Fritz Hebeſtreit
Probieren Sie den Miktagstiſch

auch im Abonnement.

Wer inſeriert, verkauft! Elnzelstunden jederzelt!
Am Sonnabend den 18. Dez. abends

Die moderne Vhr Schlachtefest e e h 7 ch S SeThür. lern Freitag früh aunl Wahl, statt. Hierzu sind alle Schüler (innen)
ab Güterbahnhof. JFreygang der schöne Gebrauchs- Clobicauer Str. 9. 4 herzlichst eingeladen. Besondere Ein-gchmuck e ladungen ergehen nicht. DasFeores Tagen Alles per Liter loſel per Liter t n e SitzungNähmaschinen Lützen Deutſcher Wermutwein, gute Qualität. 0.75 V e r e i n 8 n a r t t e n nAnnahmeſtellen f. Tarragona, rot, ſüuß 0.90 ch chder Marken Anker, Victoria, Phönix H. Schladitx r Druck Hri n M m d Jnſel S 1.20 VorRittorstraße 11 ſachen, Zeitungs ging alaga und Jnſel Samos 1. Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen It. Preisliſte. bürg

Ein Beiſpiel beſtellungen, Deutſcher Tafelrotwein 0.75 7 Z. Freitag Kameradſchaftsabend in der goldenen obenVersenkhare moderne ſchwerden uſw. Spaniſcher Rotwein, Montagne, tief Kugel n ogialiſtIchwingechſtt Manmarchne veet Stern n n t SDegen lmſtr. 37, Glühwein und Punſch 0.95Ferner e de h gibt es e kleineStrategen (AltenburgStralſunder) und von Alles per ganzer Liter loſe mee wen rer r

ür die Damenſchneiderei tellr de Wehen er eheder sten Spielprotokolle Sche vlgen, Wir nt Es efür den Haushalt immer vorrätig bei rein 51, e e wiſſe Nin den verſchiedenſten Möbelaus Th. Rößner, Leuns Zeitungsbotin. Erhebuſtattungen als Schreibtiſch, Näh ſt 7 2 rundſeLeſtden, Denen Rundkunb- Programmd nun n ainſae le e Leipzig S 8 ſundemo erſenkmaſchine. Die richtige e W W z mutene e Cold 3 Double 5 De Verkaufe tederiage für Merſeburg: Feichsſender o u geh e
z S Zentral- .2. Zwiſchenſender: resdenn e v e h Willy Rönnau markthalle Leipzig Freitag, 14. Dezember unMax Schneider r Dueen AdolfHitlerStraße 11 Tel. 3222 n h e t e e nMerſeburg, SchmaleStr. 19 Tel. 2479 teine s e gemeinſchaft. Ltg. Döring. Dazw. nLeiſtungsf. Reparatur Werkſtatt. s 50 e e e a e re s eeſelbe, 25 Jahre burg: Schuffunk. Riſe, riſe, überall Des gängeZum Eintopfgericht i Garantie RM. 62 b. 100 Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten! n Deralt re Wee ehe Herren Ricteluhren Meine große Auswant an a e n e Angrehe v aDdübne reren RM o bis 20 3 Tanzschule Drsula Aue a e e Sere n 22 bis 60 96 n u. lanos See Aufünger dir See W See e ege Se s bau d
m E. erPfund 70 e ersterWeltfirmen, wie Blüthner, Ibach, d S ginge S t 14 t 2 v ſtt nden m. Geſellſchafts r etter. 14.10: Für unſere kernr Jes d z. W. o RM 12 b. 60 Wein way Sons, Aug. Förster, Irmler, u an Dornereleg ben e e namenArmbanduhren Geißler, Hoffmann Kühne 10. Jan. 1935, 20 ühr, in ei Liſa Ped: Wilhelmine e er G s

585 Gold, nur pa. Marken 1500: Rudolf Schuſter ſpricht über NS.Funk0 werk von RM. 88 bis 160 gewaährleisten Ihnen genen Räumen Weitere An Schriften 15102 gur die Jugend Was

5 r en be worteilhaften Planokaf e eketten in Doubls, prima er h unkor WAusführung von R. 3 b. 830 Günstige Zahlungsbedingungen. HAN D 80 0 m den: n r griſchen n An

en e e den Ketten e esng e e nhält vorrätig n e e S i ar n er t e e erBuchdruckerei Th. Rößner ſchard Voss, Halle 45 e Döl Halle a. S. J e e e e e übernMerſeburg, Kleine Ritterſtraße 8 d. 6 Gr. Ulrichstraße 33 Wwe. Marie Mäller e r S e a n im Ein
Leunga, Jnduſtrietor 1 Leipziger Str. I (Rathaus) Der Olympiafunk der Woche 20.00 MaßTelephon 2328. Kaufe und nehme AltGold acht. 20.15: Hamburg. Reichsſendung: S aus dee in Zahlung r der a Da ar von o an edes Leipziger n r Ltg.: H. We Reihen2210. Nachr., S 22.30. taſie CFrtßeh 5 g e t e e a2 ettenmu onzertor eg8 I Get e e ſter. Lkg. Plato Ernährmeiſterniſſen die re en dann Dürrenberg Kaiserss egaffes Deutſchlandſender ſhaſtst
B Goschenkhbeuset Welle 1571 zQuaſitä Pfund a an en JeAaundeln e Kalsers tes willirn ohie Sind ü. vrnc 33 Ceylon-, Chino- und Ostfriesische et e de e en W W W u kräfng vnd aromatisch e e e e n

e t W Tette Wet n W tenS ult an i rer Kaiser“s n S n n d Wert ſchrifteLech Schokolod. OOgr-Tafeln v. 22 Pf. an. r don n e eg 46, 38, 28 26 e en d Lüch, Mchneß, Schweiz Mokho, c GeRoſinen groß und ſchön 34 Derkauf, Krokant, Dreifrucht) e r mee e e derKorinthen W 42, 34 See Kaiser s Waffeln, Keks, Bonbons, Pro- Sauer ſpricht er Bauer hört Jauche hreZitrondt v 95 ſinen, Marzipon in Broten vnd figuren, e Anſchl. e Wetter Gegen

Mandelerſatz n e e e e h dKokosraſgel a 30 et Alles zum Bachen g. e We Serorn a a e e eS keud Str. 35, zucker, Sultaninen, Korinthen, Mandeln Häuer hen Brauchtüm, Etſe Möbus ergahlt von r vWeigenmeht Trägerbezirk 8 Hoselnußkerne, Kokos gerdsp., Zitro- h 15. 40: 8. W. von o

Tone 18- r 16 e d Na ttagstopzere d. gbithann ne WType 630 mit 10 Ausland 22 Bis Weihnochten erhelten Sie das beliebte rcheſters eger. 17.30: Die zweitee e n ln Kaiser's Quartett Spiel tType 405 Kaiſer Auszg. dopp egriff. 28 jj Hitlerfugend Feierſtunde: Jmmer ſtehen wir Inin 5eSlichereibeuteln: feuer II l bei Einkauf von Kaiser s Schokoloden, 59 keiten, un wBackwaoren: för je 50 Pfg. Folge
ammen!

„Kirſchblüte“ Type 630 Beutel 125 arten, 19.00: e n der Gegenwart. Zwie e u pe ariſff für ab 14. Dez. bei Einkauf von Mk. 2, in nen geſpräch, Der Deutſchlandſender ſtellt ie geGoldreif“ griffig, Type 406 136 Landgemeinden Artikeln das vollständige Spiel e Vorrat). vor Die en ie e Unſere virkuoſen Tanz ſehen
in neuer Auf 3 Rab in Marke muſiker u. Ertka Helmke. 2000: Sernſprich; ihrerlage vorrätig o Rabatt in Marken anſchl.? Wetter Kürznachr. 20 15. Reichs da Achtm alie e wenige Arie e Stunde der Nation Hambura: Urſendung! Das edrohBuchär. I. höbßner Sed. von der Giode. I. Tangtunde 1780 gſ. r er e e e e reltetThams Garfs angeſchloſſen Kl. Ritterſtraße ndenzauber. etter, Nachr. Spo2230: Zeitfunk. 22.45. Seewetterbericht. ſtraftGotthardſtr. 30 Tel. 2826 vt. Brückenrain 66 S Kurt v. Wohlfurt; Weihnachte Oratorum Gefüne ufn) e
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